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Vorwort 


Diese Studienausgabe bietet eine Rekonstruktion des griechischen 
Textes der sogenannten Logien- oder Spruchquelle Q mit deutscher 
Übersetzung. Sie setzt die Zweiquellentheorie voraus, die sich in der 
Evangelienforschung seit der Mitte des 19. Jahrhunderts weithin 
durchgesetzt hat. Nach dieser Theorie ist Q eine bereits schriftlich 
verfasste Spruchsammlung, die als „zweite Quelle“ zusammen mit 
dem Markusevangelium von Matthäus und Lukas in ihren Evangelı- 
enschriften verarbeitet wurde. Galt diese Spruchsammlung der älte- 
ren Q-Forschung eher als „katechetische“ Ergänzung des antiocheni- 
schen Kerygmas vom Sühnetod Jesu Christi und seiner Auferwek- 
kung von den Toten, wie es vor allem durch Paulus überliefert wird, 
so setzte sich in der Q-Forschung seit den fünfziger Jahren des ver- 
gangenen Jahrhunderts die Einsicht durch, dass Q einen eigenständi- 
gen Strang urchristlicher Jesus-Überlieferung darstellt. Q gilt ihr als 
Zeugnis der Geschichte und Theologie der frühen Israelmission ju- 
denchristlicher Wanderprediger vornehmlich im galiläisch-syrischen 
Bereich und erschließt so auch einen spezifischen Zugang zur älte- 
sten palästinischen Jesus-Überlieferung. Dies erklärt das Interesse, 
welches Q in den letzten Jahrzehnten in der europäischen und vor 
allem in der nordamerikanischen Evangelien- und Jesus-Forschung 
gefunden hat. 

Die vorliegende Textausgabe folgt der Q-Rekonstruktion des In- 
ternational Q Project (IQP), die von James M. Robinson, Paul Hoff- 
mann und John $. Kloppenborg Verbin im Jahr 2000 bei Peeters 
Press (Leuven, Belgien) und Fortress Press (Minneapolis, MN) veröf- 
fentlicht wurde: The Critical Edition of Q (vgl. die Bibliographie am 
Ende dieses Buches). Mittlerweile sind hiervon schon englische und 
französische Studienausgaben erschienen (vgl. ebenda). Weitere Stu- 
dienausgaben und Übersetzungen in anderen Sprachen sollen folgen. 

Diese Textrekonstruktion wurde im IQP, das 1989 von James M. 
Robinson (Institute for Antiquity and Christianity, Claremont, CA) 
und John $. Kloppenborg Verbin (University of Toronto) initiiert 
wurde, in den Jahren 1989 bis 1996 von 47 Wissenschaftlern in 
Nordamerika und Europa erarbeitet (vgl. die Namenisliste in der Cri- 
tical Edition, XVII). Seit 1992 beteiligte sich unter Leitung von Paul 
Hoffmann die Deutsche Arbeitsstelle des IQP am Bamberger Neute- 
stamentlichen Lehrstuhl an dem Projekt - gefördert durch den 
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Deutschen Akademischen Austauschdienst und die Deutsche For- 
schungsgemeinschaft. Die Erstfassung der Q-Rekonstruktion wurde 
im Journal of Biblical Literature (1990-1995.1997) veröffentlicht. 
1995-1999 haben dann die drei Hauptherausgeber ].M. Robinson, P 
Hoffmann und J.$. Kloppenborg Verbin im Auftrag des IQP diese 
Textfassung abschließend für die Veröffentlichung überarbeitet. (Die 
in den letzten Jahren erschienenen deutschen Übersetzungen - vgl. 
die Bibliographie am Ende dieses Buches - beruhten teils auf der im 
JBL erschienenen Rekonstruktion des IQP, teils auf vorläufigen Fas- 
sungen der Critical Edition of Q.) 

Ziel des Projekts war, auf der Grundlage der bisherigen Q-For- 
schung und in kritischer Auseinandersetzung mit ihr eine Textre- 
konstruktion zu schaffen, die die Basis für die weitere Diskussion 
bildet. Die für die Arbeitstreffen erstellten Forschungsdokumenta- 
tionen zu den einzelnen Q-Abschnitten werden seit 1996 in der Rei- 
he Documenta Q: Reconstructions of Q Through Two Centuries of 
Gospel Research - Excerpted, Sorted and Evaluated im Verlag Peeters 
(Leuven, Belgien) veröffentlicht (vgl. die Bibliographie am Ende die- 
ses Buches). Hier werden die einzelnen Textentscheidungen detail- 
liert begründet. Seit 2001 gehört Joseph Verheyden (Leuven, Belgien) 
dem Kreis der Hauptherausgeber an. 

Der griechische Text von Q folgt der Rekonstruktion der Critical 
Edition of Q. Die deutsche Übersetzung wurde für diese Ausgabe 
von Paul Hoffmann zusammen mit Christoph Heil überarbeitet. 
Walter Radl (Augsburg) danken wir für einige Übersetzungsvor- 
schläge, Klaus Döring, dem Gräzisten der Universität Bamberg, für 
die ausführliche Diskussion der vorliegenden Übersetzung. 

Um einen Einblick in die unterschiedliche Rezeptionsgeschichte 
der in Q erhaltenen Jesustradition im frühen Christentum zu geben, 
enthält diese Studienausgabe neben dem Q-Text auch die von Q un- 
abhängigen Doppelüberlieterungen aus dem Markus- und Thomas- 
evangelium mit deutscher Übersetzung. Die drei griechischen Papyri 
des Thomasevangeliums (P.Oxy. 1, 654 und 655) werden mit griechi- 
schem Text und deutscher Übersetzung zitiert. Die Sprüche, die al- 
lein in der koptischen Version des Thomasevangeliums überliefert 
sind (Nag Hammadi Codex II2), werden nur in Übersetzung gebo- 
ten. Um den Umfang des Bandes zu begrenzen, wurde im Unter- 
schied zur Critical Edition auf die Aufnahme der Matthäus- und Lu- 
kasparallelen verzichtet. Wer speziell an den Rekonstruktionsfragen 
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interessiert ist, kann diese mit Hilfe der Critical Edition oder einer 
Synopse leicht nachvollziehen. Während die wissenschaftliche For- 
schung auf die große Critical Edition angewiesen bleibt, möchte die 
vorliegende Studienausgabe den rekonstruierten Q-Text und dessen 
Übersetzung der interessierten Öffentlichkeit zugänglich machen. 

Der griechische Text der Parallelen aus dem Markusevangelium 
ist der 27. Auflage des „Nestle-Aland*“ (Stuttgart 71993) entnom- 
men. Der Deutschen Bibelgesellschaft sei für die Abdruckrechte ge- 
dankt. Die deutsche Übersetzung stammt von Paul Hoffmann unter 
Mitarbeit von Klaus Döring und Christoph Heil. 

Der griechische und deutsche Text der Parallelen aus dem Tho- 
masevangelium folgt - wie in der Critical Edition of Q - der Edition 
des Berliner Arbeitskreises für Koptisch-Gnostische Schriften unter 
Federführung von Hans-Gebhard Bethge. Man vergleiche die Synop- 
sis quattuor Evangeliorum '’1996, 517-546 und Nag Hammadi 
Deutsch 1, 164-181 (vgl. die Bibliographie am Ende dieses Buches). In 
diesen Publikationen finden sich auch philologische Fußnoten zum 
Thomasevangelium, die in der vorliegenden Ausgabe weggelassen 
wurden. Brieflich teilte Prof. H.-G. Bethge eine neue Fußnote zu 
EvThom 35,2 (bei Q 11,[21f]]) mit (siehe dort). 

Die Einleitung zu dieser Studienausgabe wurde von Christoph 
Heil verfasst; Hinweise und Anregungen dazu haben Paul Hoffmann 
und James M. Robinson beigesteuert. 

Der von Paul Hoffmann erstellte Anmerkungsteil informiert über 
Textentscheidungen, die bei den Hauptherausgebern umstritten wa- 
ren oder von den Entscheidungen des IQP abweichen. 

Die Konkordanz wurde von John $. Kloppenborg Verbin erstellt 
und von Paul Hoffmann überarbeitet und der deutschen Überset- 
zung des Q-Textes angepasst. 

Lothar Wehr, dem Inhaber des Lehrstuhls für Neutestamentliche 
Wissenschaften an der Universität Bamberg, danken wir, dass wir die 
Arbeitsmöglichkeiten des Lehrstuhls weiterhin nutzen konnten. Bei 
der Herstellung des Manuskripts unterstützten uns Ulrich Bauer, 
Irene Loch, Matthias Merdan und Cornelia Klupp. 

Der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft und dem Verlag Peeters 
(Leuven) danken wir für die gute Zusammenarbeit. 


Bamberg, im Mai 2002 Paul Hoffmann und Christoph Heil 


Einleitung 


von Christoph Heil 


1. Die Entwicklung der Q-Hypothese! 


Die durch die Kritik der Aufklärung am kirchlichen Christentum 
ausgelöste Diskussion über die Entstehung der synoptischen Evange- 
lien? fand in der Zweiquellentheorie eine die weitere Forschung be- 
stimmende Lösung. 1835 legte der Philologe K. Lachmann das Fun- 
dament mit der Begründung der Markus-Priorität: Das Markus- 
evangelium stehe der vorausgehenden Überlieferung noch am näch- 
sten und habe sie relativ rein bewahrt. Der Philosoph C.H. Weiße 
erkannte dann 1838 als erster, dass Matthäus und Lukas in den Ab- 
schnitten, in denen sie unabhängig von Markus miteinander überein- 
stimmen, neben Markus eine zweite Quelle verarbeiteten.’ Mit Bezug 
auf Bischof Papias von Hierapolis, der in die ersten Jahrzehnte des 
zweiten Jahrhunderts datiert wird, wurde diese zweite Quelle zu- 
nächst als Sammlung von aramäischen* Jesus-Aussprüchen (lögia) 
verstanden. Denn von Papias wird folgendes Fragment überliefert: 
„Matthäus hat die Logien also in ‚hebräischer‘ Sprache zusammenge- 
stellt; es übersetzte sie ein jeder aber, so gut er es vermochte.“? Heute 
hat sich die Einsicht durchgesetzt, dass Papıias mit den Jögia eine von 


! Zur Geschichte der Q-Forschung vgl. Heil, Q-Rekonstruktion; Klop- 
penborg Verbin, Excavating Q, 271-352; J.M. Robinson, History of Q 
Research, in: Critical Edition of Q, XIX-LXXIJ; Schmithals, Einleitung, 
182-335.384-404. 

Bedeutsam wurde hier die Veröffentlichung des Reimarus-Fragments 
„Von dem Zwecke Jesu und seiner Jünger“ durch Lessing (Wolffenbüttel 
1773). 

In Auseinandersetzung mit der Kritik von Strauß, Leben Jesu, sah Wei- 
ße, dass zur „Herstellung des geschichtlichen Christusbildes“ das Ver- 
hältnis der synoptischen Evangelien zueinander geklärt werden müsse. 
Die These einer aramäischen Grundfassung von Q ist heute weithin auf- 
gegeben. Vgl. Kloppenborg, Formation, 51-64; ders., Excavating Q, 72- 
80; Robinson, History of Q Research, XXX-XXXII. 

°  Eusebius, Kirchengeschichte III 39,16. 
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ihm angenommene aramäische Urfassung des kanonischen Mat- 
thäusevangeliums meinte, nicht eine aramäische Quelle dieses Evan- 
geliums. Bis weit ins 20. Jahrhundert hinein wurde jedoch unter die- 
sen „Matthäus-Logien“ eine Quelle des Matthäus verstanden? - ein 
kreativer Irrtum! So verwendete etwa H.J. Holtzmann das Siglum A 
als Abkürzung von loögia. Mit seinem Buch Die synoptischen Evange- 
lien, ihr Ursprung und geschichtlicher Charakter verhalf er der Zwei- 
quellentheorie 1863 zu breiter und dauerhafter Akzeptanz - vor al- 
lem gegen die Tübinger Schule, die die Griesbach-Hypothese favori- 
sierte, wonach von Matthäus als erstem Evangelium Lukas abhängig 
sei, Markus wiederum von Matthäus und Lukas.” 

J. Weiß hat 1890 als erster das Siglum „Q“ für die „zweite Quelle“ 
verwendet,’ die er allerdings in seinen Publikationen sonst meist 
„Redenquelle“ oder „Logia“ nannte. 1899 begründete P. Wernle in 
seinem Buch Die synoptische Frage die heutige Konvention: „Die - 
hypothetische - Quelle sei mit Q bezeichnet.“” 


2. Das Wesen des Christentums: Die Worte Jesu aus Q, 


dem Markusevangelium oder die Christusverkündigung 
des Paulus? 


Die erste vollständige Rekonstruktion von Q legte 1907 A. v. Har- 
nack vor.'? Nachdem es seit W. Wredes 1901 veröffentlichtem Buch 
Das Messiasgeheimnis in den Evangelien unmöglich war, das Markus- 


Dieses Verständnis geht zurück auf Schleiermacher, Zeugnisse. Vgl. 
Kloppenborg, Formation, 51-54; Robinson, History of Q Research, XX- 
XXX. 

” Es ist hier nicht der Ort, die heutigen Gegner der Q-Hypothese und ihre 
Argumente (z.B. die minor agreements) darzustellen, vgl. Robinson, Hi- 
story of Q Research, LXVII Anm. 156. Hier kann nur auf wichtige Ver- 
teidigungen der Q-Hypothese hingewiesen werden, vgl. Broer, Einlei- 
tung, 54-60; Catchpole, Quest, 1-59; Conzelmann / Lindemann, Arbeits- 
buch, 67-74. 76-83; Kloppenborg Verbin, Excavating Q, 11-111; Schnelle, 
Einleitung, 182-187. 196-200; Tuckett, Q, 1-39; Bauer, Problem. 

®_ Weiß, Verteidigung, 557. Vgl. Neirynck, Symbol Q; ders., Once More. 

°  Wernle, Frage, 44. 


Harnack, Sprüche. 
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evangelium als direkten, ungefilterten Zugang zum historischen Jesus 
zu verwenden, sah Harnack in den - meist aus Q stammenden - 
Jesusworten das „Wesen des Christentums“ enthalten.'' Dagegen 
plädierte vor allem J. Wellhausen in seiner Einleitung in die drei er- 
sten Evangelien (1905, ?1911) für die Priorität des Markus - und da- 
mit dessen ausgeprägter Christusverkündigung, des Kerygmas - ge- 
genüber Q.'? 

Einen weiteren Aufschwung verzeichnete die Q-Forschung zwi- 
schen den Weltkriegen. Vor allem die deutsche und die britische 
Exegese produzierte bis heute maßgebliche, wichtige Beiträge.'’ Hier 
wurde Q zumeist jedoch als eine die Christus-Verkündigung bloß 
ergänzende Sammlung von Jesusworten angesehen.'* Das in den Pau- 
lusbriefen enthaltene Kerygma wurde als zentral erachtet, zu dem Q 
nicht mehr als einige Punkte für die ethische Ermahnung in Predigt 
und Katechese beitrug, 


3. Q als eigenständiger Strang frühchristlicher Verkündigung 


Dieser Konsens änderte sich radikal seit der bei G. Bornkamm - ei- 
nem der Begründer der redaktionsgeschichtlichen Methode - ent- 
standenen Dissertation von H.E. Tödt: Der Menschensohn in der syn- 
optischen Überlieferung. Mit dieser 1959 erschienenen Arbeit setzte 
sich die Einsicht durch, dass Q einen eigenen kerygmatischen Ent- 
wurf voraussetzt. Die in Q weitergegebene Jesus-Überlieferung un- 
terscheidet sich charakteristisch von der des antiochenisch-paulini- 


! Vgl. Harnack, Wesen. 
2 Wellhausen, Einleitung, 1905, 87 £. (ähnlich ?1911, 78 £.). 


Man denke etwa an Streeter, Four Gospels, und Manson, Sayings, sowie 
an Bultmann, Spruchquelle; ders., Geschichte, und den Münchener ka- 
tholischen Neutestamentler Schmid, Matthäus und Lukas. 


# Vgl. Dibelius, Formgeschichte, 234-236. 244f (vgl. Robinson, History of 
Q Research, XLIN-XLV). Ähnlich schon Wernle, Frage, 228-233, aber 
auch Manson, Sayings, 15-20. Dibelius und Jeremias, Hypothese, halten 
Q gar nicht für eine eigene Schrift, sondern für eine Traditionsschicht. 
Bornkamm, Evangelien, 756, betont zwar auch die Nähe zur mündli- 
chen Tradition, hebt aber bereits (wie sein Schüler Tödt) die theologi- 
sche Eigenständigkeit dieses Traditionsstrangs hervor, ebda., 758-760. 
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schen Traditionsbereichs und ermöglicht den Zugang zu Geschichte 
und Theologie der frühen palästinischen Jesus-Bewegung. Der Quel- 
lenwert dieses judenchristlichen Dokuments erklärt auch das wach- 
sende Interesse an Q in der internationalen Forschung. 

Ausgehend von der Beobachtung, dass Q ein eigenes Kerygma 
und eine eigene Theologie enthielt, war der Weg auch frei für eine 
Analyse von Tradition und Redaktion in Q selbst. O.H. Steck hatte 
in seiner Dissertation von 1965 die These vertreten, dass das deute- 
ronomistische Geschichtsbild in Q zwar nicht thematisch dargebo- 
ten, aber im Hintergrund der Darstellung als der umfassende Vor- 
stellungsrahmen vorausgesetzt werde.'” Die redaktionsgeschichtli- 
chen Arbeiten von R.A. Edwards, P. Hoffmann, D. Lührmann und 
A. Polag, die alle im Jahr 1968 abgeschlossen wurden, führten diesen 
Ansatz weiter, indem sie ihr Augenmerk auf die Q bestimmende 
theologische Konzeption, ihre soziohistorische Verortung und ihre 
Stellung innerhalb der Frühgeschichte des Christentums richteten." 
Trotz Fortschritten in Einzelaspekten werden diese Probleme wei- 
terhin kontrovers diskutiert - nicht zuletzt auch innerhalb des IQP! 


4. Struktur von Q 


Q kann wie folgt gegliedert werden: 
A. Johannes, der Täufer, und Jesus von Nazara (Q 3,2-7,35) 
Die Botschaft des Johannes (Q 3,2b-17) 
Taufe und Bewährung Jesu (Q 3,21f; 4,1-13) 
Jesu programmatische Rede (Q 4,16; 6,20-49) 
Der Glaube eines Heiden an Jesu Wort (Q 7,1-10) 
Johannes, Jesus und die Kinder der Weisheit (Q 7,18-35) 
B. Die Boten des Menschensohnes (Q 9,57-11,13) 
Radikale Nachfolge (Q 9,57-60) 
Missionsinstruktion (Q 10,2-16) 
Das Geheimnis des Sohnes (Q 10,21-24) 
Das Gebet der Jünger (Q 11,2b-4.9-13) 


5 Steck, Israel, bes. 286. 

1% Edwards, Sign; Hoffmann, Studien; Lührmann, Redaktion; Polag, Chri- 
stologie. 

7 Zur Begründung vgl. Hoffmann, Mutmaßungen. 
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C. Jesus im Konflikt mit dieser Generation (Q 11,14-52) 
Zurückweisung des Beelzebul-Vorwurfs (Q 11,14-26) 
Die Ablehnung der Zeichenforderung (Q 11,16.29-35) 
Androhung des Gerichts (Q 11,39-52) 
D. Die Jünger in Erwartung des Menschensohnes (Q 12,2- 
13,21) 
Bekenntnis zu Jesus ohne Furcht (Q 12,2-12) 
Sucht die Königsherrschaft Gottes (Q 12,33f.22b-31) 
Das unerwartete Kommen des Menschensohnes (Q 12,39- 
46.49-59) 
Zwei Gleichnisse von der Königsherrschaft Gottes 
(Q 13,18-21) 
Die Krisis Israels (Q 13,24-14,23) 
Die Jünger in der Nachfolge Jesu (Q 14,26-17,21) 
Das Ende (Q 17,23-22,30) 
Der Tag des Menschensohnes (Q 17,23-37) 
Das Gleichnis vom anvertrauten Geld (Q 19,12-26) 
Ihr werdet die zwölf Stämme Israels richten (Q 22,28.30) 


5. Literarische Entstehung von Q 


Die Unterscheidung von Tradition und Redaktion in Q (vgl. oben 
Abschnitt 3) führte zu verschiedenen Versuchen, die literarische 
Entstehung von Q zu beschreiben: Nach $. Schulz"? stand am An- 
fang der Entstehung von Q die Verkündigung der Q-Gemeinde des 
palästinisch-syrischen Grenzraumes. Sie sei gekennzeichnet gewesen 
von nachösterlichem Enthusiasmus, charismatisch-eschatologischer 
Toraverschärfung und der prophetischen Botschaft vom nahen 
Schöpfergott. Diese Q-Traditionen seien neu interpretiert und er- 
gänzt worden vom stärker hellenistischen Kerygma der jüngeren Q- 
Gemeinde Syriens, das durch folgende Schwerpunkte gekennzeich- 
net gewesen sei: der irdische Jesus, die Parusieverzögerung, das Ge- 
richt über Israel, die Heimholung von Zöllnern und Sündern sowie 
Jesusnachfolge und Gemeinde. A.D. Jacobson unterscheidet in Q 
eine „Kompositionsebene“, eine von deuteronomistischer Theologie 


# Schulz, Q, 47-53. 
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geprägte „Zwischenebene“ und die Schlussredaktion.'” M. Sato po- 
stuliert eine „sukzessive Fortgestaltung“ von „Redaktion A“ (Q 3,2- 
7,28) über „Redaktion B“ (Q 9,57-10,24) bis hin zur „nicht leicht 
fassbaren Schicht“ der Redaktion C (Q 7,31-35; 11,14-32.39-52; 
13,23-35; 17,23-37).2° 
Der bedeutendste Entwurf eines literarischen Schichtenmodells 

von Q stammt von J.S. Kloppenborg Verbin, der am Beginn der 
Entwicklung von Q sechs paränetische Instruktions-Reden sieht:?' 

Q 6,20b-23b.27-35.36-45.46-49 

Q 9,57-60(.618); 10,2-11.16(.23£) 

Q 11,2-4.9-13 

Q 12,2-7.11£ 

Q 12,22b-31.33-34(; 13,18-21?) 

Q 13,24; 14,26f; 17,33; 14,34f 
Diese sechs Spruchgruppen seien redaktionell erweitert worden 
durch Spruchgruppen mit Gerichtsmotiven, Polemik gegen „diese 
Generation“ und ein deuteronomistisches Geschichtsverständnis: 

Q 3,(2£.)7-9.16b-17 

Q 7,1-10.18-28.31-35 

Q 11,14f.16.17-26(.27f.)29-32.33-36.39b-44.46-52 

Q 12,39f.42b-46.49.50-53.54-59 

Q 17,23£.37b.26-30.34f; 19,12-27; 22,28-30 
Auf einer ziemlich späten, dritten Redaktionsstufe seien biographi- 
sierend die Versuchungsgeschichte Q 4,1-13 sowie die beiden Tora- 
Logien Q 11,42c und Q 16,17 eingefügt worden.” 


9 Jacobson, First Gospel, 251-255 und passim. 

2° Sato, Q und Prophetie, 33-46. 

2 Zuletzt Kloppenborg Verbin, Excavating Q, 143-153. Schon Zeller, 
Mahnsprüche, 191, benannte folgende Q bereits vorgegebene Spruch- 
komplexe: (1) Q (6,20-23.)29£.31.27£.35c-d.34.36-38.41£(.43-49); (2) Q 
10,2-82.9-112.12(+16?); (3) Q 11,(2-42)9-13; (4) Q 12,(284-7.8£.(10); (5) Q 
12,22b-31.33£; (6) Q 12,(35-37?)39£.42-46; (7) 17,23.37.26£.30.34#. 

2 Zustimmung zu diesem Modell signalisierten u.a. Arnal, Jesus, 4-8; 
Crossan, Birth, 249-252; Ebner, Jesus, 31-33; Kristen, Familie, 18-21; Ro- 
binson, History of Q Research, LXI-LXV. Zur Kritik vgl. Hoffmann, 
Tradition, 268f; ders., Mutmaßungen; Horsley / Draper, Whoever Hears 
You; Schröter, Erinnerung; ders., Jesus, 105-117; Tuckett, Q and the Hiı- 
story of Early Christianity; Zeller, Grundschrift. Varianten des Modells 
von Kloppenborg Verbin bieten Jacobson, First Gospel; Kirk, Composi- 
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Um einen grundlegend weisheitlichen Charakter von Q zu erwei- 
sen, wird meist auch auf die formale Verwandtschaft zum Thomas- 
evangelium hingewiesen.” Analogien bestehen jedoch nicht nur zur 
antiken Weisheit, sondern auch zu Prophetie und Apokalyptik, und 
so lässt sich die Q-Tradition nicht eindeutig dem einen oder anderen 
Bereich zuordnen.* 

Größerer Konsens besteht darin, dass bei der Überlieferung der 
Sprüche und kleineren Sammlungen in Q mit „wechselnden Sitzen 
im Leben“ zu rechnen ist:”” Man muss etwa eine Situation im Leben 
Jesu von der Situation der die Q-Stoffe weitergebenden judenchristli- 
chen Wanderprediger in Galiläa unterscheiden. Davon wäre ferner 
der Kontext sesshafter Q-Leute und dann die Situation der Groß- 
evangelien des Matthäus und Lukas abzuheben. Manche literarische 
Unebenheiten in den Q-Stoffen lassen sich wohl auf diese „wech- 
selnden Sitze im Leben“ zurückführen. 


6. Gattung(en) von Q 


Folgende Vorschläge zur Gattungsbestimmung von Q werden 
diskutiert:”° J.M. Robinson hat Q den Worten der Weisen zugeord- 


tion; Mack, Lost Gospel; Vaage, Galilean Upstarts. Unentschieden bleibt 
Piper, Wisdom, der jedoch ähnlich wie Kloppenborg Verbin davon aus- 
geht, dass in Q weisheitliche Spruchsammlungen redaktionell mit Pro- 
phetie verbunden worden sind. 

> In diesem Kontext steht auch die jüngste Debatte um den Vergleich von 
Q 12,22b-31 und der griechischen Version von EvIhom 36 in P.Oxy. 
655, vgl. Robinson / Heil, Zeugnisse; Robinson, The Pre-Q Text; Ro- 
binson / Heil, Lilies; dies., Noch einmal; dies., P.Oxy. 655; Schröter, 
Vorsynoptische Überlieferung; ders., Rezeptionsprozesse; ders., Ver- 
schrieben?; Porter, P.Oxy. 655; Gundry, Spinning. 

* Zum Verhältnis von Weisheit und Prophetie in Q und im Frühjudentum 
vgl. besonders Kloppenborg Verbin, Excavating Q, 379-398; Küchler, 
Logien Jesu, 71.102-105.110-112; Piper, Wisdom, 178-184. 


Zeller, Redaktionsprozesse. 
* Vgl. Heil, Lukas und Q, $$ 25 und 26. 
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net.” Ähnlich nennt J.S. Kloppenborg Q eine Instruktion.?? Demge- 
genüber versteht M. Sato Q als Prophetenbuch.” 

Mit der Gattungsfrage ist meist die Frage verbunden, welche 
Konzeption die grundlegende Tradition in Q bestimmte: Steht in Q 
die weisheitliche Mahnung im Dienst prophetisch-apokalyptischer 
Heils- und Gerichtspredigt? Oder ist es umgekehrt? Während die Q- 
Tradition in Europa vor allem von prophetisch-apokalyptischen 
Voraussetzungen her gedeutet wird,” betont man in Nordamerika 
den weisheitlichen Charakter.’ 

Angesichts der heutigen Zuspitzung der Gattungsfrage von Q auf 
die Alternative „Weisheit - Prophetie“ muss daran erinnert werden, 
dass sich in Q - wie im Frühjudentum überhaupt - Prophetie und 
Weisheit nicht ausschließen.”” Auf dieser Grundlage zeichnet sich 


7 Robinson, LOGOI SOPHON; ders., Bridging. Vgl. zuvor Bultmann, 
Geschichte, 73-113 („Logien [Jesus als Weisheitslehrer]“). Schon für Bult- 
mann (ebda., 112) gilt es, „die synoptischen Logien im Zusammenhang mit 
der jüdischen ‚Weisheit‘ zu verstehen und damit zu rechnen, dass sie zum 
Teil aus ihr entnommen sein können“. Robinson folgend Koester, Q; 
ders., Gospels. Zur Kritik vgl. Tuckett, Q and Thomas. 

Kloppenborg, Formation; ders., Excavating Q, 143-165. In Excavating 

Q, 379-398, betont Kloppenborg nun die eschatologische und propheti- 

sche Qualifizierung der Weisheit in Q. 

? Sato, Q und Prophetie; ders., Q: Prophetie oder Weisheit?; ders., Wis- 
dom Statements. Ähnlich sieht Horsley (Logoz Prophetön?) Q zur Gat- 
tung „Worte der Propheten“ gehörend. Zur Kritik an Sato vgl. Klop- 
penborg Verbin, Excavating Q, 136-143; Robinson, Logienquelle; Steck, 
Prophetenbücher, 24 Anm. 36. 

° Vgl. u.a. Steck, Israel; Hoffmann, Studien; Zeller, Grundschrift, 401; 
Sato, Q und Prophetie; ders., Q: Prophetie oder Weisheit?; Tuckett, Q, 
325-354. Lührmann (Redaktion) spricht sowohl von einer „‚Reapoka- 
lyptisierung‘ der Verkündigung Jesu in Q“* (94), als auch davon, dass in 
Q Elemente der Apokalyptik und der Weisheit „sowohl im verarbeite- 
ten Material als auch in der Redaktion zur Wirkung kommen“ (103). 

”! Robinson, LOGOI SOPHON; ders., Logienquelle; Koester, Gospels, 
128-171; ders., Introduction II, 47.152f; Kloppenborg, Formation; ders., 
Excavating Q, 112-165; Ebner, Jesus; Kirk, Composition. 

2 Vgl. Kloppenborg Verbin, Excavating Q, 379-398. Schon Bultmann (Ge- 
schichte, 73-138) teilt das Q-Material wesentlich in „Logien (Jesus als 
Weisheitslehrer)“ und „Prophetische und apokalyptische Worte“ auf, 
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möglicherweise ein Konsens ab: Einerseits werden die weisheitlichen 
Elemente in Q redaktionell eschatologisch und prophetisch qualifi- 
ziert, andererseits werden eschatologische und prophetische Elemen- 
te in Q weisheitlich illustriert. 

Unter den weiteren Vorschlägen zur Gattungsbestimmung von Q 
ist die These F.G. Downings zu erwähnen, wonach Q auf antike 
hellenistische Leserinnen und Leser wie eine Biographie eines kyni- 
schen Lehrers gewirkt habe.” 

Angesichts der schwierigen Gattungsbestimmung lassen manche 
die Frage offen. Für M. Frenschkowski etwa ist Q ein „gattungsge- 
schichtliches Patch-work aus weisheitlichen, didaktischen, pneumati- 
schen, apokalyptischen Elementen, ohne völlig aus der Kontinuität 
zu vorfindlichen Gattungen erklärt werden zu können.“ 

Schließlich ist dennoch eine Bezeichnung für Q zu wählen. Meist 
firmiert Q als „Logienquelle“, „Spruchquelle“ oder „Rede(n)quelle“. 
Aufgrund der Tendenz der Q-Redaktion zur Biographisierung und 
aufgrund der Eigenständigkeit des Q-Dokuments, das nicht als 
„Quelle“ konzipiert wurde, erscheint die Bezeichnung „Spruchevan- 
gelium“ für Q nicht unangemessen.” 


ohne Q von einer Gattung allein bestimmt sein zu lassen. Ähnlich Piper, 
Wisdom, 178-184. Vgl. auch das Nebeneinander von Weisheit (Salomo) 
und Prophetie (Jona) in Q 11,31f. 

? Downing, Quite Like Q; ders., Genre. Dagegen Tuckett, A Cynic Q? 
Neben Downing postulieren auch andere Autoren eine Nähe der Q- 
Tradition zum Kynismus, z.B. Mack, Lost Gospel; Vaage, Galilean 
Upstarts; ders., Q and Cynicism. Der Vergleich von Q mit dem Kynis- 
mus hat jedoch weniger historischen als hermeneutisch-heuristischen 
Wert, vgl. zusammenfassend Kloppenborg Verbin, Dog; ders., Exca- 
vating Q, 184-188, 420-444. 


* Frenschkowski, Q-Studien, Kap. II.3; ders., Kenntnisse. 
35 


Vgl. Robinson, Sayings Gospel Q; Kloppenborg Verbin, Excavating Q, 
398-408; Hoffmann, Mutmaßungen, 288. Gegen Frenschkowski, Q- 
Studien, Kap. TI.11. 


20 Einleitung 
7. Verfasser bzw. Bearbeiter und Adressaten von Q 


Die Q zugrunde liegende Überlieferung wurde zuerst von Wander- 
predigern in Galiläa weitergetragen (vgl. bes. Q 10,2-12).°° G. Thei- 
ßen bezeichnete sie als „charısmatische Wanderradikale“, ähnlich P. 
Hoffmann als charismatische Wanderprediger mit einem pazifisti- 
schen, antizelotischen Programm.” Das Spezifische ihrer Botschaft 
ist die Nähe der Herrschaft Gottes (Q 10,9; vgl. Q 6,20; 11,20; 13,18- 
21; 16,16). Sie konnten glaubhaft das radikale Ethos Jesu vertreten: 
Heimatlosigkeit (Q 9,58), Familiendistanz (Q 9,60f; 14,26; 12,51.53), 
Besitzkritik (Q 6,20f; 12,22b-31; 16,13) und Gewaltlosigkeit. Diese 
wird vor allem in der Feindesliebe deutlich (Q 6,27£.35c-d), die eine 
auf Gott vertrauende Wehrlosigkeit und Friedensbereitschaft zeigt, 
die sicher nicht ohne politische Aussage waren. 

Eine planvolle Heidenmission ist in Q nicht zu erkennen, Q rich- 
tete sich also an Juden (vgl. unten Abschnitt 9.2). An sie verkündeten 
die „Q-Boten“ die Worte Jesu weiter. „Da Jesus selbst ein Wander- 
prediger gewesen ist, bilden die urchristlichen Wandercharismatiker 
eine gewisse Garantie dafür, dass uns seine Worte in seinem Geist 
erhalten sind.“ 

Der Übergang von der freien Wandermission zur Bildung einer 
sesshaften Gemeinde” veranlasste nach G. Theißen die Endredakti- 
on von Q.” T. Schmeller, J.S. Kloppenborg Verbin und dessen Schü- 
ler W.E. Arnal nehmen diesen Wechsel nicht an, sondern gehen da- 
von aus, dass Wandermission und sesshafte Gemeinden nebeneinan- 


> 
an 


Zu sozialgeschichtlichen Aspekten des Tradentenkreises bzw. der „Q- 
Gruppe“ vgl. Kloppenborg, Opinion; ders., Literary Convention; ders., 
Excavating Q, 166-263. 

Theißen, Studien, 79-105; Hoffmann, Tradition, 193-207 (204: „Im 
Rückgriff auf das Beispiel Jesu wird begründet, warum sich die Jünger 
Jesu am messianischen Krieg gegen Rom nicht beteiligten“). Nach Hen- 
gel (Nachfolge; hier allerdings nicht auf Q insgesamt bezogen) hat vor al- 
lem Hoffmann, Studien, 312-331, den Charisma-Begriff des Soziologen 
M. Weber (f 1920) erhellend auf die Q-Prediger angewendet. 


3? "Theißen, Das Neue Testament, 28. 
” Vgl. den inQ 10,6 erwähnten „Sohn des Friedens“. 
% "Theißen, Studien, 79-105; ähnlich Hoffmann, Mutmaßungen, 287f. 


= 
S 
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der bestanden. Nach Kloppenborg Verbin und Arnal wurden 
schon die frühesten in Q erkennbaren Spruchkomplexe von dörfli- 
chen Schriftgelehrten in Galiläa abgefasst - und weiter bearbeitet. 


8. Zeit, Ort und Zweck der Endredaktion von Q 


Q enthält zwar alte Traditionen der galiläischen Jesusanhänger, 
wurde aber wahrscheinlich erst während des Jüdischen Krieges end- 
gültig zusammengestellt.” Q 13,35 fügt sich nämlich in die durch 
Josephus (Bell. 2,539; 5,412; 6,299), Tacitus (Hist. V 13,1) und der 
syrischen Baruchapokalypse (8,1f) bezeugte Tradition ein, dass bei 
der Zerstörung des Tempels Gott sein Haus verlassen hat. Q 13,35 
ist also entweder eine echte Prophetie kurz vor 70 n. Chr., oder das 
Logion blickt wie Josephus, Tacitus und der Autor der syrischen 
Baruchapokalypse auf dieses Ereignis zurück. Da Q 13,34f der redak- 
tionellen Schicht von Q zugerechnet werden muss, die das Scheitern 
der Mission der Q-Gruppe in Israel und die Ausbildung einer eige- 
nen Gemeinde voraussetzt,' ergibt sich für die Datierung der End- 
redaktion von Q die Zeit um 70 n. Chr. Nun - etwa 40 Jahre nach 
dem Tod Jesu - starben die Augenzeugen aus, und die mündlichen 
Überlieferungswege waren gefährdet. 


1! Schmeller, Brechungen, 93-98; Kloppenborg Verbin, Excavating Q, 166- 
213; Arnal, Jesus. 


#2 Kloppenborg Verbin, Excavating Q, 200f; Arnal, Jesus. 


# Hoffmann, Tradition, 278; Heil, Lukas und Q, $ 2. So auch Lindemann: 
„kurz vor der Zerstörung Jerusalems 70 n. Chr.“ (Conzelmann / Linde- 
mann, Arbeitsbuch, 82f); Myliykoski, Social History, bes. 178-180.199 
(„presumably around 75 C.E.“). Gegen Lührmann, Redaktion, 88 („in 
der hellenistischen Gemeinde etwa der 50er oder 60er Jahre“); Schnelle, 
Einleitung, 201 („zwischen 40 und 50 n.Chr.“); Theißen, Lokalkolorit, 
244 („am ehesten in die 40er Jahre datieren“); Theißen / Merz, Jesus, 45 
(„sicher vor dem jüdischen Krieg und der Tempelzerstörung“); Roloff, Je- 
susforschung, 25 („das Jahrzehnt zwischen 40 und 50“). Vgl. auch Luz, 
Matthäus II, 370 Anm. 18: „im Vorfeld des Jüdischen Kriegs?“. 


Dies erklärt teilweise die krasse Polemik gegen Israel in Q (vgl. unten 


Abschnitt 9.2). 
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Der Ort der in Q verarbeiteten Traditionen ist eindeutig Galiläa. 
Stammt jedoch auch die Q-Endredaktion von hier? Nicht wenige 
bejahen diese Frage.” Andere lassen die These J. Wellhausens wie- 
deraufleben, Q sei in Jerusalem zusammengestellt worden.* 

Da sich die in Q artikulierenden Jesusanhänger jedoch nicht am 
Krieg gegen die Römer beteiligt haben und wahrscheinlich während 
bzw. nach der römischen Invasion 67 n. Chr. aus Galiläa geflohen 
sind,” fand die Endredaktion von Q wohl im südlichen syrischen 
Raum statt* - vielleicht in den Landschaften, die dem Tetrarch 
Philippus (f 34 n.Chr.) unterstanden und dann zum Gebiet des römi- 
schen Vasallenkönigs Agrippa DI. (} ca. 92/93 n.Chr.) gehörten: Gau- 
lanıtis, Batanäa, Trachonitis und Auranitis. Wenn an Städte als Ent- 
stehungsort für die Endfassung von Q gedacht werden kann, kom- 
men Caesarea Philippi (die Hauptstadt des Reiches von Agrippa II.), 
das zur Provinz Syrien gehörende Damaskus“ oder vielleicht auch 


#% Arnal, Jesus; Crossan, Birth, 239.336.344.415; Horsley / Draper, Who- 
ever Hears You, 46 und passim; Kloppenborg Verbin, Excavating Q, 
171-175; Koester, Gospels, 164f (zurückhaltend); Reed, Archaeology; 
Schnelle, Einleitung, 200 („vermutlich in [Nord-] Palästina“); Theißen, 
Lokalkolorit, 232-245. 

*% Wellhausen, Einleitung, 1905, 88 (= 1911, 79) [vgl. Robinson in: Critical 

Edition of Q, XXXIX mit Anm. 68]; Frenschkowski, Q-Studien, Kapitel 

III.9; ders., Galiläa; B.A. Pearson, A „Q Community“ in Galilee? Vor- 

trag in der „Q Section“ der Society of Biblical Literature, Denver 2001. 

Die Römer eroberten Galiläa im Sommer 67 n. Chr.; bis November 67 

n. Chr. war der galiläische Widerstand gebrochen. Mit der (wahrschein- 

lichen) Flucht der Jesusanhänger aus Galiläa 67 n. Chr. endet die kurze 

Geschichte der dortigen Jesusbewegung. Bis weit ins 4. Jh. n. Chr. gibt es 

keine christlichen Zeugnisse in Galiläa, vgl. Horsley, Galilee, 104-106. 


* Vgl. Hoffmann, Tradition, 278. Lührmann sieht Q im „syrischen Raum“ 
abgefasst (Redaktion, 88), begründet dies aber mit Q 10,21f, einem Text, 
der auf die „griechisch sprechende hellenistische Gemeinde“ zurückgehe 
(85), sowie mit der von ihm für Q vorausgesetzten Heidenmission (86). 
Nach Schulz (Q, 481) stammen die „jüngeren, hellenistisch- 
judenchristlichen Q-Stoffe“ aus „Transjordanien-Dekapolis“. 

Seit 62 n. Chr. unter römischer Verwaltung stehend, hatte Damaskus 
unter den syrischen Städten eine der größten jüdischen Bevölkerungen. 
Schon vor Paulus bestand dort eine judenchristliche Gemeinde (vgl. Gal 


47 
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Betsaida-Iulias (vgl. Q 10,13)” in Frage. In allen genannten Land- 
schaften und Städten gab es starke jüdische Minderheiten,” und die 
rabbinische Tradition zählte diese Gebiete zum „Land Israel“, in 
dem die rabbinischen Gesetze ohne Einschränkung galten. 


9. Zur Theologie von Q 


Wie H.E. Tödt in seiner Dissertation” zuerst erkannte, vertritt Q 
einen eigenständigen theologischen Entwurf (s.o. Abschnitt 3). 


9.1 Die Deutung Jesu ın Q 


Q beginnt mit der Botschaft des Johannes (Q 3,2b-17) und dessen 
Ankündigung des „Kommenden“ (Q 3,16b-17).” Während Johannes 
wahrscheinlich Gottes Kommen erwartete, wird diese Ankündigung 


1,17; 2 Kor 11,32f; Apg 9,1f), und auch nach dem Jüdischen Krieg gab es 
hier wohl eine größere Zahl Griechisch sprechender Judenchristen. 

”° Zunächst ein Fischerdorf am nördlichen Ufer des Sees Gennesaret, öst- 
lich des Jordans, gehörte es zur Tetrarchie des Philippus. Dieser benann- 
te den Ort 30 n. Chr. zu Ehren der Tochter des Augustus in Iulias um. 
Das Dorf Betsaida wurde zur Stadt ausgebaut. Nach den Kämpfen zu 
Beginn des Jüdischen Kriegs (66/67 n. Chr.) wurde der Ort von den Be- 
wohnern verlassen, aber schon bald wieder besiedelt. Im Jahr 77 n. Chr. 
wird Iulias von Plinius d.Ä. als eine der bedeutenden Städte am See von 
Galiläa bezeichnet (Naturkunde V 15,71). Außerdem wurden in einem 
einzelnen Gebäude in Betsaida-Iulias eine Münze aus der Zeit des Domi- 
tian (und zwar 84 n. Chr.) und vier Münzen aus der Zeit des Trajan 
(97/117 n. Chr.) gefunden, was auf eine dauernde Neubesiedlung des Or- 
tes nach dem ersten Jüdischen Krieg hindeutet; vgl. Strickert, Bethsaida, 
165. Aus diesem Grund spekuliert Strickert, ob die Schlussredaktion von 
Q nicht in Betsaida entstanden sein könnte (ebda., 158f). Aber wie wäre 
dann der Weheruf gegen eben diese Stadt in Q 10,13 zu erklären? 


>! Vgl. Langer, Judentum, 243: „Insgesamt dürften etwa 15% der Einwoh- 
ner Syriens Juden gewesen sein, was bei einer durchschnittlichen jüdi- 
schen Bevölkerung von 7% ım Römischen Reich eine relativ sehr große 
Zahl bedeutete.“ 

2 "Tödt, Menschensohn, bes. 224-241. 


» Zur Bedeutung des Johannes in Q vgl. Heil, Lukas und Q, $$ 31 und 33. 


24 Einleitung 


in Q auf Jesus bezogen, insofern er der kommende Menschensohn ist 
(Q 7,18-35). Johannes wird zum Wegbereiter Jesu (Q 7,27). 

Fragt man nach der „Christologie“ von Q, so muss zunächst kon- 
statiert werden, dass die besondere Bedeutung Jesu in Q ohne Passi- 
ons- und Auferstehungserzählung ausgedrückt wird; Kreuzestod und 
Auferstehung werden nicht - wie etwa bei Paulus und Markus - in 
ihrer Bedeutung für das Heil der Menschen gewürdigt und reflek- 
tiert. In Q entspricht der Tod Jesu dem Propheten-Schicksal (Q 
11,49-51; 13,349). 

Es ist weiterhin auffällig, dass der Titel „Messias/Christus“ in Q 
nicht vorkommt. Der Titel „Sohn Gottes“ erscheint nur in den von 
der Q-Redaktion hinzugefügten Berichten über die Taufe und die 
Versuchungen Jesu (Q 3,22; 4,3.9); an diesen Stellen verstand die Q- 
Redaktion „Sohn Gottes“ wohl als messianischen Titel.” 

Die Konzentration auf christologische Titel in der älteren For- 
schung schöpft jedoch die christologische Deutung Jesu in Q nicht 
aus. Sie drückt sich vor allem auch in seinen Funktionen aus; so 
wirkt Jesus z.B. in Q besonders als Wortverkündiger, während er im 
Markusevangelium stärker als Wundertäter in Erscheinung tritt. 
Diese Akzentuierung macht gerade Q 7,22 zu einer faszinierenden 
Ausnahme in Q: Demnach vollbringt Jesus die messianischen Taten 
von Jes 61,1 (vgl. Q 6,20). Als letzter, endzeitlicher Bote Gottes er- 
füllt Jesus mit seiner Verkündigung und seinem Werk die propheti- 
schen Weissagungen (vgl. Q 10,24; 11,31f). 

Einem christologischen Titel kommt in Q allerdings größere Be- 
deutung zu: dem Menschensohn.” In Q 6,22; 7,34; 9,58 wird vom 
„gekommenen“ Menschensohn gesprochen; die darauf folgenden 
Menschensohn-Worte in Q 11,30; 12,8.10.40 und Q 17,24.26.30 re- 
den dagegen vom „kommenden“ Menschensohn, nämlich Jesus, der 
- wie man aus frühjüdischen Texten und dem Matthäusevangelium 
erschließen kann - vor allem in seiner Kompetenz als Richter wie- 
derkommt; er wird das göttliche Urteil vollziehen. Nach H. Köster, 
J.M. Robinson und J.$. Kloppenborg wurde in einer frühen literari- 


”* „Sohn“ für Jesus in 10,21f ist vom „Sohn Gottes“-Titel zu unterscheiden. 

” Vgl. Hampel, Menschensohn; Heil, Lukas und Q, $ 35; Hoffmann, Stu- 
dien, 81-234; Tradition, 208-278; ders., Menschensohn; Hoffmann u.a., Q 
12:8-12 (Documenta Q), 40-250 (zu Q 12,8). 
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schen Q-Schicht „Menschensohn“ nicht-titular verwendet; so zeige 
EvThom 86 den ursprünglich nicht-titularen Gebrauch für die Paral- 
lele Q 9,58 an (vgl. ähnlich Q 12,10). Erst in der redaktionellen 
Endform von Q werde „Menschensohn“ immer als hochchristologi- 
scher Titel verstanden. Hier wird dann Jesus als der gekommene, 
irdische mit dem kommenden „Menschensohn“ - und dem kom- 
menden Feuerrichter (Q 3,7-9.16b-17)! - identifiziert. Somit wird die 
Wortverkündigung Jesu eschatologisch relevant (vgl. Q 6,46). 

P. Hoffmann wies darauf hin, dass die Vorstellung von Jesus als 
dem Menschensohn/Weltenrichter zur Zeit des Jüdischen Krieges, 
als die Krise apokalyptische Erwartungen hervorbrachte, ein wichti- 
ges Interpretament für die Q-Gruppe wurde. Daher sei diese Vorstel- 
lung erst bei der Endredaktion von Q um 70 n. Chr. zur entschei- 
denden christologischen Deutungskategorie der Jesustradition ge- 
worden.” Dementsprechend ist in der Sicht der Q-Redaktion die 
Lösung für die verzweifelte politisch-religiöse Lage nicht eine gewalt- 
same, messianische Revolte, sondern die plötzliche, wunderbare 
Wiederkunft Jesu als Menschensohn (Q 17,23). 

In Q wird Jesus auch mit der Weisheit” in Beziehung gesetzt. Als 
„Kinder der Weisheit“ (Q 7,35) werden die Boten der Weisheit be- 
zeichnet, vor allem Johannes und Jesus, aber auch die Q-Gruppe. 
Jesus übertrifft Salomo und dessen Weisheit (Q 11,31). Die Weisheit 
sendet „Propheten und Weise“ (Q 11,49). Insgesamt wird Jesus in Q 
jedoch nicht mit der Weisheit identifiziert. 


9.2 Heilsgeschichte und Eschatologie 


Für die Sicht der Heilsgeschichte in Q spielen „das Gesetz und die 
Propheten“ keine zentrale Rolle. Wichtig ist vielmehr der Anbruch, 
die Nähe der Gottesherrschaft. Diese Zeit der Erfüllung beginnt für 
Q mit dem Auftreten des Johannes“, vor allem mit dessen Predigt 


* Kloppenborg, Formation, 191f (zu Q 9,58); Köster, Jesus, 158-160; ders., 
Gospels, 139f. 149; Robinson, Son of Man. 


>” Erst die kanonischen Evangelien nehmen deutlich auf Dan 7,13 Bezug. 
»® Vgl. Bauer, Anfang; Hoffmann, Tradition, 208-278, bes. 274-278. 

” Vgl. Ebner, Jesus; Heil, Lukas und Q, $ 36; Kirk, Composition. 

© Vgl. Heil, Lukas und Q, $ 31. 
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(vgl. Q 16,16). Johannes ist im Reich Gottes, auch wenn er „kleiner“ 
als Jesus und seine Nachfolger ist (vgl. Q 7,28). 

Deren Botschaft richtet sich an Israel.°' Da sich das jüdische Volk 
ganz mehrheitlich nicht der Q-Gruppe anschloss, kommt es in Q zu 
heftiger Polemik gegen „diese Generation“ (Q 7,31-35; 11,29-32.49- 
51). Diese Polemik bestimmt Q 3,7-9; 10,10-15; 11,14-52; 13,24-35 
und gipfelt in Q 22,28.30: „Ihr .., die ihr mir nachgefolgt seid, wer- 
det .. auf Thronen sitzen und die zwölf Stämme Israels richten.“ 

Heiden“ waren zwar nicht die Adressaten von Q, gläubige Hei- 
den werden aber mehrfach dem ungläubigen Israel gegenübergestellt 
(Q 7,9; 10,13-15; 11,30-32). 

In der Eschatologie* von Q ist eine durch den Jüdischen Krieg re- 
vitalisierte Naherwartung erkennbar. Der Tag des Gerichts ist zwar 
rein zukünftig und hat keinen präsentischen Aspekt, steht aber un- 
mittelbar bevor (Q 17,23-37; vgl. Q 3,7-9.16b-17; 10,12-15). Dabei 
ist zu beachten, dass sich das Gericht sowohl gegen „dieses Ge- 
schlecht“ wie gegen die Gemeinde richtet (letzteres in Q 6,47-49; 
12,8f; 12,42-46; 19,12-26). 


10. Q und der historische Jesus 


Q hat viele wertvolle Traditionen aufbewahrt, die auf den histori- 
schen Jesus zurückgehen. Daher zählt Q neben dem Markusevange- 
lium zu den wichtigsten Quellen für die Rückfrage nach Jesus.“ 
Man darf jedoch nicht übersehen, dass diese Traditionen im Über- 
lieferungsprozess und durch die Endredaktion von Q überarbeitet 
und ergänzt wurden.‘ So hat etwa J.M. Robinson darauf hingewie- 


6 


fee 


Vgl. Heil, Lukas und Q, $ 39. 

Gegen Horsley / Draper, Whoever Hears You, 262f, die in Q 22,28.30 

das „Herstellen von Gerechtigkeit“ in Israel durch die Q-Gruppe ange- 

sprochen sehen. Diese und andere Thesen von Horsley / Draper zielen 

darauf ab, den Konflikt mit „dieser Generation“ in Q zu entschärfen. 

Vgl. insgesamt Heil, Lukas und Q, $ 40. 

* Vgl. Heil, Lukas und Q, $ 41. 

6 Das ist Konsens seit Holtzmann, Evangelien, 450-468. Vgl. u.a. Becker, 
Jesus; Robinson, Der wahre Jesus?; Theißen / Merz, Jesus. 

% Darauf weisen u.a. hin Kosch, Q; Kloppenborg, Quest; ders., Jesus-Bild. 
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sen, dass die jesuanische Verkündigung eines sorgenden, barmherzi- 
gen Vatergottes (vgl. u.a. Q 6,27f.35c-d.36; 12,22b.24-30) von der Q- 
Redaktion - offenbar unter dem Eindruck des seit 66 n. Chr. geführ- 
ten grausamen Jüdischen Krieges - stärker auf das Bild eines richten- 
den und strafenden Gottes hin akzentuiert wurde (vgl. Q 11,39b-52 
[bes. 11,49-51]; 13,24-35 [bes. 13,34f]; 19,12-26).” Hier ist immer 
wieder daran zu erinnern, dass zum Kern der Botschaft Jesu die Auf- 
forderung zur Feindesliebe gehört, in Nachahmung der universalen 
Fürsorge Gottes (Q 6,27£.35c-d.36) - auch wenn man die Gerichts- 
botschaft Jesu nicht ignorieren darf.‘ 


11. Q in der Geschichte des frühen Christentums 


Nimmt man die Bedeutung von Q und dessen Trägerkreis ernst, hat 
das Konsequenzen für die Darstellung der Geschichte des frühen 
Christentums. In den Jahrzehnten nach Ostern bildet neben den drei 
verschiedenen Entwicklungslinien des paulinischen, synoptischen 
und johanneischen Christentums Q mit seiner Trägergruppe eine 
vierte Entwicklungslinie. Diese ermöglicht den Zugang zu Geschich- 
te und Theologie der frühen palästinischen Jesus-Bewegung.” 

Entgegen einer einlinigen romantisch-harmonischen Entfaltung 
des christlichen Glaubens wird man auf plurale „Entwicklungslini- 
en“ aufmerksam.” Die Eigenart und Eigenständigkeit von Q entlarvt 
die These von einer im ersten Jahrhundert n. Chr. allgemein aner- 
kannten „Dogmatik“! als anachronistisch und apologetisch. 


7 Robinson, Study, 38-40. Vgl. auch die hermeneutischen Überlegungen 
zur Weherede gegen die Schriftgelehrten und Pharisäer Mt 23 (vor allem 
im Vergleich zur Bergpredigt Mt 5-7) bei Luz, Matthäus III, 396-401. 

6% Hier ist zu beachten, dass im jüdischen Gottesbild Barmherzigkeit und 
Gerechtigkeit Gottes vereint sind, vgl. u.a. Janowski, Richter. 

® Der Quellenwert von Q für die Geschichte des frühen Christentums 
wird zunehmend erkannt; vgl. u.a. E.W. Stegemann / W. Stegemann, 
Sozialgeschichte; Crossan, Birth; Mack, Wer schrieb; Theißen, Religion. 


"Vgl. Köster / Robinson, Entwicklungslinien. 


’! Etwa im Sinn des Vinzenz von L£rins (} ca. 450): „Was überall, was im- 
mer, was von allen geglaubt wird, das nämlich ist wahrhaft und eigent- 
lich katholisch.“ (Commonitorium 2,3 [PL 50,640)). 
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In Q liegt ein sehr frühes Zeugnis des Judenchristentums vor.’ 
Dieser Aspekt gewinnt zunehmende Bedeutung, da das Judenchri- 
stentum wachsendes wissenschaftliches Interesse genießt, ohne dass 
Q dafür bisher ausreichend ausgewertet wurde. Auch die Bedeutung 
des an Judenchristen und Juden adressierten Q-Dokuments für den 
heutigen christlich-jüdischen Dialog wurde bisher kaum untersucht. 


7? Nebenbei: Der jüdische Charakter unterscheidet Q vom nichtjüdischen 
Thomasevangelium, das sich in seiner koptischen Version z.B. gegen die 
24 toten Propheten (EvIhom 52) und jüdische Frömmigkeitsübungen 
(EvThom 14) wendet; vgl. auch die antijüdische Polemik in EvT'hom 43. 


Textkritische Zeichen’ 


Q 3,17 Entsprechend der Konvention des Internationalen Q- 


[1 


Projekts wird ein bestimmter Q-Text durch das Sigel „Q“ 
mit der entsprechenden Lukas-Stelle bezeichnet. Dies bedeu- 
tet nicht, dass der Q-Text mit dem Lukas-Text identisch ist. 
Q 3,17 entspricht also dem aus Mt 3,12 und Lk 3,17 rekon- 
struierten Q-Text. 


Das IQP verwendet die Buchstaben A, B, C, D oder U, um 
die relativen Wahrscheinlichkeitsgrade für jede Textrekon- 
struktion anzugeben. A und B kennzeichnen Entscheidun- 
gen, die so überzeugend sind, dass sie ohne weitere Qualifi- 
kation als Teil des rekonstruierten Q-Textes gedruckt wer- 
den. A indiziert „mit an Sicherheit grenzender Wahrschein- 
lichkeit“: Alle ernsthaften Argumente sprechen für diese 
Textentscheidung. B bedeutet eine „überzeugende Wahr- 
scheinlichkeit“: Es mag zwar ernsthafte Argumente für bei- 
de überlieferten Textfassungen geben, aber die Argumente 
für die eine überwiegen klar die für die andere. Mit C wird 
eine „schwache Wahrscheinlichkeit“ gekennzeichnet, die eı- 
nen nicht unbedeutenden Zweifel signalisiert. Eine Ent- 
scheidung mit D zeigt an, dass hier Gründe zugunsten der 
Lesart genannt werden können, die Wahrscheinlichkeit für 
sie aber nicht ausreicht, um sie in der Rekonstruktion zu be- 
rücksichtigen. U bedeutet, dass die vorgebrachten Argumen- 
te nicht ausreichen, eine begründete Entscheidung zu tref- 
fen; die Lesart der Variante bleibt unentschieden. 


Der rekonstruierte Text hat eine Wahrscheinlichkeit von C. 


Rekonstruktionen mit einer Wahrscheinlichkeit von D sind 
nicht aufgenommen? 


' Vgl. auch Robinson u.a. (hg.), Critical Edition of Q, LXXXVIE. 


2 


In den im Journal of Biblical Literature publizierten Rekonstruktionen 


markiert das Siglum [] eine Auslassung eines Textes, der entweder in Mt 
oder Lk überliefert ist, mit der Wahrscheinlichkeit C. Dieses Sıglum 
wird in Einklang mit den neueren Documenta Q-Bänden und der Critical 
Edition ersatzlos gestrichen, um die Lesbarkeit des Textes zu verbessern. 
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Textkritische Zeichen 


Es wurde mit dem Wahrscheinlichkeitsgrad A oder B ange- 
nommen, dass hier ein Text in Q stand. Die Rekonstruktion 
erreichte jedoch keine genügend hohe Wahrscheinlichkeit, 
um aufgenommen zu werden. 

Es wurde mit dem Wahrscheinlichkeitsgrad C angenom- 
men, dass hier ein Text in Q stand. 

Es konnte nur mit dem Wahrscheinlichkeitsgrad D ent- 
schieden werden, ob hier in Q ein Text stand oder nicht 
stand; oder die Frage blieb unentschieden. 

Wenn die Stellenangabe doppelt eingeklammert ist, besteht 
über die Zugehörigkeit des gesamten Verses zu Q ver- 
gleichsweise großer Zweifel, auch wenn die einzelnen Vari- 
anten innerhalb des Verses mit verschiedenen Wahrschein- 
lichkeitsgraden rekonstruiert wurden. 

Wenn bei einer Texteinheit nur mit dem Wahrscheinlich- 
keitsgrad D angenommen werden kann, dass sie aus Q 
stammt, oder die Q-Zugehörigkeit unentschieden blieb, 
werden die Versangaben mit Fragezeichen eingeklammerrt. 
Das Textelement stammt weder aus Matthäus noch aus Lu- 
kas; es handelt sich um eine Konjektur. 

Dieses Zeichen wird verwendet, wenn der Q-Text nicht re- 
konstruiert werden konnte, da sich der Text nur bei Mat- 
thäus oder Lukas findet. 

In der deutschen Übersetzung markiert dieses Zeichen die in 
Q wahrscheinlich intendierte Aussage. Außerdem bezeich- 
net dieses Zeichen in der deutschen Übersetzung zum besse- 
ren Verständnis hinzugesetzte Worte. 

Die durchgestrichene Verszahl bedeutet, dass ein Vers nicht 
aus Q stammt, obwohl er durch Matthäus und Lukas be- 
zeugt wird. 


° Anders als in den im Journal of Biblical Literature publizierten Rekon- 
struktionen wird darauf verzichtet, einzelne Teile von Versen, die als 
ganze Q nur mit der Wahrscheinlichkeit C zugeschrieben wurden, wei- 
ter durch doppelt eckige Klammern zu qualifizieren. 


Text und Übersetzung 
der Spruchquelle Q 
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Q 3,10] 
Mt 3,0 // Lk 3,0 


I<... 'Incouv... >] 


Q 3,2b-3a 
Mt 3,1-6 // Lk 3,2b-3a 


2b <,..> Iwavvn... ?<...> TAOa..N.. TEPIXWPO... TOU 'lopdävou 
Es, 


Mk 1,4 
eyevero 'Iwävvnis [OÖ] Bantilov ev TH Epriuw Kai Knploowv Batt- 
TIOHA HETAVOLAS EIS ÄPEOIV AHAPTI@V. 


Q 3,7-9 

Mt 3,7-10 // Lk 3,7-9 
’ Melmev] Tois [epxlouevosi>s [öxdors]) Bamrioldrivan] 
yevvniHaTa EXIdVEV, TIS UTTEdEIEEV UNIV Quyeiv AO Ts 
HEAAoVoNs Opyfis; ? TTOINCaTE oUV Kapıröv A&ıov TTis neTavolas 
Kal un döEnte Akyeıv Ev &autois- TaTepa Exonev TÖV "Aßpadıp. 
Aeyw yap Luiv Ortı düvaraı 6 Beös EK TWV Aldwv TOUTWV 
eyeipaı TERrva To 'Aßpadn. ’rön de n Aafivn mpös Trv pllav 
TOV ÖEVöEPWVY KEITAL- TTAV OUV BEVEPOV UN TIOIOUV KAapTTöv 
KaAOV EKKOTTTETAL Kal Eis TrUp BaAkeraı. 


Mk 1,5 

kal £&emopeVveto TIPOös autov taca n Tlowdala xwpa kai oi 
lepocoAuuitaı mavress, Kal eBaıtilovto UM auTtou Ev To lopdavn 
TOTAaUwW ELoHoAoYoULHEVOoL Tas AnaprTias AUTWVv. 
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[Incipit] 


<... Jesus ... >] 


A. Johannes, der Täufer, und Jesus von Nazara 
Q 3,2-7,35 


Die Botschaft des Johannes 
Q 3,2b-17 


Das Auftreten des Johannes 


2b <...> Johannes ” <... > die ganze Gegend am Jordan <... >. 


Mk 1,4 
Johannes der Täufer trat in der Wüste auf und verkündete eine Taufe der 
Umkehr zur Vergebung der Sünden. 


Die Gerichtsankündigung des Johannes 


’ Er sagte zu der [Volksmengel]], die [kam, um sich] taufe[[n zu las- 
sen]: Schlangenbrut! Wer hat euch in Aussicht gestellt, dass ihr dem 
bevorstehenden Zorn«gericht» entkommt? ® Bringt darum Frucht, 
die der Umkehr entspricht, und bildet euch nicht ein, bei euch sagen 
«zu können»: Wir haben Abraham zum Vater. Denn ich sage euch: 
Gott kann aus diesen Steinen dem Abraham Kinder erwecken. 
° Aber schon ist die Axt an die Wurzel der Bäume gelegt; jeder 
Baum, der nicht gute Frucht bringt, wird daher herausgehauen und 
ins Feuer geworfen. 


Mk 1,5 
Und das ganze Land Judäa und alle Jerusalemer zogen zu ihm hinaus; und 
sie ließen sich im Jordanfluss von ihm taufen und bekannten ihre Sünden. 
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Q 3,16b-17 
Mt 3,11f // Lk 3,16b-17 


ib eyco uev Vnäs Barriiw [ev] Gdarı, 6 dE OTiow ou 
EPXÖHEVOS IOXUPÖTEPÖS HOU EoTiv, OU OoUK eipi ikavöos Ta] 
vmoönnatla] [Baotaloaı autos vuas Batrtiosı Ev Trveunarı 
layio] Kal rupl- 

17 05 T6 1TTVoV £v TI Xeıpl auToU Kal dtakadapıEi TIMV AAwva 
aUToU Kal ouvageı TÖV OITOV Eis TMV ATOdTIKNV auUToU, TO dE 


AXUPOV KaTakavceı Trupi KAoßEeoTm. 


Mk 1,7b-8 

7b Epxetaı 6 IoXxUpöTEpÖs HOU ÖTIOwW HOU, OU oUK ein IKavös Küuyas 
Alocaı TÖV iuAvTa TV VTOÖNUATWV auTtou. ? Eyia Eßarrioa ünäs 
Udarı, auTös de BatTioeı bLuäs Ev TIVveunartı aylw. 


Q 3,[21f] 
Mt 3,13.16f // Lk 3,21f 


Bil, "Incou.. Barrıoße... vernxön... 0... oupavo... 21 kai .. To 
TTVEUHA ... EIT AUTOV- ... ul... .] 


Mk 1,9-11 

? Kal &y&veTo &v Ekeivaıs Tais nugpaıs FAdeV 'Inoous atd Nalapet tfis 
Tarıkalas Kal £Barriodn eis TöV 'lopdavnv Uno "Iodvvou. ! Kal euhürs 
Avaßaivav EX TOU UdaTtos eldev oxıloutvous ToUs olupavous Kal TO 
TTvEeUHA cas TrEPIoTEpAV Kataßaivov eis aluTtöv- !! Kal pawvn EyEveTo £K 
TaV oupavav- au el 6 VIös HOU 6 AyatınTös, EV 0Ol EVSOKTIOQA. 
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Johannes und der Kommende 


16 Ich taufe euch [in] Wasser; der nach mir kommt, ist jedoch stär- 
ker als ich. Ich bin nicht würdig, «ihm» seine Sandalen zu [Itragen]. 
Er selbst wird euch in [heiligem]] Geist und Feuer taufen. 


Y Seine Schaufel ist in seiner Hand, und er wird seinen Dreschplatz 
säubern und den Weizen in seine Scheune einsammeln, die Spreu 
aber wird er in einem Feuer verbrennen, das nicht erlischt. 


Mk 1,7b-8 

7 Es kommt der Stärkere als ich nach mir. Ich bin nicht würdig, gebückt 
ihm den Riemen seiner Sandalen zu lösen. ® Ich habe euch mit Wasser ge- 
tauft, er selbst aber wird euch in heiligem Geist taufen. 


Taufe und Bewährung Jesu 
Q 3,21f; 4,1-13 


[Die Taufe Jesu] 


Bil [,. Jesus getauft..., öffnete sich der Himmel..,] 7? [und .. der 
Geist ... auf ıhn; ... Sohn ... .] 


Mk 1,9-11 

° Und es geschah: In jenen Tagen kam Jesus aus Nazaret in Galiläa und ließ 
sich von Johannes im Jordan taufen. !" Und sofort, als er aus dem Wasser 
stieg, sah er die Himmel sich spalten und den Geist wie eine Taube auf sich 
herabkommen. '' Und eine Stimme geschah aus den Himmeln: Du bist 
mein geliebter Sohn, an dir habe ich Gefallen gefunden. 
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Q 4,1-13 
Mt 4,1-11// Lk 4,1-13 


' [6] de 'Inooüs [avlnxen] Leis] TAlv] Epnulov Uno] Tloü] 
trveunatlos] ? reipalodijvaı] und Toü Staßokou. Kal ... nuepas 
TEOOEPAKOVTA, „ Ereivaoev. ? Kal elmtev auto 6 diaßokos- ei 
viös el ToU Beoü, eime iva oi Aldoı oUToL ÄäpToı yevmvraı. * Kal 
Aatrekpißn [aut<w>] 5 'Inoous- yEypattaı ÖTı oUK ET ApTo 
HöVa@ Crioetan 6 AvBpwTros. 

’ mapadlaußava autov [6b SiaßoAos] eis 'lepoucaAnu kai 
EOTNOEV AUTOY Em TO TTTEPUYIOV TOU lepoU Kai ElTTEVv QAUTar ei 
viös el ToU Oeoü, BaAe oeautöv KATw- " yeypartaı yap öti 
rois ayy£loıs aUtoU Evrekeitaı TTEPI 00U "' Kal Em Xeıpav 
ApoVoiv OE, UNTTOTE TTPOOKöWns TIPOs Aldov TOV TTöda cou. 
2 xai [atoxpıdeis] eimev autw 6 'Incoüs- yeypantaı- oUK 
EKTTEIPÄCEIS KUPIOV TOV Beov oov. 

’ Kai trapadanpßaveı autov 6 BıaßoAos eis öpos [üwnAdv Atav] 
Kai deikvucıv autw tacas Tas Baoıkelas TOU KÖouoU Kai TTV 
8ogav autav ® Kal elttev aUTa- TAUTA 001 TAVTa dBwow, 7’ EAV 
Trpookuvrijons Hoi. "Kai [arorpıideis] 5 'Incoüs elmev autc- 
yeypatrTar- KUpIov TOV BEOV OOU TTPOOKUVTIOEIS Kal AUTW HOVW 
AaTpevosıs. 

3 kat 6 dıaßoAos apinomw autov. 


Mk 1,12f 

2 Kai euhüs TO rveuna alutov erßaddeı eis TIV Epnuov. ” Kal Tv Ev TÜ 
EPTIUW TEOOEPAKOVTA NHEpas TTEIPALONEVOS UTMO TOU Zatavü, Kal Tv 
Hera T@v Onpiwv, Kal oi Ayyekoı dinkövouv aut. 
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Die Versuchungen Jesu 


! Tesus aber wurde vom Geist [in] die Wüste hinaufgeführt, ? [um] 
vom Teufel versucht [zu werden]. Und «er aß» vierzig Tage 
«nichts», .. er wurde hungrig. ” Und der Teufel sagte ihm: Wenn du 
Gottes Sohn bist, sage, dass diese Steine Brote werden sollen. * Und 
Jesus antwortete [ihm]; Es steht geschrieben: Nicht von Brot allein 
lebt der Mensch. (Dtn 8,3) 

° [Der Teufel] nahm ihn mit nach Jerusalem und stellte ihn an den 
Rand des Tempel«dache»s und sagte ihm: Wenn du Gottes Sohn 
bist, wirf dich hinab. '° Denn es steht geschrieben: Seinen Engeln 
wird er deinetwegen befehlen, '' und auf Händen werden sie dich 
tragen, damit du deinen Fuß nicht an einen Stein stößt. (Ps 91,11) 
12 Und Jesus [antwortete] und sagte ihm: Es steht geschrieben: Du 
sollst den Herrn, deinen Gott, nicht versuchen. (Dtn 6,16) 


° Und der Teufel nahm ihn mit auf einen [sehr hohen]] Berg und 
zeigte ihm alle Königreiche der Welt und ihre Pracht, * und er sagte 
ihm: Das alles werde ich dir geben, ” wenn du mich anbetest. ° Und 
Jesus [antwortete und] sagte ihm: Es steht geschrieben: Den Herrn, 
deinen Gott, sollst du anbeten und allein ihm dienen. (Dtn 6,13a = 
10,20.) 

B Und der Teufel verließ ihn. 


Mk 1,12f 
12 Und sofort trieb der Geist ihn in die Wüste. ” Und er war in der Wüste 
vierzig Tage und wurde vom Satan versucht, und er war mit den Tieren, 


und die Engel dienten ihm. 
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Q 4,16 
Mt 4,13 // Lk 4,16.31 


<... > Nalapa <...>. 


Mk 6,1 
Kali £&nAdev Exeidev Kal EpxeTaı eis MV marTpida autou, Kal Ako- 
Aoudovcırv aut@ ol naßntal auTov. 


Q 6,20f 
Mt 5,1-4.6 // Lk 6,20f 


2 <...> al [endplas Tolus öpdarnous] autou [eis Tous] 


kadnrtäls] autou .Aky.... nakapıoı oil TTTWXoIl, ÖTı [ünetTepa] 
totiv rn Baoıkeia ToU BeoV. ”! pakdpıoı oi TIEIVWVTES, Örı 
xoptaodrioleoße]. nakdpıcı oi [evßlolülvres, Srı [mapa- 
kAndro<eode>]. 


Q 6,22f 
Mt 5,11f // Lk 6,22f 


22 nakdpıol Eote Ötav Ovedloworv Unäs Kal [dıwElwoıv kai 
lein]aorwv [mäav] movnpov [Kkad’] Uncav Evekev TOU vVIioV TOU 
avdpaıouv. ? xalpere Kal [ayakıacde], Sri 6 kIodds GUucv 
ToAUS Ev TW olpava- oUTws yap [EdiwEav]]) ToUs TTPogpriTtas 
TOUS TIPO UH@V. 
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Jesu programmatische Rede 
Q 4,16; 6,20-49 


Nazara 
<..> Nazara <...>. 


Mk 6,1 
Und Jesus ging von dort weg und kommt in seine Vaterstadt, und seine 
Jünger folgen ihm. 


Seligpreisung der Armen, Hungernden und Trauernden 


2 <...> Und er [richtete] seine [Augen auf] seine Jünger und sagte: 
Selig [ihr] Armen, denn [euer] ist das Königreich Gottes. ?! Selig 
ihr] Hungernden, denn [ihr]] werdellt]] gesättigt werden. Selig [ihr 
Trauernden], denn [<ihr> werdet getröstet werden]. (Jes 61,1f) 


EvThom 54 
Jesus spricht: Selig (ihr) Armen, denn euer ist das Königreich der Himmel. 


EvThom 69,2 
Selig sind die Hungernden, damit der Leib dessen gesättigt wird, der (es) 
wünscht. 


Seligpreisung der Verfolgten 


*2 Selig seid ihr, wenn sie euch schmähen und [verfolgen] und [alles 
mögliche] Schlechte [gegen]] euch [sagen]] wegen des Menschensoh- 
nes. ”° Freut euch und [jubelt]], denn euer Lohn im Himmel ist groß; 
denn so [verfolgten] sie die Propheten vor euch. 


EvThom 69,1a 
Jesus spricht: Selig sind die, die verfolgt wurden in ihrem Herzen. 


EvThom 68,1 
Jesus spricht: Selig seid ihr, wenn sie euch hassen und euch verfolgen. 
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Q 6,27£.35c-d 
Mt 5,43£ // Lk 6,27£.35c-d 


7 Ayatarte Toßs Exdpous uuav * [kai] TTPOOEUXEOBE Umep ToV 
[Eıwk]ovrwv Vnäs, ”° Ötws yevnode viol TOU TTATPOS Univ, 
ÖTı TOV NAlov auTou AvarteAkeı Em TTOvVnpous Kal [ayadous Kal 
Bpexei Ei dikalous Kal Adlkous]. 


Q 6,29. [29<>30/Mt 5,41]. 30 
Mt 5,38-42 // Lk 6,29f 


>? Töorıs] oe [pamilen] eis THV orayova, oTpewov [auti] Kal 
nv AAAnv- Kal [Ta BeAovTi ooı Kpıdnjvaı Kall] TOV XıTWwva ooU 
[Maßeiv, &pes auto] Kai TO inarıov. [M "]eKal Öorıs oe 
Ayyapevosı ulAtov Ev, Umaye HET’ aUToU dVo.»]] ” Ta aitoüvri 
oe dös, Kal [ao] T[oU dSavı<louevou> Ta] o[a] un anlaiteı]. 


Q 6,31 
Mt 7,12 // Lk 6,31 


Kal kadcos BEXETE Iva TTOLWOIv Univ ol AVBPWTTOL, OUTWS TIOIEITE 
AUTOIs. 


EvThom 6,3 (P.Oxy. 654) 
[Kai ö Tı nıo]eitaı, un, mroreiT[e-] 


Die Spruchquelle Q 41 


Feindesliebe 


7 Liebt eure Feinde, * [und] betet für die, die euch [verfolgen], 
35° damit ihr Söhne eures Vaters werdet, denn er lässt seine Sonne 
aufgehen über Schlechte und [[Gute, und er lässt regnen über Ge- 
rechte und Ungerechte]. 


Verzicht auf das eigene Recht 


? [Dem, der] dich auf die Wange schlägt, [dem]] halte auch die ande- 
re hin, und [[dem, der dich vor Gericht bringen und dir]] dein Unter- 
gewand [wegnehmen will, dem lass] auch das Obergewand. 
[M%*'] [«Und mit dem, der dich zu einer Meile Frondienst zwingt, 
gehe zwei.»] ” Dem, der dich bittet, gib; und [von dem, der sich 
leıht, fordere das]] Deine nicht zurück. 


EvThom 95 
! [Jesus spricht:] Wenn ihr Geld habt, gebt (es) nicht gegen Zins. ? Vielmehr 
gebt [es] dem, von dem ihr es nicht (zurück)erhalten werdet. 


Die goldene Regel 
Und wie ihr wollt, dass euch die Menschen tun, so tut ihr ıhnen. 
EvT'hom 6,3 (P.Oxy. 654) 


[Und] tut nicht [das, was] ihr [hasst]. 


EvThom 6,3 (Nag Hammadi II) 
Und tut nicht das, was ihr hasst. 
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Q 6,32.34.36 
Mt 5,46-48 // Lk 6,32.34.36 


2 . eli] .. Ayanlalre robvs ayanavras üunäs, TIva NIOOdV 
EXETE; oUxi Kal oi TEeABvan TO auUTö Toloücı; ” Kal küv 
[davionte ap’ av EeAmilete Aaßeiv, TI<va nıodöv Exe>Te]; ouxIi 
kai [[oi EdvirJoi TO auto TToloUVaıv; 

’ [yiv]leode oikTipnoves cos .. 6 TATHP Uu@v oIKTIPULWV Eotiv. 


—0Q 6,35c-d oben nach Q 6,27£. 
Q 6,37f 
Mt 7,1£ // Lk 6,37 


7”. HN KPIveTs, .. HN Kpıänte [Ev & yüp kpluatı Kpivete 
Kpıdrjoeoße,] * [kat] Ev & HETPW HETPEITE neTPNdNoETa1 Univ. 


Mk 4,24b-e 
PAETETE TI AKOoVETE. EV @ HETPW HETPEITE Herpndnoetar Univ Kal 
TPOOTEdrTCETaI Luiv. 


Q 6,39 
Mt 15,14 // Lk 6,39 


uritı duvartaı TUPAös TUPAOdV ÖÖnyElv; OUxXI AHPOTEPOL Eis 
Boßuvov TTEOOUVTaı; 


Q 6,40 
Mt 10,24-25a // Lk 6,40 


OUK EoTıv naßntns UTep TOV S1daokakov- [ApkeTövV TW HadnTN 
iva yEvn]taı ws 6 dıdaokakos auTou. 
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Uneingeschränkte Liebe 


32 . Wenn ihr die liebt, die euch lieben, welchen Lohn habt ihr? Tun 
dasselbe nicht auch die Zöllner? * Und wenn ihr [[«denen» leiht, von 
denen ihr hofft, «es» zurückzubekommen, welchen <Lohn habt> 
ihr]? Tun dasselbe nicht auch [[die Heiden]? 


’ Seid barmherzig, wie .. euer Vater barmherzig ist. 


EvThom 95 
! [Jesus spricht:] Wenn ihr Geld habt, gebt (es) nicht gegen Zins. ? Vielmehr 
gebt [es] dem, von dem ihr es nicht (zurück)erhalten werdet. 


Nicht richten 


7, Richtet nicht, «dann» werdet ihr nicht gerichtet; [denn mit dem 
Urteil, mit dem ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden,] * [und] 
mit dem Maß, mit dem ihr zumesst, wird euch zugemessen werden. 


Mk 4,24b-e 


Seht zu, was ihr hört! Mit dem Maß, mit dem ihr zumesst, wird euch zuge- 
messen werden und es wird euch hinzugefügt werden. 


Blinde Blindenführer 


Kann etwa ein Blinder einen Blinden führen? Werden nicht beide in 
eine Grube fallen? 


EvThom 34 
Jesus spricht: Wenn ein Blinder einen Blinden führt, fallen beide in eine 
Grube. 


Schüler und Lehrer 


Der Schüler ist nicht mehr als der Lehrer; [es genügt für den Schüler, 
dass er]] wie sein Lehrer [[wırd]. 
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Q 6,41f 
Mt 7,3-5 // Lk 6,41f 


A Ti 5E BAeteis TO KAppos TO Ev TO HOpdbaluım ToU AdEApoU 
cov, THV dE Ev TO 0@ Hphailuc Boköv ol KaTavosis; * TIOS ... 
Ta AdEAHWw oou Äpes ERBAAm TO KAäppos [ER] TIoU] 
öpbakyulou] vou, Kal i8oU r} dokös Ev TW Öpdaluım coU; UTTO- 
Kpırta, EkBake TTPWTOV £Ek TOU OPdaAnoU ooU TTV doKöv, Kai 
tote dtaßAeweıs ErBadeiv TO KAPPOoS ... T... 6PBaAL... TOU 
ABEAPOU ooU. 


EvThom 26,2 (P.Oxy. 1) 
[...] Kal TöTe SaßAeweıs Ekßakeiv TO KAppos TO Ev TW öpdaluıw TOU 
AdEAPOU oou. 


Q 6,43-45 
Mt 7,15-20; 12,33-35 // Lk 6,43-45 


# , oU<k> Eotıv BEVÖPOV KAaAOV TIOIOUV KAPITÖV GATIPoV, OUdE 
ImaAıv] 8evöpov varpöv TTOI0UV Kapıröv KaAdv. * Ek yüp TOU 
KAPTTOU TO BEVÖPOV YIVWOKETAI. HITI OUAAEYOoUDIV EEE AaKkavdcdv 
oUKa Tj Ek TPIBOAwv oTaguA[as!; 

5 5 ayadöos Avdpwrros Ek TOoU Ayadoüu Anoaupou Exßakkeı 
ayadda, Kai 6 Tovnpös [avdpwrmos] Ek ToU TIOVnpoU 
[dnoaupou] exBaAkecı TTOVnpa- EX yap TIEPIOOEUHAToS Kapdlas 
Aadkeı TO oTOua [auTtou]. 
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Splitter und Balken 


* Und was siehst du den Splitter im Auge deines Bruders, aber den 
Balken in deinem Auge bemerkst du nicht? ** Wie «kannst du» dei- 
nem Bruder «sagen»: Lass mich den Splitter [aus] deinem Auge her- 
ausziehen, und siehe, der Balken «ist» in deinem Auge? Heuchler, 
ziehe zuerst aus deinem Auge den Balken heraus, und dann wirst du 
deutlich «genug» sehen, um den Splitter «im» Auge deines Bruders 
herauszuziehen. 


EvThom 26,2 (P.Oxy. 1) 
[...] und dann wirst du deutlich (genug) sehen, um den Splitter, der in dem 
Auge deines Bruders ist, herauszuziehen. 


EvThom 26,1f (Nag Hammadi I) 

! Jesus spricht: Den Splitter im Auge deines Bruders siehst du, den Balken 
aber in deinem Auge siehst du nicht. * Wenn du den Balken aus deinem 
Auge herausziehst, dann wirst du deutlich (genug) sehen, um den Splitter 
aus dem Auge deines Bruders herauszuziehen. 


Der Baum wird an seiner Frucht erkannt 


# .. Es gibt keinen guten Baum, der minderwertige Frucht bringt, 
und [andererseits] keinen minderwertigen Baum, der gute Frucht 
bringt. * Denn an der Frucht wird der Baum erkannt. Sammelt man 
etwa von Dornengestrüpp Feigen oder von Disteln Weintraubel[n]? 
# Der gute Mensch holt aus seinem guten Vorrat Gutes hervor, und 
der schlechte [[Mensch]] holt aus seinem schlechten [[Vorrat]] 
Schlechtes hervor; denn aus dem Überfluss des Herzens redet [sein] 
Mund. 


EvThom 45,1-4 

! Jesus spricht: Weintrauben werden nicht von Dornengestrüpp geerntet, 
noch werden Feigen von Disteln gepflückt, denn sie geben keine Frucht. 
? Ein guter Mensch bringt Gutes aus seinem Schatz (hervor). ° Ein schlechter 
Mensch bringt Böses aus dem schlechten Schatz, der in seinem Herzen ist, 
hervor, und zwar redet er Böses. * Denn aus dem Überfluss des Herzens 
bringt er Böses hervor. 
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Q 6,46 
Mt 7,21 // Lk 6,46 


TI... HE KAÄEITE- KUPIE KUPIE, Kal OU TTOLEITE A ÄEyY@s; 


Q 6,47-49 
Mt 7,24-27 // Lk 6,46-49 


Tas 6 AKoUWVv HOU T... Aödy... Kal TTOIWv auTous, * öyoulös 
EOTIV AVOPWTITIW, Ös wKOodöunoevV [aUTouU nv] oikiav Em TrV 
TeTpav- Kai kateßn n Bpoxn Kal riAdov oi moTanoi [Kal 
ETITVEUOAV Oi Avenoi] Kai TTPooETTrEcav TN oikia Ekelvn, Kali OUK 
Erreoev, TEBeHEAIWTo yap Em TV Terpav. "Kai [mäs] 6 
akouwv [nou TowWs Aöyous]) Kai un Towv JauTtous] Snorös 
EOTIV AVBPWTW Ös wKodöunoeV [autou TAV] oiklav Em TMV 
aunov- kai Kkateßn n PBpoxni Kai rAdov oi TToTanoi [kai 
Enveuoav oi Ävenoi]] kai TrPooEKowav TI oikia Ekeivn, Kal euOUs 
ETrEoev Kal Av [n TTr@cıs] autns veyalAn]. 


Q 7,1.3.6b-9.210? 
Mt 7,283; 8,5-10.13 // Lk 7,1.3.6b-10 


! [kai &yevero öte] ElmAnpwloev .. ToLs Adyous TOUToUs, Eio- 
nAdev eis Kayapvaoun. * ? <>AAdev auta Ekatövrapxlols 
TapakaAwv autTov [kai Atywv-] Oö Trais [uoU Kakaas EX<Ei>. Kai 
Ayeı autc Eyca] EAdiwv Bepamevolao] autöv; ** Kai amo- 
Kpıdeis 6 EKATÖVTAPXOS EPTI- KUPIE, OUK Eini ikavös {va HOU UTO 
nv oTeynv eiceAöns, ” aAAü eine Adyo, Kal ladr[tw] 6 Trais 
you. °® Kal yap Eya Avßpwıtös ein UT E&ovolav, EXwv Um 
EHAUTOV OTPATIWTAaS, Kal AEyw TOUTW- TIOPEVÖNTI, Kal 
TOpEVETa1L, Kal AAAw- EPXOU, Kal EPXETal, Kai TW DOUAW HOU- 
oINooV TOUTO, Kal TIolel. ” akolocas dE 6 Incoüs Edaupaoev 
kai elttev Tols akoAoudoucıv- Aeya Univ, oVde Ev TW lopanjA 
Tovautnv riorıv eüpov. * <> 
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Nicht nur Herr, Herr sagen 


.. Was nennt ihr mich: Herr, Herr, und tut nicht, was ich sage? 


Auf Fels oder Sand gebaut 


#7 Jeder, der meine Worte hört und sie tut, ® ist einem Menschen 
gleich, der [[sein]] Haus auf dem Felsen baute; und der Regen ging 
hernieder, und die Sturzbäche kamen, [und die Winde bliesen]] und 
stürzten auf jenes Haus, und es stürzte nicht ein, denn sein Funda- 
ment war auf den Felsen gelegt. * Und [jeder], der [meine Worte] 
hört und [sie] nicht tut, ist einem Menschen gleich, der [sein] Haus 
auf den Sand baute; und der Regen ging hernieder, und die Sturzbä- 
che kamen, [und die Winde bliesen]] und prallten gegen jenes Haus, 
und es stürzte sofort ein, und sein [Einsturz] war gewaltig. 


Der Glaube eines Heiden an Jesu Wort 
Q 7,1.3.6b-9.210? 


! [Und es geschah, als] er .. diese Worte beendet hatte, ging er nach 
Kafarnaum hinein. °* Ein Zenturio kam zu ihm und bat ihn [und 
sagte: Mein]] Bursche [<ist> krank. Und er sagt ihm: Soll ich]] kom- 
men und ihn heilen? ** Und der Zenturio antwortete und 
sprach: Herr, ich bin nicht würdig, dass du unter mein Dach trittst, 
” aber sage es mit einem Wort, und mein Bursche [soll] geheilt [[wer- 
den]. * Denn auch ich bin ein Mensch unter einer Autorität, und ich 
habe unter mir Soldaten, und ich sage diesem: Geh, und er geht, und 
einem anderen: Komm, und er kommt, und meinem Sklaven: Tu 
dies, und er tut «es». ? Als er aber das hörte, staunte Jesus und sagte 
denen, die ihm folgten: Ich sage euch, nicht einmal in Israel habe ich 
einen so großen Glauben gefunden. ''* <..> 
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Q 7,18f.22f 
Mt 11,2-6 // Lk 7,18£.22f 


6... 'Iodvvns [akovcas Trepi TAavrwv ToyVTwv] Ttreuylas] 
5a TEv nadntav autou ” [elnev] autcs ou el 6 Epxönevos fi 
[Ereplov mpoodoränev; 72 Kai Amorpideis elmev auTtois- 
Topeudevres Amayysllate 'Iwavvn G AKoVETE Kai PAÄETTETE 
tupkoi avaßAemouoıv Kal xwAoi TTEPITTATOUDIV, AETIpol Kada- 
pilovTan Kal KwPoli AKOolouoıv, Kal Vekpoi £Eyelpovrar Kal 
TTWXOIL evayyekilovraı- ” Kal nakäpıös EOTIV Ös EAv un OKav- 
daAıcdT) Ev Euol. 


Q 7,24-28 
Mt 11,7-11 // Lk 7,24-28 


* TouUTwv dE AameAdöovrwv ripbato Atyzıy Tois ÖxAoıs TTepI 
"Iwoavvor- Ti E&nAdarte eis IV Epruov Beacaodaı; KAAauov UTO 
avsuou oakeuöuevov; ? aAA& Ti EEriAdarte ideiv; Avdpwırov Ev 
HaAakols MHPIEOHEVoV; I8oU ol Ta HaAaKka POopoUVTEs Ev TOIs 
oikoıs av Bacıkewv eiolv. * AaAAa TI EEnAdate ideiv; TrpPo- 
pntnv; val Ay Univ, Kai TTEPIOOÖTEPOV TTPOPTIToU. 7 OUTOs 
EOTIV TIEPI OU yeypattar idouU [eEyw] amooteiiw TOv 
üyyeAöv HOU TIPO TTPOOWTTOU OOU, Ös KATAOKEUADEI TTV OdOV 
ou EuTTPoodEV oou. * Akya Univ. oUK Eyriyeptaı Ev yevvntois 
yuvankcv uellwv 'Iwävvou:- 6 dE HIKPOTEPOS £v tn Bacıdeiq ToU 
Beou neilwv auUToU EoTiv. 


Kadcss yeypatrtaı Ev tw Hoala Tw TTPOgTITT- 180U ATOOTEAAW TOV 
äyyeAöv HOU TTPO TTPOOWTTOU GOU, Ös KATAOKEUADEI TTV O8OV OOU- 
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Johannes, Jesus und die Kinder der Weisheit 
Q 7,18-35 


Johannes fragt: Bist du der Kommende? 


18 Und [als]] Johannes [von all dem hörte], schickte er und «ließ» ıhn 
durch seine Jünger ' [sagen]: Bist du der Kommende oder sollen wir 
auf einen anderen warten? *?? Und er antwortete und sagte ihnen: 
Geht und berichtet Johannes, was ihr hört und seht: Blinde sehen 
wieder, und Lahme gehen umher, Aussätzige werden rein, und Tau- 
be hören, und Tote werden erweckt, und Arme bekommen eine 
gute Botschaft. (Jes 26,19; 29,188; 35,5f; 42,7.18; 61,1) ”° Und selig ist, 
wer an mir nicht Anstoß nimmt. 


Johannes - mehr als ein Prophet 


?* Nachdem sie aber weggegangen waren, begann er zu der Volks- 
menge über Johannes zu sagen: Was seid ihr in die Wüste hinausge- 
gangen zu sehen? Ein Schilfrohr, das vom Wind hin- und herbewegt 
wird? ® Doch was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Einen Men- 
schen - fein gekleidet? Siehe, die feine Sachen tragen, sind in den 
Palästen der Könige. ** Doch was seid ihr hinausgegangen zu sehen? 
Einen Propheten? Ja, ich sage euch, und mehr als einen Propheten. 
7 Dieser ist es, über den geschrieben steht: Siehe, ich sende meinen 
Boten vor deinem Angesicht her, der deinen Weg vor dir bereiten 
wird. (Ex 23,20; Mal 3,1) ** Ich sage euch: Unter den von Frauen Ge- 
borenen ist kein größerer als Johannes aufgetreten. Doch ist der 
Kleinste im Königreich Gottes größer als er. 


Mk 1,2 
Wie es im Propheten Jesaja geschrieben steht: Siehe, ich sende meinen Boten 
vor deinem Angesicht her, der deinen Weg bereiten wird. 


EvThom 78,1-3 

! Jesus spricht: Weshalb seid ihr herausgegangen aufs Land? Um ein Schilf- 
rohr zu sehen, das vom Wind hin- und herbewegt wird, * und um einen 
Menschen zu sehen, der weiche Kleidung trägt [wie eure] Könige und eure 
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Q 7,129] 
Mt 21,32 // Lk 7,29 


19] T«AAdev yap 'Iwavvns TTPOS UHAs», .. Ol .. TEAWVAI Kal ... 
&..cav.. JPIL... 8E... aut... .] 


Q 7,31-35 
Mt 11,16-19 // Lk 7,31-35 


1 Tivn.. ÖHOIWOW TTV yEveAv TaUTNv Kai TIvi &<oT>iv Önol<a>; 
’2 Suola Eotiv tTaıdloıs Kaßnnevons Ev [Tais] ayopllais] & rTPoo- 
Pwvouvra [Tois Ereplloıs Aeyouoıv- nuANoaHeV Univ Kai OUK 
Wpxrioaode, Edpnvrioauev Kai ouK Eklauocarte. ” NADEV yüp 
Iodavvns un.. E0dimv junte TTvwv, Kai AEyETE- BaıuoVIiov EyXel. 
# AAdev 6 Viös TOU AVdpwımou Eodiwv Kal TTIvwv, Kai ALyETe- 
i8oU AvOpwıos PAayos Kal OolVvomöTns, TEAWVGV @lAos Kai 
anaptwAcv. ” Kal £dIkaıwOn HI Gopla ATd TÜV TEKVWV auTtTjs. 
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Vornehmen? ? Sie tragen weiche Kleidung und werden die Wahrheit nicht 
erkennen können. 


EvThom 46 

! Tesus spricht: Von Adam bis zu Johannes dem Täufer gibt es unter den von 
Frauen Geborenen keinen Größeren als Johannes den Täufer, so dass sich 
seine Augen nicht senken müssen. ? Ich habe aber (auch) gesagt: Wer unter 
euch klein werden wird, wird das Königreich erkennen und wird größer als 
Johannes sein. 


[Für und gegen Johannes] 


129] («Denn Johannes kam zu euch», .. ... die Zöllner und ... «rea- 
gierten positiv»,] Pl [aber «die religiösen Autoritäten lehnten» ihn 


«ab».] 


Diese Generation und die Kinder der Weisheit 


31, Wem soll ich diese Generation vergleichen, und wem <ist sie> 
gleich? *? Sie ist Kindern gleich, die auf [den] Marktplätz[en] sitzen. 
Sie rufen den [andern] zu und sagen: Wir spielten euch mit der Flöte 
auf, und ihr habt nicht getanzt, wir stimmten Klagelieder an, und ihr 
habt nicht geweint. ” Denn Johannes kam, er aß nicht und trank 
nicht, und ihr sagt: Er hat einen Dämon. ** Der Menschensohn kam, 
er aß und trank, und ihr sagt: Siehe «dieser» Mensch, ein Fresser und 
Säufer, ein Freund von Zöllnern und Sündern. ° Und Recht bekam 
die Weisheit von ihren Kindern. 
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Q 9,57-60.[6#1] 
Mt 8,19-22 // Lk 9,57-62 


”7 kai elmev TIs auUT@- AKoAowdrow 001 ÖTToU £Av ATrepxn. ” Kal 
elmev autw O6 Inooüs- ai AAWTIEKES PwAÄEOUS EXovolv Kai TA 
TETEIVA TOU OUPAVOU KATAOKNVWOEIS, OÖ dE VIOS TOU AVHPWTTOU 
OUK Exei TTOU TIMV KEPAATIV KÄilvn]. ° ETepos dE eltev aUTEH- KUpıE, 
ETITITPEWOV Hot TTPWTOV AtreAdeiv Kai Hayaı TOV TATEPa HOU. 
© eIırev BE auTcH AKoAoußeı nor Kai Äpes ToVs verpous Bawaı 
Tols Eautav verpovs. [**] 


0102 
Mt 9,37£ // Lk 10,2 


„AEYE... TOIs HAadNTaIs auTou- 6 ev Bepıonös ToAUs, oi d£ 


epyAataı ÖAlyoı- denönTe oVv TOU Kuplou ToU Bepıonou ÖTaws 
exBaAr]) EpyaTtas eis TOV Bepiouov auTov. 


Q 10,3 
Mt 10,16 // Lk 10,3 


UTAYETE 1d0U ATOOTEAAw VnAas ws TTPOBAaTa Ev HEOW AUKWV. 
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B. Die Boten des Menschensohnes 
Q 9,57-11,13 


Radikale Nachfolge 
Q 9,57-60.[64£] 


7 Und einer sagte ihm: Ich will dir folgen, wohin du auch gehst. 
’® Und Jesus sagte ihm: Die Füchse haben Höhlen und die Vögel des 
Himmels Nester, der Menschensohn aber hat nichts, wohin er sei- 
nen Kopf legen kann. ” Ein anderer aber sagte ihm: Herr, gestatte 
mir, zuvor fortzugehen und meinen Vater zu begraben. ° Er. aber 
sagte ihm: Folge mir, und lass die Toten ihre Toten begraben. [*] 


EvThom 86 

! Jesus spricht: [Die Füchse haben ihre Höhlen], und die Vögel haben ihr 
Nest. ” Aber der Menschensohn hat keinen Platz, wohin er seinen Kopf 
legen (und) ausruhen kann. 


Missionsinstruktion 
Q 10,2-16 


Arbeiter für die Ernte 
Er sagte seinen Jüngern: Die Ernte ist zwar groß, Arbeiter gibt es 
aber nur wenige; bittet daher den Herrn der Ernte, dass er Arbeiter 


zu seiner Ernte hinausschicke. 


EvIhom 73 
Jesus spricht: Die Ernte ist zwar groß, Arbeiter gibt es aber «nur» wenige. 
Bittet aber den Herrn, dass er Arbeiter zur Ernte hinausschicke. 


Wie Schafe unter Wölfe 


Geht! Siehe, ich sende euch wie Schafe mitten unter Wölfe. 
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Q 10,4 
Mt 10,9-10a // Lk 10,4 


un Baotäcete [PaAAavrıov], un rrpav, un VToödruaTa, unde 
baßdov- Kali undeva Kata TIv 680V KAOTAonoße. 


Mk 6,8f 
® Kai maprıyysıkev altois iva undev alpwaıv eis 680V ei un Paßbov 


\ € 


LöVoV, un ApTov, un rmpav, un eis tv Coavniv XaAködv, ’ aAAU& UToße- 
BeuEVOUS gavdakıa, Kali un EVvÖLONOBE dVo xıravas. 


Q 10,5-12 
Mt 10,7£.10b-15 // Lk 10,5-12 


> eis iv d’ Av eioeAdnTte oiklav, [mpwTtov] Acyete- eiprivn [To 
ok» TOUT@]. ° Kai Eav yev Erei | viös eiprivns, EAddTa n 
eiprivn Uu@v Ei autov- eli]] dE un, n eiprivn Vumv [Ep] vuäas 
[emotpagrito]. ’ [ev autn de rn oikia] nevlelte «eodiovres Kai 
mivovtes TA Tap' auTwv» Abos yap 6 Epyatns TOoU HIOdoU 
autov. [ur nertaßaivete £& oikias eis oiklav.] ° Kai eis Tjv Av 
moAıv eiolepxnoßel, Kai dexwvraı Vnäas, [«Eodiete TA Tapa- 
tıdeueva Univ») ’ kai depatevete ToVs Ev aut) aoßevloüvras] 
kai Atyete [avTtois]- .. Hyyırcv Ep’ Vuäs rn Bacıkela ToU Heov. 
10 eis iv 8’ Av mölıv eioeAdnTe Kai un dexwvraı Unäs, EEllepxö- 
nevoı EEE] TS TTöAews Ereivns] " EKrtıvdßarte TÖV KOVvIopTöv 
TOv TOdWv buv. ? Atyw Univ [örTı] Zodönoıs AvekTötepov 
EoTal Ev TI) HHEPAa Erelvn Ni tn TTOAeı Ereivn. 


Mk 1,14b-15 

Mb knploowv TO eVayyelıov ToU deou ” Kal Atyamv örı enAnpwraı 6 
Kaps Kal Tiyyırev 1) Bacıkela ToU BeoU- HETAVOEITE Kal TTIOTEUETE EV 
T@ svayyeiiw. 


Mk 6,10b-13 
1b Srou &üv eiotAdnte eis oiklav, EKei nevere Eos Av EEEÄÖNTE Ereidev. 
N kat ös Av TöTos um deEntan Vpäs und AKovowmaor Univ, £K- 


peuönevor EKEIDEV EKTIVAGATE TOV XOUV TOV UTMTOKATW TV TIODCIV 
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Ohne Ausrüstung 


Tragt keinen [Geldbeutel], keinen Proviantsack, keine Sandalen, 
auch keinen Stock, und grüßt niemanden unterwegs. (2 Kön 4,29) 


Mk 6,8f 

® Und er gebot ihnen, nichts auf den Weg mitzunehmen, außer einen Stock 
allein, kein Brot, keinen Proviantsack, kein Kupfer(geld) im Gürtel, ? aber 
Sandalen unterzubinden, und: Zieht nicht zwei Untergewänder an! 


Verhalten in Häusern und Städten 


° Wenn ihr aber in ein Haus hineingeht, sagt [als erstes]: Friede [die- 
sem Haus]. ° Und wenn dort ein Sohn des Friedens ist, soll euer 
Friede zu ihm kommen; wenn aber nicht, [soll]] euer Friede [zu] 
euch [zurückkehren]]. ’ Bleibt [in diesem Haus], «esst und trinkt, 
was sie euch geben», denn der Arbeiter ist seines Lohnes wert. 
[Wechselt nicht von Haus zu Haus.] * Und wenn ihr in eine Stadt 
hineingeht, und sie nehmen euch auf, [«esst, was euch vorgesetzt 
wird»]. ° Und heilt die Kranken in ihr und sagt [ihnen]: Nahe zu 
euch ist die Königsherrschaft Gottes gekommen. '* Wenn ihr aber in 
eine Stadt hineingeht, und sie nehmen euch nicht auf, geht weg [aus 
jener Stadt], '' und schüttelt den Staub eurer Füße ab. '? Ich sage 
euch: Sodom wird es an jenem Tag erträglicher ergehen als jener 


Stadt. 


Mk 1,14b-15 

4b Er verkündete das Evangelium Gottes ” und sprach: Die Zeit ist erfüllt, 
und die Königsherrschaft Gottes ist nahe; kehrt um, und glaubt an das Evan- 
gelium! 


Mk 6,10b-13 

10 Wo auch immer ihr in ein Haus hineingeht, bleibt dort, bis ihr von dort 
weggeht. '' Und wenn euch ein Ort nicht aufnimmt und sie euch nicht hö- 
ren, dann zieht weg von dort und schüttelt den Staub ab, den ihr an euren 


56 Die Spruchquelle Q 


Vnov eis naprüupıov autois. "? Kat EEeAdövres Exripukav iva neTa- 
vowowv, ” kai daınövıa TTOoAAA E&EBaAdov, Kal riAcıpov Eat TTOAAoUs 
APPWOTOUs Kal EBepATreuov. 


Q 10,13-15 
Mt 11,21-24 // Lk 10,13-15 


B oval ooı, Xopaliv- oval co, Bndoaidd- örtı ei &v Tupw Kal 
Z18vı Eyevrjdnoav ai Öuvaueis ai YEVOHEVAI EV Univ, TTAAcı Av 
ev Odkkw Kal OTTOdw neTevönoav. *mAnv Tipw Kai Zıdavı 
ÄVEKTÖTEPOV EoTaı £v TN Kploeı fi Univ. Kal ou, Kapapvaouy, 
HN EWS OUPAVOU UYywÖTON; Ews TOU Adou Kataßrion. 


Q 10,16 
Mt 10,40 // Lk 10,16 


ÖO dEXölevos UuAs EHE dEexXeTtaı, [kai] 6 Eu£ dexönevos Bexeraı 


° ’ 


TOV ATTOOTElAavTa Le. 


Mk 9,37 

ös AV Ev TWV TOIUTWV TALsLWMV dEEnNTaL EM Ti OVouaTi HoU, Eu 
Bexetar Kal Ös Av £Eu£ Ödexnta, oUK £ut dexeran AAAa& TOV 
ATOOTEIXAVTA ME. 
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Füßen habt, ihnen zum Zeugnis. '? Und sie gingen weg und verkündigten, 
dass sie umkehren, B und sie trieben viele Dämonen aus und salbten viele 
Kranke mit Ol und heilten sıe. 


EvThom 14,4a-c 

Und wenn ihr in irgendein Land kommt und wandert von Ort zu Ort (und) 
wenn sie euch aufnehmen, (dann) esst, was euch vorgesetzt wird. Die Kran- 
ken unter ihnen heilt! 


Weherufe gegen galiläische Städte 


3 Wehe dir, Chorazin! Wehe dir, Betsaida! Denn wenn in Tyrus und 
Sıdon die Machttaten geschehen wären, die bei euch geschehen sind, 
längst wären sie in Sack und Asche umgekehrt. '* Doch Tyrus und 
Sidon wird es erträglicher ergehen im Gericht als euch. '” Und du, 
Kafarnaum, wirst du etwa zum Himmel erhöht werden? Zum To- 
tenreich wirst du hinabstürzen. (Jes 14,13.15) 


Wer euch aufnimmt, nimmt mich auf 


Wer euch aufnimmt, nimmt mich auf, [und] wer mich aufnimmt, 
nimmt den auf, der mich gesandt hat. 


Mk 9,37 

Wer eines von solchen Kindern in meinem Namen aufnimmt, nimmt mich 
auf; und wer mich aufnimmt, nimmt nicht mich auf, sondern den, der mich 
gesandt hat. 
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Q 10,21 
Mt 11,25£ // Lk 10,21 


Ev ... eltev- EEouoAoyoünal 001, TTÄTEP, KÜUPIE TOU OUpavou Kal 
ns yns, ÖTI Ekpuyas TAUTAa ATO 0OPWV Kal OUVETWV Kal 


Ateka\uyas auta vnrrlors- vai 6 TATrp, OTI OUTWS EUdOKIA 
EYEVETO EUTTPOOBEV OoU. 


Q 10,22 
Mt 11,27 // Lk 10,22 


TTAVTa HOL TTAPEBOON UTMO TOU TTATPOS HOU, Kali OWDdEIS YIVCOKEL 
TOV viov ei un 6 TATTIP, OUdE TOV TaTEpa [Tıs yırwaokeı] ei un © 
vios kai w £Eav BouAnTaı © vios ATrokakuyaı. 


Q 10,23f 
Mt 13,16f // Lk 10,23f 


23 nakdapıoı oi döpdakyoi oi BAenovres & Pienerte .. . ”* Acyo 
yap vuiv örı moAdoi Trpopnrtaı kai Bacıkeis ..noav Idelv A 
PAemete Kai oUK eldav, Kai AKOoUVcaı A GKOVETE Kai OUK 
Tkouoav. 
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Das Geheimnis des Sohnes 
Q 10,21-24 


Weisen verborgen, Unmündigen enthüllt 


In «diesem Augenblick» sagte er: Ich preise dich, Vater, Herr des 
Himmels und der Erde, denn du hast dies vor Weisen und Gebilde- 
ten verborgen und es Unmündigen enthüllt. Ja, Vater, denn so war 
es wohlgefällig vor dir. (Sir 51,1f) 


Alles ist dem Sohn übergeben 


Alles wurde mir von meinem Vater übergeben, und keiner kennt 
den Sohn, nur der Vater, und [keiner kennt]] den Vater, nur der 
Sohn und der, dem es der Sohn enthüllen will. 


EvThom 61,3b 

Mir ist gegeben worden von dem, was meines Vaters ist. 

Selig, die sehen, was ihr seht 

> Selig die Augen, die sehen, was ihr seht .. . ** Denn ich sage euch: 


Viele Propheten und Könige wünschten zu sehen, was ihr seht, und 
sahen es nicht, und zu hören, was ihr hört, und hörten es nicht. 
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Q 11,2b-4 
Mt 6,7-13 // Lk 11,1-4 


? (örtav]] mpooesux[[n]ode MAeyere]- Tlarep, ayıacdıto TO 
övond oou- eAderw 7 Bacıkela ooU- ? TÖV ApTov NU@v TOV 
emoVolov ds Huiv orjnepov- * Kal Kgpes Auiv TA ÖpeArnarta 
NH@v, @s Kal TIHEIS APTIKAUEV TOIS ÖpeiÄ£taıs HUWV- Kal un Elo- 
EVEYKTIS NHAS EIS TTEIPAONOV. 


Q 11,9-13 
Mt 7,7-11 // Lk 11,9-13 


’ Ayo Univ, aiteite Kal BodnoeTaı Univ, InTeite Kai EÜPTIOETE, 
KPOVETE Kal Avoryrioctan Univ. '° müs yap 6 aitav Aayußaveı 
kai 6 InTi@v eupioreı Kal T@ Kpovovrı Avoryrioetan. '' .. TIs 
EOTIV EE Uu@v Avßpwıros, Öv aitrioeı OÖ viös aUTOU ApTov, un 
Aidov Emdwoe auto); "Ti Kai Ixdüuv aitriosı, un öpıv Emöwoeı 
auto; "ei oUV Uneis movnpoi Övres oldate dönata Ayaddı 
8dOvan TOIs TEKVOIS UUWV, TTOOW HAAAOV OÖ TTATTIP EE OUpavou 
dwoeı Ayada Tols aiToUcıw auTov. 
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Das Gebet der Jünger 
Q 11,2b-4.9-13 


Das Gebet zum Vater 


2 [Wenn] ihr betet, [sagt]; Vater, dein Name werde geheiligt. Deine 
Königsherrschaft komme. ° Unser Brot für den Tag gib uns heute. 
“Und erlass uns unsere Schulden, wie auch wir «sie» unseren 
Schuldnern erlassen haben. Und führe uns nicht in Versuchung. 


Den Bittenden wird gegeben 


° Ich sage euch: Bittet, und euch wird gegeben werden, sucht, und ihr 
werdet finden, klopft an, und euch wird geöffnet werden. '° Denn 
jeder, der bittet, empfängt, und jeder, der sucht, findet, und jedem, 
der anklopft, wird geöffnet werden. '' .. Wer von euch ist ein 
Mensch, der, wenn sein Sohn ihn um ein Brot bittet, ihm einen Stein 
geben würde? '* Oder der ihm, wenn er ihn um einen Fisch bittet, 
eine Schlange geben würde? "” Wenn also ihr, die ihr schlecht seid, 
euren Kindern gute Gaben zu geben wisst, um wieviel mehr wird der 
Vater vom Himmel Gutes denen geben, die ıhn bitten. 


EvThom 92,1 
Jesus spricht: Sucht, und ihr werdet finden. 


EvThom 94 
! Jesus [spricht]; Der, der sucht, wird finden, ? [dem, der anklopft,] wird ge- 
öffnet werden. 
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Q 11,14£.17-20 
Mt 9,32-34; 12,25-28 // Lk 11,14£.17-20 


14 Kal El<&e>]BaAl<ev>] daıuösviov Kwpöv- Kai EkßANDEVToS ToU 
Saımoviou EAKAÄNOEV 6 Kwpös Kal EdBaupacav oi ÖxAoı. '? TIves 
dE elıtov- Ev BeeAleßouA Two Apxovrı Tav daınoviwv ErßaAkeı 
ta daıdvia. 7 eidcas BE Ta davoriuata autav eltev auTois- 
maoa Paoıkeia ynepiodeica [ka] Eauräls] Epnnovrtar Kai 
maoa oikla nepıodeica Kaß’ fautris ou otadroeraı. "Kal ei 6 
caTtavas EP EauTov Euepioßn, ws oTaßrjoetaı nr) Bacıkela 
autou; ” Kai ei £yc» ev BeeAleßoVX erßaddw TA daupövia, oi 
vioi Vucv Ev Tivı ExßAaAAoUDW; did TOUTO autoi Kpıral Eoovraı 
Uncv. 2 ei BE Ev BaKktuAm HeoU Ey ErßBaAAm TA dauuövia, Apa 
Epbaocev Ep Unas nı Bacıkela ToU Beov. 


— Q 11,16 unten nach Q 11,?27f?. 


Mk 3,22-26 

2 kai oi ypannareis oi amo 'lepocoAuuwv Kkataßavres EAeyov örı 
BeeAleßouA Exeı, Kal ÖTI Ev TO ApxXovTı TWV daunoviwv ErßaANcı TA 
Saruövia. ? Kal TTpookakeodnevos autous £v tapaßokais £Aeyev 
autois- TToss duvarar Zataväas Zatavav ErBarkeıv; * Kal ev Bacı- 
Acla Ep’ Eautiv uEepIoON, ou duvatar otaßnvaı rn Bacıkela £keivn: 
3 xal &av oikia &p’' Eautiiv nepiodn, ol duvrioetaı n oikla £Ekeivn 
oradrivan. * Kal ei 6 Zataväs aveorn Ep Eautöv Kal £epioßn, ou 
SuvaTan otnvaı AAAa TEXOS ExEl. 
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C. Jesus im Konflikt mit dieser Generation 
Q 11,14-52 


Zurückweisung des Beelzebul-Vorwurfs 
Q 11,14-26 


Jesu Dämonenaustreibungen und Gottes Königsherrschaft 


4 Und er trieb einen Dämon aus, «der einen Menschen» stumm «sein 
ließ». Und als der Dämon ausgetrieben war, begann der Stumme zu 
sprechen. Und die Volksmenge staunte. '? Einige aber sagten: Mit 
Beelzebul, dem Herrscher der Dämonen, treibt er die Dämonen aus! 
7 Er aber durchschaute ihre Gedanken und sagte ihnen: Jedes König- 
reich, das in sich geteilt ist, wird zur Wüste, und jedes Haus, das in 
sich geteilt ist, wird nicht bestehen bleiben. '® Und wenn der Satan 
in sich geteilt ist, wie wird sein Königreich bestehen bleiben? ”” Und 
wenn ich mit Beelzebul die Dämonen austreibe, mit wem treiben 
eure Söhne «sie» aus? Darum werden sie selbst eure Richter sein. 
® Wenn ich aber mit dem Finger Gottes die Dämonen austreibe, so 
ist die Königsherrschaft Gottes schon bei euch da. 


Mk 3,22-26 

2 Die Schriftgelehrten, die von Jerusalem herabgekommen waren, sagten: 
Er hat Beelzebul und mit dem Herrscher der Dämonen treibt er die Dämo- 
nen aus. ? Und er rief sie zu sich und in Gleichnissen sagte er ihnen: Wie 
kann der Satan den Satan austreiben? * Wenn ein Königreich in sich geteilt 
ist, kann jenes Königreich nicht bestehen bleiben. °° Und wenn ein Haus in 
sich geteilt ist, kann jenes Haus nicht bestehen bleiben. ** Und wenn der 
Satan gegen sich selbst aufsteht und geteilt ist, kann er nicht bestehen blei- 
ben, sondern er hat ein Ende. 
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Q 11,[21f] 
Mt 12,29 // Lk 11,21f 


l2ırl [< >] 


Mk 3,27 

aA ou dSuvartar oVdEis Eis TTV OIKIAV TOU IOXUPOU EIOEABWV TA okeUn 
AUTOU dLAapTAcaı, EAv N TTPWTOV TOV IOXUpOV Örlon, Kali TÖTE TV 
OIKIAV AUTOU dLApTTacsı. 


Q 11,23 
Mt 12,30 // Lk 11,23 


Ö UN @v HET’ EHOU KAT’ EHOU EOTIv, Kai Ö UM OUVAywV HET’ EHOU 
okoprtilei. 


Mk 9,40 
ös yüp OUK EoTIv Kad’ NUWV, UTTEP MHWV EOTIV. 


Q 11,24-26 
Mt 12,43-45 // Lk 11,24-26 


* Stav Td Akdhaprov rveuüna EEEAON And TOoU AvOpaıou, 


ÖLEPXETAL dl AVUdPWV TONWV INTOUV AvaTavoıv Kal OUX 
eupiokei. [TOTE] Acyeı- eis TOV OlKöV HoU EMIOTPEWW Ödev EE- 
nAdov- ? Kal EADOV euplokeı GEGAPWHEVOV KA KEKOOUTIHEVOV. 
% TöTE TTopeVEeTaı Kai tapakanpßaveı ned’ EauTou EnTta Erepa 
TTVEUHATA TTOVNPOTEPA EauUTou Kal EIOEADOVTA KATOIKEI EKEI- 
Kai yiveTaı TA EOXaTa ToU AVdPwWTOoU EkEivou XElpova TV 
TPWTWV. 
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[Einen Starken berauben] 


il («Ein Starker kann nicht beraubt werden,»]] 2] («wenn aber ein 
Stärkerer ihn besiegt, wird er beraubt.»] 


Mk 3,27 

Aber niemand kann in das Haus eines Starken hineingehen und ihm seinen 
Hausrat ausrauben, wenn er nicht zuerst den Starken fesselt, und dann wird 
er sein Haus ausrauben. 


EvThom 35 

! Jesus spricht: Es ist nicht möglich, dass jemand in das Haus des Starken 
hineingeht (und) es gewaltsam nimmt, es sei denn, er fesselt dessen Hände. 
2 Dann wird er sein Haus ausplündern [wörtl.: verwandeln bzw. umändern 


(uerarıdevan)]. 


Wer nicht mit mir ist 


Wer nicht mit mir ist, der ist gegen mich, und wer nicht mit mir 
einsammelt, der zerstreut. 


Mk 9,40 
Denn wer nicht gegen uns ist, ist für uns. 


Die Rückkehr des unreinen Geistes 


#4 Wenn der unreine Geist aus einem Menschen hinausgegangen ist, 
geht er durch wasserlose Gegenden und sucht einen Ruheplatz und 
findet ihn nicht. [Dann] sagt er: Ich will in mein Haus zurückkeh- 
ren, von wo ich hinausgegangen bin. ”” Und er kommt und findet es 
gefegt und geordnet. *° Dann geht er und nimmt mit sich sieben an- 
dere Geister, böser als er selbst, und sie gehen hinein und wohnen 
dort. Und der letzte «Zustand» jenes Menschen wird schlimmer als 
der erste sein. 
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Q 11,227f? 
Lk 11,27f 


Q 11,16.29f 
Mt 12,38-40 // Lk 11,16.29f 


16 zıves [88] .. ECnTowv rap’ auTtoü onueliov. ” [6] 88 .. [elırev] ..- 
ih yeveü auUTn yevea TTOovVnpü .. EOTIV- OnHEIOV Intel, Kai OnHEIOV 
ou 8ohrjoertaı autn ei un TO onueiov 'lwova. ” [Kkaßlcss yäp 


eyeveto 'Ioväas Tols Niveuitaıs onHeiov, OUTWs EoTaı [kai] © 
vioös TOU AVOPWTIOU TT] yevea Tau. 


Mk 8,11f 

1 Kai &£nAdov oi Dapıcaloı Kali fp&avro oucnteiv aut@, InTouvTes 
ap’ auUToU onHeiov Amd ToU obpavou, teipalovres autöv. ? Kai 
avaotevasas TW TrVeunartı autou Akyeı TI Hn yevead autn Cntei 
ONHEloV; aurnv Atyas Univ, ei Boßrjoetaı TI) yevea TauTn OnueloV. 


Q 11,31f 
Mt 12,41 // Lk 11,31£ 


1 BaoiAıooa voTou Eyepdrioetaı Ev TN Kploeı HETA TTS yeveüs 
TAUTNS Kal KaTakpıvei aUTrv, OTı TIABEV EK TOV TIEPATWV TTS 
yfis akolocaı TIMv 0oplav ZoAoumvos, Kal 180U TTÄcElov ZoAo- 
ucdvos dde. ” Avdpes Nivevitaı Avaotroovran Ev TT Kplosı 
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?Gottes Wort hören und befolgen? 


EvThom 79,1f 

! Eine Frau in der Menge sprach zu ihm: Selig der Leib, der dich getragen 
hat, und die Brüste, die dich ernährt haben. ? Er sprach zu [ihr]: Selig sind 
die, die das Wort des Vaters gehört haben (und) es wahrhaft beachtet haben. 


Die Ablehnung der Zeichenforderung 
Q 11,16.29-35 


Das Zeichen des Jona 


16 Einige .. [aber] forderten ein Zeichen von ihm. ” [[Er]] aber .. 
[sagte] ..: Diese Generation ist eine böse .. Generation; sie fordert 
ein Zeichen, und ein Zeichen wird ihr nicht gegeben werden, nur 
das Zeichen des Jona! ” Denn wie Jona für die Niniviten zum Zei- 
chen wurde, so wırd es Jauch]] der Menschensohn für diese Genera- 
tion sein. 


Mk 8,11f 

!! Und die Pharisäer kamen heraus und begannen mit ihm zu streiten und 
forderten von ihm ein Zeichen vom Himmel, um ihn zu versuchen. "? Und 
er seufzte in seinem Geist auf und sagt: Was fordert diese Generation ein 
Zeichen? Amen, ich sage euch: Keinesfalls wird dieser Generation ein Zei- 
chen gegeben werden. 


Mehr als Salomo und Jona 


#1 Die Königin des Südens wird beim Gericht zusammen mit dieser 
Generation auferweckt werden, und sie wırd sie verurteilen; denn 
sie ist von den Enden der Erde gekommen, um die Weisheit Salo- 
mos zu hören, und siehe, mehr als Salomo ist hier. ” Die Männer von 
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TNS yeveäs TAUTNS Kai KATAKPIVOUOI AUTTIV, ÖTI HETEVONDAV 
eis TO Kripuyna 'Iwväa, Kai idou TrAEloV 'Iava @Be. 


Q 11,33 
Mt 5,15 // Lk 11,33 


oVdeis Kkal<eı> Auxvov Kali TIOnoIV autov [eis Kpuntnv] aA 
em nv Auxviav, [kai Aayırei TTAoıv ToIs Ev TN oikla]). 


Mk 4,21b-c 
uriTı Epxetaı 6 AUxvos Iva UTTO TOV HOBLOV TEON Ti UTO TTV KAlUNV; OUX 
iva Emmi TIV Auxviav TeOn; 


Q 11,34£.[36] 
Mt 6,22 // Lk 11,34-36 


+ S Auxvos TOU OwuaTös EoTıv 6 6pdaAuos. ... av 6 GphaAuös 
cou AtrAoüs 1), ÖAov TO OWHA OU PwTeivov EoT|iv]- ... av dE 6 
öpdaiuös GoU TTOVNPOS Ti, 6AoV TO OWHA GOU OKOTEIVOV. ” ei 
oUV TO PWs TO Ev GOl OKÖTOS EOTIV, TO OKÖTOS TTOCOV. [Bel 


EvThom 24,3 (P. Oxy. 655) 
[pcss Eo]rıv [Ev avdpwutw Plwrewi, [Kal pwrile Ta K]ooum [öAur 
eAv un Pwriöin. [Töre oKoTeıvös £JoTıv. 
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Ninive werden beim Gericht zusammen mit dieser Generation aufer- 
stehen, und sie werden sie verurteilen; denn sie sind auf die Predigt 
des Jona hin umgekehrt, und siehe, mehr als Jona ist hier. 


Die Lampe auf dem Leuchter 


Keiner zünde<t> eine Lampe an und stellt sie [an einen verborgenen 
Platz], sondern auf den Leuchter, [und sie leuchtet allen im Haus]. 


Mk 4,21b-c 
Kommt etwa die Lampe, damit sie unter den Scheffel gestellt wird oder 
unter das Bett? Nicht, damit sie auf den Leuchter gestellt wird? 


EvThom 33,2f 

? Denn keiner zündet eine Lampe an (und) stellt sie unter einen Scheffel, 
auch stellt er sie nicht an einen verborgenen Platz. ” Vielmehr stellt er sie 
auf den Leuchter, damit ein jeder, der hereinkommt und herausgeht, ihr 
Licht sieht. 


Das Licht in dir 


’* Die Lampe des Leibes ist das Auge. Wenn dein Auge klar ist, [ist] 
dein ganzer Leib licht; wenn aber dein Auge schlecht ist, ist dein 
ganzer Leib finster. ” Wenn also das Licht in dir Finsternis ist, wie 
groß ist die Finsternis! P*] 


EvThom 24,3 (P. Oxy. 655) 
Es ist [Licht im Inneren eines] Licht{menschen, und er erleuchtet die ganze] 
Welt. [Wenn er nicht leuchtet, dann] ist [er finster]. 


EvThom 24,3 (Nag Hammadi D) 
Es ist Licht im Inneren eines Lichtmenschen, und er erleuchtet die ganze 
Welt. Wenn er nicht leuchtet, ist er finster. 
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Q 11,?39a? 42.39b.[40-] 41.43 
Mt 23,1-2a.5-7.23.25.26b-28 // Lk 11,39.41-44 


39, 2 oa Univ [rois] Papıcaloıls], Sri atodskatoute TO 
ndVoonov Kal TO Avndov Kai TO Kkunıvov kai [aprikate] Tv 
Kpioıv Kai TO EAeos Kai TMV MOTIV TaUTa dE Ede TTOMoaı 
kakeiva un lagpıelva. "oval üpiv, [<tT>oiss>] Papı- 
oaloıll<s>], örı kadapilete TO EEwdev ToU ToTnplou kai Ts 
mapowidos, Eowdev dE yeulouoıv] E& üptmaynis Kai Aakpaolas. 
Mel 4 TKkadapio<are>] .. TO Evrös TOU TMOTnpiou, .. Kal .. TO 
EKTÖS AaUTOU Kadapdv .. .. ” oval Luiv Tois Papıoaloıs, ÖTı 
pıA<eite> [NV TPwTorRAolav Ev Tols deimvois Kalll Trv 
TPWTOoKaABEdplav Ev Tais ouvaywyals Kal TOUs AOTAOHOUS EV 
tais ayopais. * oval Univ, [<Tois> Papıoaloı<s>,] örı [Eo]re 
cos] Ta uvnuela Ta Aönka, Kal oi AvBpwıtoı oi TTEPITTATOUVTES 
ETTAVW OUK Oldacıv. 


Mk 12,38b-40 

9b BAETTETE ATTO TOv ypaupnatewv Tüv BeAdvrav &v oToAais TrepITTa- 
TeIv Kal Kotraoyovs &v Tais Aayopais ” Kal TTPWToKaßedpias Ev Tais 
ouvayayais kai npwTorkıclas Ev Tois Beimvois, "oi KaTeodiovTes 
Tas oiklas TEV XNPWV Kal TTPOPADEI Hakpü TIPOOEUXÖHEVOL OUTOI 
ATMIHYOoVTal TTEPIOOÖTEPOV Kpina. 


Q 11,46b.52.47f 
Mt 23,4.13.29-32 // Lk 11,46b-48.52 


*b [kai] oval univ Tois [vonilois, örı [8eouevV])<ere> popria ... 
[kai emrid]l<ere> [em TobVs nous Tav Avdpwıwv], auToli 
[8E] TS daktuAw Unav ou [BEA]<eTEe> [Kkıvjoaı] aura. * oval 
Univ Tois [vouiklois, ÖTı KAelete Tnv Baoıdeiav] TI<oU Beou> 
EUTTPOOBEV TOv Aavßpwrrwv]- vueis ouK eioriAdaTe [oUdE] Tous 
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Androhung des Gerichts 
Q 11,39-52 


Weherufe gegen Pharisäer 


39a? 42 Wehe euch, [den] Pharisäern, denn ihr verzehntet die Minze 
und den Dill und den Kümmel und [lasst außer Acht] das Recht und 
die Barmherzigkeit und die Treue. Dies aber wäre zu tun und jenes 
nicht außer Acht zu lassen. ”P Wehe euch, [<den>] Pharisäern, denn 
ihr reinigt die Außenseite des Bechers und der Schüssel, innen aber 
[sind sie] voll von Raub und Gier. 1 # [Reinigt] .. den Inhalt des 
Bechers, ... und ... sein Äußeres ... rein ... . ? Wehe euch, den Pha- 
risäern, denn <ihr> liebt [den Ehrenplatz bei den Gastmählern und] 
den Ehrensitz in den Synagogen und die «ehrerbietigen» Grüße auf 
den Marktplätzen. ** Wehe euch, [<den> Pharisäern,] denn ihr [seid 
wie]] die unkenntlichen Gräber, und die Menschen, die darüber ge- 
hen, wissen es nicht. 


Mk 12,38b-40 

b Hüter euch vor den Schriftgelehrten , die in Luxusgewändern einherge- 
hen und «ehrerbietige» Grüße auf den Marktplätzen wollen, ” und Ehren- 
sitze in den Synagogen und Ehrenplätze bei den Gastmählern, * die die 
Häuser der Witwen auffressen und zum Schein lang beten. Diese werden ein 
umso härteres Urteil empfangen. 


EvThom 89,1 
Jesus spricht: Weshalb wascht ihr die Außenseite des Bechers? 


Weherufe gegen Gesetzeslehrer 


* [Und] wehe euch, den [[Gesetzeslehrern], denn <ihr> 
[schnür]<t> ... Lasten [zusammen und legl<t> [sie auf die Schul- 
tern der Menschen], selbst [aber woll]<t ıhr> sie nicht «einmal» mit 
eurem Finger [bewegen]. ”” Wehe euch, den [Gesetzeslehrern], denn 
ihr verschließt das [Königreich <Gottes> vor den Menschen]; ihr 
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EIDEPXoUEVoUS A@iETeE eiceAdeiv. 7 oval Univ, ÖTI OIKOBOHEITE TA 
HVNIHEIA TV TIPOPNTWV, Oi ÖE TATEPES UHCOV ATIEKTEIVAV 
autous. *,.. naprtuplleite eaurtois Örtı viol]] Eote TEV TaTEpWwv 
UH@V. .. 


EvThom 39,1f (P. Oxy. 655) 

! Meya ’Imooü)s oi Papıoaicı kai oi ypaynareis] EA[aßov Tüs 
KAeidas] Tfis [yvaosws. autoi Ejkpuylav autäs. * oüTte] eioniA[dov, 
OUTE TOUS] eioep[xon£vous apn]Kav [eiceABeiv)]. 


Q 11,49-51 
Mt 23,34-36 // Lk 11,49-51 


Sa ToUTo kai n oopla .. elıev- datmooTeA@ [mpös] autous 
TpopNTas Kal cOpoUs, Kai EEE AUTWV KTTOKTEVoVoıV Kal 
Sıw&ovaonv, ” [iva] ekintnon TO alya TAvTwv TOv TPOPNTAV 
TO EKKEXULUEVOV ATo KaTtaßoAfis KÖOHOU ATO TMS Yeveüs 
Tayutns, > amd ainatos "Aßek Ews alnartos Zaxaplou ToU 
ATTOAOUEVOU HETAEU TOU BUoIaoTnplou Kai TOU OIKOU- vai AÄEyw 
Univ, ERONTNOTOETAL ATIO TNsS yeveas TauTtns. 


— Q 11,52 oben nach Q 11,46b. 
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seid nicht hineingegangen, [noch] lasst ihr die hineingehen, die hin- 
eingehen «wollen». ” Wehe euch, denn ihr baut die Grabdenkmäler 
für die Propheten, eure Väter aber haben sie getötet. * «So» be- 
zeuglit ihr gegen euch selbst, dass] ihr [Söhne]] eurer Väter seid. .. 


Mk 12,38b (vgl. oben zu Q 11,°39a? 42.39b.[49-] 41.43) 


EvThom 39,1f (P. Oxy. 655) 

! [Jesus spricht: Die Pharisäer und die Schriftgelehrten haben die Schlüssel] 
der [Erkenntnis empfangen. Sie] haben sie versteckt. * [Weder sind sie] hin- 
eingegangen, [noch] haben sie [die hineingehen] lassen, [die] hinein[gehen 
(wollten)]. 


EvThom 39,1f (Nag Hammadi I) 

! Jesus spricht: Die Pharisäer und die Schriftgelehrten haben die Schlüssel 
der Erkenntnis empfangen, (doch) sie haben sie versteckt. * Weder sind sie 
hineingegangen noch haben sie die gelassen, die hineingehen wollten. 


Das Urteil der Weisheit über diese Generation 


® Darum sagte auch die Weisheit ..: Ich werde [zu] ihnen Propheten 
und Weise senden, und «einige» von ihnen werden sie töten und ver- 
folgen, °° damit das Blut aller Propheten, das von Anfang der Welt 
an vergossen wurde, von dieser Generation eingefordert wird, °' vom 
Blut Abels bis zum Blut des Zacharias, der zwischen dem Altar und 
dem Tempel umgekommen ist. Ja, ich sage euch, von dieser Genera- 
tion wird es eingefordert werden. 
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Q 12,2f 
Mt 10,26f // Lk 12,2f 


? oWdEV Kekaaunnevov EoTtiv Ö oUK ATokaAugdroetan Kai 
KPUTTTOV Ö ou yvwohdrioeraı. ? d Aeya Üniv Ev TT oKoTtia elıtaTe 


EV TO Pwrti, Kai Ö Eis TO OUS AKOVETE KnpV&ate Em TWV 
SWUATwv. 


Mk 4,22 
oU YAp EOTIV KPUTMTOV EAv un iva Pavepweüi, OUdE EYEvETo ATo- 


‚eo 


Kpupov AAN’ Iva EAdn Eis pavepöv. 


EvThom 5,2 (P. Oxy. 654) 
[ou yap Eo]Tıv kpumtov Ö ou pavelpov yevrioctaı], Kai Tedaunevov Ö 
o[UK Eyepdnoctaı). 


EvThom 6,5 (P. Oxy. 654) 
[oVdEtvV yap eotılv Alm]oxekplunuevov Ö ou gavepov Eotal). 


EvThom 33,1 (P. Oxy. 1) 
Atyeı 'I(nooü)s- <ö> akousıs [eis TO Ev @Tiov coU, To[UTo Krjpußov ...] 
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D. Die Jünger in Erwartung des Menschensohnes 
Q 12,2-13,21 


Bekenntnis zu Jesus ohne Furcht 
Q 12,2-12 


Das Verborgene wird erkannt 


? Nichts ist verhüllt, was nicht enthüllt werden wird, und verborgen, 
was nicht erkannt werden wird. ’ Was ich euch im Dunkeln sage, 
sagt im Licht, und was ihr ins Ohr «geflüstert» hört, verkündet auf 
den Dächern. 


Mk 4,22 
Denn es gibt nicht Verborgenes, außer, damit es offenbar wird, und Gehei- 
mes ist nicht entstanden, außer, damit es ins Offenbare kommt. 


EvThom 5,2 (P. Oxy. 654) 
[Denn es gibt nichts] Verborgenes, das nicht offenbar [werden wird], und 
(nichts) Begrabenes, das [nicht auferweckt werden wird]. 


EvThom 6,5 (P. Oxy. 654) 
[Denn nichts ist] verborgen, [das nicht offenbar sein wird]. 


EvThom 5,2 = 6,5 (Nag Hammadi II) 
52 = 65 Denn es gibt nichts Verborgenes, das nicht offenbar werden wird. 


EvThom 33,1 (P. Oxy. 1) 
Jesus spricht: <Was> du hörst (geflüstert) in dein eines Ohr, [verkündige] 


es[... ] 


EvThom 33,1 (Nag Hammadı I) 
Jesus spricht: Was du in dein Ohr (geflüstert) hören wirst, verkündige es 
von euren Dächern in (jemand) anderes Ohr. 
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Q 12,4f 
Mt 10,28 // Lk 12,4f 


* Kal ur) poßeiode Atö TEv AnoKtelv]vövrov TÖ ocsna, TIV dE 
wUXTIV un duvanevwv AToKTeivan ? Poßerloße BE .. TOV duva- 
HEVOV Kal yUXTjV Kal OwHa AToAEcaı Ev T<TI> YEEVVN. 


Q 12,6f 
Mt 10,29-31 // Lk 12,6f 


° ouxi [mevre] otpoudia TwAoUvTaı aocapilwv ÖVol; Kal Ev £ 
AUTWV OU TIEGEITAL Em TV ynv Aveu ToU [matpös Vumv]. 
"yucav [dEN] Kai ai Tpixes Ts KepaAfis acaı npidunlnevaı 
eiolv]. uri Poßeiode- TOAAWwv OTPOLOLWV ÖLAPEPETE UHEls. 


Q 12,8f 
Mt 10,32f // Lk 12,8f 


® mäs ös [av] öuoAoyrolm] ev Enoi Eumpoodev TÜV avdpwıwv, 
kalli 6 viös ToU Aavdpwmou] döuoAoyrolei] Ev autc EuTrpoodev 
Tav aAyyeiwv TOU ..- ’ ös d’ üv Apvrionrtal ne Eumpoodev TWVv 
avdpwımwv, apvnldroeram] Eutpoodev Twv AyyEeAwv ... 


Mk 8,38 

ös yap Eav ETTAIOXUVÖN HE Kal ToUs Euous Aödyous EV TN yevea TauTm 
Tn HOxXaAldı Kal AnaprwAw, Kali 6 viös TOU AVOpwıou EIT- 
AIOXUVaNoETaı auToVv, ÖTav EAN Ev TI döEN TOU TTATPOS AUTOU HETA 
TV AyyEAWvV TWV Aylwv. 
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Fürchtet nicht, die nur den Leib töten können 


* Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, die Seele 
aber nicht töten können. ° Fürchtet aber .. den, der Seele und Leib in 
<der> Gehenna vernichten kann. 


Mehr wert als viele Spatzen 


* Werden nicht [fünf] Spatzen für [zwei] Asse verkauft? Und doch 
wird nicht einer von ihnen auf die Erde fallen ohne [euren Vater]. 
” Aber auch eure Haare auf dem Kopf sind alle gezählt. Fürchtet 
euch nicht: Ihr seid mehr wert als viele Spatzen. 


Bekennen oder Verleugnen 


® Jeder, der sich zu mir vor den Menschen bekennt, zu dem wird 
[sich]] auch [der Menschensohn]) vor den Engeln .. bekennen. ? Wer 
mich aber vor den Menschen verleugnet, [wird] vor den Engeln .. 
verleugnellt werden]. 


Mk 8,38 
Denn wer sich meiner und meiner Worte in dieser ehebrecherischen und 
sündigen Generation schämt, dessen wird sich auch der Menschensohn 
schämen, wenn er in der Herrlichkeit seines Vaters mit den heiligen Engeln 
kommt. 
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Q 12,10 
Mt 12,32a-b // Lk 12,10 


Kal ös Ev eitnm Aödyov eis TOV VIOV TOU AVOPWTTOU APedrjoETaı 
auto ös d Av [eim|n eis TO Ayıov TTVeUna oUK A@pedrjoctaı 
AUT. 


Mk 3,28 

23 ’Auımv Atya buiv örı mavra Agpedrioetaı Tois viois TOv dvbpaıwv 
Ta anaprriuarta Kal ai BAaogpnyuiaı doa Eüv BAaopnunowanv- ”” ös 6’ 
av BAacpnunon eis TO TTVveüna TO ÄyIov, OUK EXEI ÜPEoıV Eis TOV 
aicva, aAAAü Evoxös EoTıv alwvlou AuapTrinaTos. 


Q 12,11f 
Mt 10,17-19 // Lk 12,11f 


1 Stav BE eiopfpworv ünäs |<eis>] Tas owvaywyas, un 


HePIUVKONTE mas N Ti einnte ” [Tö] yap [äyıov mveüna 
Sdagen] vulaslev...n N pa Ti ein<nte>. 


Mk 13,9-11 

? BAETETE BE Uneis EauTous- TTapadwooucıv Vuäs eis OUVvedpıa Kal eis 
ouvaywyäs daprioeoße Kai Em nyendvwv Kal Bacıkewv oTaßrjoEodE 
EVEKEV ELOU eis hapTupıov auTois. !' Kal eis TAvTa Ta Edvn TTPGToV dei 
knpuxdrivaı TO evayyekıov. !! Kal ötTav Aywaıv buäs TapadıdovTes, 
un Tponepiuvärte Ti AaAnonts, aAX' Ö Ev 800N Univ Ev Ekeivn TH pa 
ToUTo AakeıTte oU yap EoTe Vueis ol AaAoUvTes AAAa TO TTvelna To 
äyıov. 


Die Spruchquelle Q 79 


Reden gegen den heiligen Geist 


Und wer ein Wort gegen den Menschensohn sagt, dem wird verge- 
ben werden; wer aber «etwas» gegen den heiligen Geist [[sagt]], dem 
wird nicht vergeben werden. 


Mk 3,28f 

2? Amen, ich sage euch: Alle Verfehlungen und Lästerungen werden den 
Menschensöhnen vergeben werden, wie viel sie auch lästern mögen; °” wer 
aber gegen den Heiligen Geist lästert, hat keine Vergebung in Ewigkeit, 
sondern ist einer ewigen Verfehlung schuldig. 


EvThom 44 

! Jesus spricht: Wer den Vater lästern wird, dem wird vergeben werden. 
2 Und wer den Sohn lästern wird, dem wird vergeben werden. ° Wer aber 
den Heiligen Geist lästern wird, dem wird nicht vergeben werden, weder 
auf der Erde noch im Himmel. 


Verhöre vor Synagogengerichten 


I Wenn sie euch vor die Synagogensgerichte» führen, sorgt euch 
nicht, wie und was ihr sagen sollt; '* denn [der heilige Geist wird] 
euch in ... er Stunde [lehren], was ihr sagen sollt. 


Mk 13,9-11 

? Seht auf euch selbst: Um meinetwillen werden sie euch an die Gerichte 
ausliefern, und in den Synagogen werdet ihr geprügelt werden, und vor 
Statthalter und Könige werdet ihr gestellt werden ihnen zum Zeugnis. 
10 Und an alle Völker muss erst das Evangelium verkündet werden. '! Und 
wenn sie euch abführen und ausliefern, sorgt euch nicht im voraus, was ihr 
sagen sollt; sondern sagt das, was euch in jener Stunde gegeben wird! Denn 
nicht ihr seid es, die reden, sondern der Heilige Geist. 
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Q 12,33f 
Mt 6,19-21 // Lk 12,33f 


» «ur Onoaupilete Univ Onoaupovs Em Ts yfis, Ömou ofjs Kal 
Bpwcıs Apavils Kai ÖTou KÄETTTaAı Öl0PUCOOUOlV Kal 
KAETTTOUOIV» Önoaupilere de Liv Önoaupo... Ev oVpavllal, 
ÖToU oUTE ons oUTE Ppwoıs apavileı Kal ÖTou KÄETTTAL OU 
SIOPUCDOUCDIV OUBE KÄETTTOUOIV- ”* ÖTToU yap Eotıv 6 Oncaupös 
GOU, EKEI EOTAIL Kal N) Kapdla CoU. 


Mk 10,21b 
EV OE VOTEpEI- Umaye, 60a ExXeis TWANOOV Kai 805 [Tois] TTTWXOIS, Kai 
EGeis ONoaupoOvV Ev oUpav@, Kal deuUpo AkoAouBeı HoI. 


Q 12,22b-31 
Mt 6,25-33 // Lk 12,22b-31 


25 Sa TOUTO Atyw Lyiv- N HEPIUVÄTE TH YuXT Unov TI 
paynrte, undE TW owpaTtı bu@v TI Evöuonoße. *° ouxi h ywuxn 
TTAEIOV EoTIv TNS TPO@TIS Kai TO OGHa TOU EvVöuuaTos; ”* KaTta- 
vorjoaTe ToUs Köpakas ÖTI OU OTrEIPOUCIV OUdeE BepiLoucıv OUdE 
ouvayouoıv eis aToßriKas, Kai 6 Beös TPEPEI AUTOUS- OUX ULEIS 
HAAAov Blapfpete TÜV TreTEIVOV; ? Tis BE EE VucdV HEPIUVEV 
duvaraı trpoodeivaı Emi Tv HAıklav auUToU TImMXUV ..; ° Kal Trepi 
evöunatos TI pepinvars 7” xKataluadelte Ta xKpiva Ts 
avsavle])- ou Komfal owde volle] Acyw de Luiv, oUdE 
ZoAoumv Ev TTAon TN dO&n aUToU TrepıeßakaeTo ws Ev TOUTwV. 
28 ci dE Ev Aypim TOV XOpTov ÖvTa orjuepov Kai aupıov eis 
kAlBavov BaAAcduevov © Beös OUTWS Aypielvvuoıv], ou TTOAAD 
HaAAov Unäas, OAıyömorto; ” un [oUv] nepiuvrionte Atyovres- 
Ti gAywuev; [A] TI miouev; [Al Ti nepıBaiueda; ” mavra 
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Sucht die Königsherrschaft Gottes 
Q 12,33£.22b-31 


Sammelt Vorräte im Himmel 


33 «Sammelt euch nicht Vorräte auf der Erde, wo Motte und Fraß sie 
zerstören und wo Diebe einbrechen und sie stehlen;» sammelt euch 
vielmehr Vorrät<e» ım Himmel, wo weder Motte noch Fraß «sie» 
zerstören und wo Diebe weder einbrechen noch stehlen. ”* Denn wo 
dein Vorrat ıst, dort wird auch dein Herz sein. 


Mk 10,21b 
Eines fehlt dir: Geh, verkaufe, was du hast, und gib es den Armen, und du 
wirst einen Vorrat im Himmel haben, und «komm», folge mir! 


EvThom 76,3 
Sucht auch ihr nach seinem Schatz, der nicht verdirbt, der bleibt, wo keine 
Motte hinkommt um zu fressen und kein Wurm zerstört. 


Sorgt euch nicht 


22b Daher sage ich euch: Sorgt euch nicht um euer Leben, was ihr 
essen sollt, und nicht um euren Leib, womit ihr euch bekleiden sollt. 
# Ist nicht das Leben mehr als die Nahrung und der Leib mehr als 
die Kleidung? ** Beobachtet die Raben: Sie säen nicht und ernten 
nicht und sammeln nicht in Scheunen, und Gott ernährt sie. Seid ihr 
nicht mehr wert als die Vögel? ? Wer von euch vermag mit seiner 
Sorge seiner Lebenszeit eine Spanne hinzuzufügen? * Und was sorgt 
ihr euch um Kleidung? ° [Lernt]] von den Lilien, wie sie wachsen: 
Sie mühen sich nicht ab und sie spinnen nicht. Ich sage euch aber: 
Auch nicht Salomo in all seiner Pracht war angezogen wie eine von 
diesen. ** Wenn aber Gott das Gras auf dem Feld, das heute dasteht 
und morgen in den Ofen geworfen wird, so anzieht - um wie viel 
mehr nicht euch, ihr Kleingläubigen? * Sorgt euch [also] nicht, in- 
dem ihr sagt: Was sollen wir essen? [Oder:]] Was sollen wir trinken? 
[Oder:] Was sollen wir anziehen? ” Denn all dies suchen die Hei- 
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yap talta TA Edvn Emintoucıv- oldev [yapl| 6 natnp Uuav 
örı xprilete ToUTwv [ardavrov]. ° Inteite dE Trv Bacıkelav 
ayToy, Kal TauTta [mävra] mpooTednoeETaı üniv. * 


— Q 12,33f oben nach Q 12,11f. 


EvThom 36,1-4 (P. Oxy. 655) 

! Meyeı 'I(moov)s- un Hepıuväte Alıd mpwi Elcos öwe, untle ap’ 
£ottlepas Ews pi, unTte [TH TPOPN Ulua@v TI palynte, unte] 
or[oAN Uuav] TI £Evöß[lonloße. ? [moAAw xpei[ooov]es E[ote] Tv 
[Kpi]vov, ärılva oJü Eafilveı oude v[nBle. ? Klai] Ev Exovrles E]völujna, 
Ti &vl.....].on Vpeis; * Tis Av TPOOd<EI>n Em TMv eidıklav buav; auTols 
8]asceı Lueiv TO Evöuna Uuwv. 


Q 12,39f 
Mt 24,43£ // Lk 12,39f 


” Tereiv]o dE Yıvwmokcte Örtı ei Mdeı 6 oikodsonörns Trolq 
puAakti 6 KÄETTTNS Epxetaı, oUK Av Jelao]ev dtopuxdnvaı TOv 
olkov autoU. * Kai Uneis yiveode EToipoi, Örı | OU Bokeite Opa 
Ö viös TOU AVBPWTTOU EpxerTat. 


Mk 13,35a-b 
ypnyopesite oUV- OUK OldATE YyAp TTÖTE Ö KUpIos TÄIS Olklas EPXETAI, 
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denvölker; [denn]] euer Vater weiß, dass ıhr das [alles] braucht. 
31 Sucht hingegen seine Königsherrschaft, und dies [jalles] wird euch 
dazugegeben werden. * 


EvThom 36,1-4 (P. Oxy. 655) 

I [Jesus spricht: Sorgt euch nicht] vom Morgen bis [zum Abend und] von 
der Abendzeit [bis] zum Morgen, weder [um] eure [Nahrung], (nämlich) 
was [ihr] essen [sollt, noch] um [eure] Kleidung, (nämlich) was ihr anziehen 
[sollt]. ? [Ihr seid] (doch) viel besser als die [Lilien], die keine (Wolle) krem- 
peln und auch nicht spinnen. ’ [Und] wenn ihr ein Gewand habs, ... ihr ...? 
* Wer könnte hinzufügen eurem Lebensalter? Er selbst wird eneh euer Ge- 
wand [geben]! 


EvThom 36,1 (Nag Hammadi II) 
Jesus spricht: Sorgt euch nicht vom Morgen bis zum Abend und von der 
Abendzeit bis zum Morgen, was ihr anziehen werdet. 


Das unerwartete Kommen des Menschensohnes 
12,39-46.49-59 


Der Menschensohn kommt wie ein Dieb 


” [Jenes]] aber erkennt: Wenn der Hausherr gewusst hätte, zu wel- 
cher Nachtwache der Dieb kommt, hätte er nicht zugelassen, dass in 
sein Haus eingebrochen wird. * Seid auch ihr bereit, denn der Men- 
schensohn kommt zu einer Stunde, in der ihr nicht «damit» rechnet. 


Mk 13,35a-b 
Wacht also! Denn ihr wisst nicht, wann der Hausherr kommt, ... 


EvThom 21,5 
Deshalb sage ich: Wenn der Hausherr erfährt, dass der Dieb im Begriff ist 
zu kommen, wird er wachsam sein, bevor er kommt (und) wird ihn nicht 
eindringen lassen in sein Haus, seinen Herrschaftsbereich, dass er seine Ha- 
be wegnehme. 
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Q 12,42-46 
Mt 24,45-51 // Lk 12,42-46 


* Tis apa £otiv 6 TIOTOs doukos [Kai]] Ppövınos Öv KATEOTNOEV 
6 KUpıIos Em Ts oiketelas auUToU ToU dolulvaı Jaurtois] Ev 
Kaıpa» TMV TPogTv; * nakdpıos 6 BoWkos £keivos, ÖvV EABWV 6 
KupIos auUToU euprjosı oUTws TTolouvra- * [aunv] Ayo üniv 
ÖTI EMI TMÄCIV TOIS ÜTMÄPXOUOIV AUTOU KATAOTTIOEL AUTOV. 
#5 ev BE einn 6 doukos £keivos Ev TN Kapdia auTou- Xpovileı © 
KUPIÖS OU, Kai Ap&ntaı TUTTEIV ToUs [[ouvöouAous auTtou], 
eodiln] de Kai mivfn nera Tov] nedulovraov], * He 6 Kupıos 
TOU 8OUAOU EKEIVOU Ev MHEPA N OU TTPOOdOKA Kal Ev Copa T) OU 
YIVWOKEI, KA ÖIXOTOUTIGEL AUTOV Kai TO HEPOS AUTOU HETA TV 
ATIOoTwv Arjosı. 


Mk 13,36 

un EABcHV E&alpvns eupn Luas kadeudovras. 
Q 12,149] 

Lk 12,49 


[«müp HAdov Bakeiv Em Av yfiv, Kal Ti BEA ei rjön AvripOn.»] 
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EvThom 103 

Jesus spricht: Selig ist der Mensch, der weiß, an [welcher] Stelle die Räuber 
eindringen werden, damit [er] aufstehe, seinen [Herrschaftsbereich] sammle 
und seine Lende gürte, bevor sie hereinkommen. 


Der treue oder treulose Sklave 


*2 Wer also ist der treue [und] kluge Sklave, den der Herr über sein 
Hausgesinde gestellt hat, um [ihnen] zur rechten Zeit das Essen zu 
geben? (Ps 104,27) * Selig ist jener Sklave, den sein Herr, wenn er 
kommt, so handelnd finden wird. * [Amen], ich sage euch: Über 
seinen ganzen Besitz wird er ihn stellen. ” Wenn aber jener Sklave in 
seinem Herzen sagt: Mein Herr lässt sich Zeit, und anfängt, [seine 
Mitsklaven]] zu schlagen, und [mit den]] Betrunkenen isst und trinkt, 
* wird der Herr jenes Sklaven an einem Tag kommen, an dem er es 
nicht erwartet, und zu einer Stunde, die er nicht kennt, und er wird 
ihn in Stücke hauen und ihm seinen Platz unter den Treulosen zu- 
weisen. 


Mk 13,36 
Damit er nicht plötzlich kommt und euch schlafend findet. 


Feuer auf die Erde 


[«Feuer auf die Erde zu werfen, bin ich gekommen, und wie wollte 
ich, dass es schon angezündet wäre.»] 


EvThom 10 
Jesus spricht: Ich habe Feuer in die Welt geworfen, und siehe, ich bewahre 
es, bis es lodert. 
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Q 12,51.53 
Mt 10,34-36 // Lk 12,51.53 


” 51 [Bokeilte örı HAdov Badeiv eiprivnv Em TAvV yiv; ouK AAdov 
Bakeiv eiprivnv aAAa naxampav. * ? AAdov yüp dıxacar viöv 
Ikata] matplös Kai] Buyatepa [kartal räls] untplös] auräs, 
[kai] vunpnv [katal tnls] mevdepäls] aurns. 


Mk 13,12 
kai mapadcoeı AdEAPOS AdEAPOV eis BavaTov Kal TTATTIP TEKVOV, Kal 
ETAVACTTIOOVTAI TEKVA ET Yovelis Kai BavaTwoouoıv aUTous- 


Q 12,154-56] 
Mt 16,2f // Lk 12,54-56 


51 [.. öwlas yevouevns Atyere- eudla, TUppÄala yap 6 
oupavös-] FI Kai mrpost: orinepov xeımcov, TTUppdälc yäp 
otuyvalov 5 oupavös-] Fl [rd TpsownoVv ToU olupavoü 
oldATE dIaKpiveiv, TOV KaıpOv de ou dDuvaoße;] 
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Nicht Frieden, sondern das Schwert 


#% 51 Meint Jjihr]], dass ich gekommen bin, Frieden auf die Erde zu 
werfen? Ich bin nicht gekommen, Frieden zu werfen, sondern das 
Schwert. * ° Denn ich bin gekommen zu entzweien: «den» Sohn 
[gegen] «den» Vater [und] «die» Tochter gegen ihre Mutter [und] 
«die» Schwiegertochter gegen ihre Schwiegermutter. (Mi 7,6) 


Mk 13,12 
Und «ein» Bruder wird «seinen» Bruder in den Tod ausliefern und «ein» 
Vater «sein» Kind, und Kinder werden sich gegen «ihre» Eltern stellen und 
sie töten. 


EvThom 16,1f.3c 

! Jesus spricht: Vielleicht denken die Menschen, dass ich gekommen bin, 
Frieden in die Welt zu werfen. ° Doch sie wissen nicht, dass ich gekommen 
bin, Zwistigkeiten auf die Erde zu werfen: Feuer, Schwert, Krieg. 

°° „.. der Vater gegen den Sohn und der Sohn gegen den Vater. 


[Beurteilung der Zeit] 


[’’J [«Er aber sagte ihnen:» Wenn es Abend geworden ist, sagt ihr: 
«Es gibt» gutes Wetter, denn der Himmel ist feuerrot,] [”] [und am 
Morgen: Heute «gibt es» schlechtes Wetter, denn feuerrot ist der 
trübe Himmel.] [*] [Das Aussehen des Himmels wisst ihr zu beur- 
teilen, den Zeitpunkt aber könnt ıhr nicht «beurteilen»?] 


EvThom 91,2 

Er sprach zu ihnen: Ihr prüft das Aussehen des Himmels und der Erde; doch 
der, der vor euch ist - ihn habt ihr nicht erkannt, und diese Gelegenheit 
wisst ihr nicht zu erproben. 
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Q 12,58f 
Mt 5,25f // Lk 12,58f 


” 5 [Ecos ÖTOU] ... HETÜ ToU AvTıdikou 0oU Ev TI 68%, 805 
epyaoiav AamnAAaxdaı Am aUuTou, HNMOTE oe Tapadw [Oo 
avridıkos]) TW Kpıın Kai 6 Kpıtlis TW Unnpern kai [oO 
<unnperns> oe] PlalAlel eis puAarriv. ” Aeyo coı, ou uf 
EEEAdNS EKeidev, Ecos TO[V]] EoxaTtov [Kodpavrnv] aTtodcos. 


Q 13,18f 
Mt 13,31f // Lk 13,18f 


tivi önola Eotiv n Baoıkela ToU Beou Kal TIvi dNOIWOW 
autrv; ” önola EoTiv Kökkw ovarews Öv Aaßav AvßpwTros 
Eßackev eis [knm]ov auTou- Kai nu&noeV Kal EyEveTo eis dEVÖPOV, 
Kai TA TIETEIVA TOU OUPAVOU KATEOKIIVWOEV EV TOIS KAAdOIS 
auTou. 


Mk 4,30b-32 

0b Trods SuoiWbocnev TV Baoıkelav ToU Beoü Ti Ev TIvı auTnv Tapa- 
BoAr| Pcsnev; ”! cas KÖKKW OIVATTEwWS, ös öTav omapf) Em TÄs ynis, 
HIKPÖTEPOV ÖV TTAVTWY TÜV OTTEPHATWY TV Em Tr yris, 7 Kal öTav 
omapf, avaßaiveı Kali ylvetaı ueiLov TAVTWV TV AaxAvav Kal TTOIEI 
kAadous neyakous, WOTE duUvaodaı UTMO TMV OKIAV AUTOU TA TIETEIVA 


TOU OLPAVOU KATAOKTIVOUV. 
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Außergerichtliche Einigung 


#58 [Solange] du mit deinem Prozessgegner auf dem Weg «bist», gib 
dir Mühe, von ihm loszukommen, damit dich [[der Prozessgegner] 
nicht dem Richter übergebe und der Richter dem «Gerichts»diener 
und [der <«Gerichts»diener> dich] ins Gefängnis werfe. ” Ich sage 
dir: Du wirst von dort nicht herauskommen, bis du den letzten 
[Pfennig] zurückgezahlt hast! 


Zwei Gleichnisse von der Königsherrschaft Gottes 
Q 13,18-21 


Das Senfkorn 


18 Wem ist die Königsherrschaft Gottes gleich, und wem soll ich sie 
vergleichen? ” Sie ist einem Senfkorn gleich, das ein Mensch nahm 
und in seinen [Garten]] warf. Und es wuchs und wurde zu einem 
Baum, und die Vögel des Himmels nisteten in seinen Zweigen. 
(Ps 104,12.) 


Mk 4,30b-32 

0b Wie sollen wir die Königsherrschaft Gottes vergleichen, oder in welchem 
Gleichnis sollen wir es darstellen? °! Wie mit einem Senfkorn, das, wenn es 
auf die Erde gesät wurde, kleiner als alle Samenkörner auf der Erde ist, 
”? und, wenn es gesät wurde, aufgeht und größer wird als alle Gartenge- 
wächse und große Zweige macht, so dass unter seinem Schatten die Vögel 
des Himmels nisten können. 


EvThom 20 

! Die Jünger sprachen zu Jesus: Sage uns, wem das Königreich der Himmel 
gleicht! * Er sprach zu ihnen: Es ist gleich einem Senfkorn. ? <Es> ist der 
kleinste von allen Samen. * Wenn es aber auf die Erde fällt, die bearbeitet 
wird, bringt sie einen großen Zweig hervor (und) wird zum Schutz für die 
Vögel des Himmels. 
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Q 13,20f 
Mt 13,33 // Lk 13,20f 


2 [kal madıv]- Tivı önoıwow THv Baoıkelav ToU Beoü; ?! Onola 
eotiv Zuun, Tv Aaßoloca yuvr Evekpuwev Eis AÄEUPOU 0ATa 
Tpla Eos oU ELuu@en Ökov. 


Q 13,24-27 
Mt 7,13£.; 25,10-12; 7,22f. // Lk 13,24-27 


# eioeAdarte da Ts otevis Bupas, örı moAkoi Introouomv 


eioeABeiv Kal oAlyoı [eioiv oi <eiospxönevor 81> aurn<s>]. 
> ap’ ou Av [eyeptnl] © loikodsonötns] Kai KAeioln THlv] 
Bupallv kai Ap&node EEw Eotavaı Kai Kpoueıv TV Bupav] 
AEyovTes- Küpıe, Avoıl&ov HHIvV, Kai ATokpıdeis Epei UHIv- OUK 
olda vuäs, ** Tre Ap&eode Atyeıv- EPÄYOHEV EVOTTIÖV OOU Kai 
ETTIOHEV Kal Ev Tals TTAaTelaıs HUav Edldagas- 7 Kai Epei Aeymv 
UHiv- oUK olda Unäs- ATTÖOTNTE a £Euou [oil] eEpyalönevoi TIV 
Avoyulav. 


Q 13,29.28 
Mt 8,11f // Lk 13,28f 


? [kai moAkoi] ano AvaroAiv Kal Suouav figouomwv Kal dva- 
kAıdrioovran * era "Aßpady kai 'loadık kai 'lak&ß Ev TA 
Bacıkeia ToU Beou, [ün<ei>s] dE ExBAlnOro<eode> eis TO oKöTos 
to] EeEw[Tepov]- Erei Eotaı 6 KkAauduos Kal © Ppuyuös Tv 
O8OVTWV. 
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Der Sauerteig 


® [Und wiederum]; Wem soll ich die Königsherrschaft Gottes ver- 
gleichen? ?! Es ist Sauerteig gleich, den eine Frau nahm und in drei 
Sat Weizenmehl verbarg, bis es ganz durchsäuert war. 


EvThom 96, 1f 

! Jesus [spricht]: Das Königreich des Vaters gleicht [einer] Frau. ? Sie nahm 
ein wenig Sauerteig. [Sie] verbarg ihn im Mehl (und) machte daraus große 
Brote. 


E. Die Krisis Israels 
Q 13,24-14,23 


Ich kenne euch nicht 


4 'Tretet ein durch die enge Tür, denn viele werden suchen einzutre- 
ten, und wenige [sind es, die <durch> sie <eintreten>]. ” Wenn der 
NHausherr sich erhoben]] und die Tür verschlossen hat, [Jund ihr an- 
fangen werdet draußen zu stehen und an die Tür zu klopfen] und zu 
sagen: Herr, öffne uns, und er euch antworten und sagen wird: Ich 
kenne euch nicht, ”* dann werdet ihr anfangen zu sagen: Wir aßen 
und tranken vor dir, und du hast in unseren Straßen gelehrt. ” Und 
er wird euch sagen: Ich kenne euch nicht! Weicht von mir, [die ihr] 
gegen das Gesetz handelt! (Ps 6,9a) 


Viele werden von Osten und Westen kommen 


? [Und viele] werden von Osten und Westen kommen und sich 
«zum Mahl» niederlegen °® mit Abraham und Isaak und Jakob im 
Königreich Gottes, [ihr]] aber [werdet in die] äußerl[ste Finsternis] 
hinausgeworfen [werden]; dort wird Weinen und Zähneklappern 
sein. 
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Q 13,130] 
Mt 20,16 // Lk 13,30 


[.. Ecovraı oi EoxaToı TTPWTOI Kai Ol TTPWTOIL EoXaToi.] 


Mk 10,31 
1oAAoi dE EoovTan TTPWTOL EoxaToı kai [ol] EoxaToı TTPGTO:. 


EvThom 4,2f (P. Oxy. 654) 
? ötı moAkoi foovraı n|epcsToı Eoxartoı Kal] oi &oxaTtoı TTPGTOıN, ° Kal 
[eis Ev katavrnooulomv. 


Q 13,34f 
Mt 23,37-39 // Lk 13,34f 


 "’IepovoaAnn lepoucaAriu, N AToKTelvouoa ToUs TTPOPTTas 
kai AldoßoAoüca ToUs ATEOTAÄHEVOUS TTPOS aUTTIV, TTOOAKIS 
ndeAnoa £mouvayayeiv TA TEKVAa 00V, ÖV TPOTOV Öpvıs 
Emouvayesı Ta] vooola auTtfs UMO Tas TTTEPUyas, Kal OUK 
ndeAnoaTte. ” i8oU Agpletaı Univ 6 olkos Unav. Atya .. Univ, OU 
ur) lÖNTE ne Eos [N&eı Öte] einnrte- euAoynuevos 6 EPXöHEVOoS Ev 
ÖVOHATI KUpIoU. 


Mk 11,9b.c 
WOAavva- EUÄOYTIHEVOS OÖ EPXOHEVOS EV OVOHATI KUplou- 


Q 14,[11] 
Mt 23,12 // Lk 14,11 


[mas 6 Uyav EauTöv TATTEIVWÖTIGETAI, Kai O TATEIVWV EAUTOV 
UyaweöroeTaı.] 
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[Letzte werden Erste sein] 


[.. Es werden die Letzten die Ersten sein und die Ersten die Letz- 
ten.] 


Mk 10,31 
Viele Erste aber werden Letzte sein und die Letzten Erste. 


EvT'hom 4,2f (P. Oxy. 654) 
? Denn viele [Erste] werden [Letzte] sein, [und] die Letzten Erste, ° und zu 
einem werden sie gelangen. 


EvThom 4,2f (Nag Hammadi I) 
? Denn viele Erste werden Letzte sein. * Und sie werden ein einziger sein. 


Gericht über Jerusalem 


*4 Terusalem, Jerusalem, die die Propheten tötet und die zu ihr Ge- 
sandten steinigt! Wie oft wollte ich deine Kinder sammeln, wie eine 
Henne ıhre Küken unter die Flügel sammelt, und ihr habt nicht ge- 
wollt. °° Siehe, euer Haus wird euch verlassen (werden). .. Ich sage 
euch, ihr werdet mich nicht mehr sehen, bis [«der Tag» kommen 
wird, da] ihr sagt: Gesegnet, der im Namen des Herrn kommt! 
(Ps 118,262) 


Mk 11,9b.c 
Hosanna! Gesegnet, der im Namen des Herrn kommt! 


[Wer sich selbst erhöht ... ] 


[Jeder, der sich selbst erhöht, wird erniedrigt werden, und jeder, der 
sich selbst erniedrigt, wird erhöht werden. ]] 
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Q 14,16-18.219£? 21.23 
Mt 22,1-14 // Lk 14,15-24 


16 &ußpwıtös Tıs Erroleı Beimvov [ueya, Kali EkäAcoev toAAous]] 
17 Kal Ateoteıkev TÖV doWAov auTou [TH pa ToU deinvou] 
eitteiv ToIis kerÄnHevois- Epxeode, Örı fön Eroinda Eotıv. "% ... 
aypöv, .. 9,70, 21 Kal < > 6 dowkos < > TO Kuplw auTtou 
TaUTa.» TÖTE Öpyıodeis 6 olkodsonörns elntev TO doUAw 
autou- # 2? £&eAde eis Tas Ödols Kai Öoous £av eÜp<ns> 
kakto<ov>, {va yenıodn hou 6 olkos. ** 
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Das Gleichnis vom Gastmahl 


#5 16 Ein Mensch veranstaltete ein [|großes]] Gastmahl [fund lud viele 
ein]. ” Und er sandte seinen Sklaven [zur Stunde des Gastmahls 
aus], um den Eingeladenen zu sagen: Kommt, denn es ist schon be- 
reit. '® «Der eine weigerte sich wegen seines» Ackers, "” «der andere 
wegen seines Geschäfts.» ?%® .. ?! «Und der Sklave <kam und sagte> 


dies seinem Herrn.» Da wurde der Hausherr zornig und sagte seinem 
Sklaven: * ? Gehe hinaus auf die Wege, und alle, die du findest, lade 


ein, damit mein Haus voll werde. * 


EvIhom 64 

! Jesus spricht: Ein Mensch hatte Gäste. Und als er das Mahl bereitet hatte, 
sandte er seinen Sklaven, damit er die Gäste einlade. ? Er kam zu dem ersten 
(und) sprach zu ihm: Mein Herr lädt dich ein. ?” Er sprach: Ich habe 
Geld(forderungen) gegenüber Kaufleuten. Sie kommen zu mir am Abend. 
Ich werde gehen (und) ihnen Anweisungen geben. Ich entschuldige mich für 
das Mahl. * Er kam zu einem anderen (und) sprach zu ihm: Mein Herr hat 
dich eingeladen. ° Er sprach zu ihm: Ich habe ein Haus gekauft, und man 
bittet mich für einen Tag. Ich werde keine Zeit haben. ° Er kam zu einem 
anderen (und) sprach zu ihm: Mein Herr lädt dich ein. ? Er sprach zu ihm: 
Ich habe ein Dorf gekauft. Da ich gehe, die Abgaben zu bekommen, werde 
ich nicht kommen können. Ich entschuldige mich. ° Er ging zu einem ande- 
ren (und) sprach zu ihm: Mein Herr lädt dich ein. ” Er sprach zu ihm: Mein 
Freund wird heiraten, und ich bin es, der das Mahl bereiten wird. Ich werde 
nicht kommen können. Ich entschuldige mich für das Mahl. '° Der Sklave 
kam und sagte seinem Herrn: Die, die du zum Mahl eingeladen hast, haben 
sich entschuldigt. ! Der Herr sprach zu seinem Sklaven: Gehe hinaus auf 
die Wege. Die, die du finden wirst, bringe mit, damit sie Mahl halten. '? Die 
Käufer und die Händler [werden] nicht eingehen zu den Orten meines Va- 
ters. 
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Q 14,26 
Mt 10,37 // Lk 14,26 


l<ös>] oU wicel TOV TaTEpa Kai TMv unTepa ou <dUvaTtaı 
elvai> nou <naßntrs>, kai [<ös>] <ov nıoei> T<ö>v viov Kai 
T<iv> Buyatspa ou duvartaı elvai HoU HadnTTis. 


Mk 10,29c.d 
oudels EOTIV Ös Apnikev oiklav Ti AdeAPoUS T| AdEAPüas Ti unTepa nt) 
maTepa Tj TEKva Tj AypOUs EvEkEV EHOU Kal EVEKEV TOU EUAYYEAIOU, 


Q 14,27 
Mt 10,38 // Lk 14,27 


.. ös ou Aayußaveı TOV OTAaUpOV auUToU Kai AkoAoudei OTIOw 
HoU, ou duvartaı elval Hou uadnrris. 


Mk 8,34b 
ei Tıs Bekeı Omiow you AKoAouBeiv, AtTapvnodcdw EauTov Kal ApAtw 
TOV OTAUPOV aUToU Kal AKoAouBeilta yoı. 
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F. Die Jünger in der Nachfolge Jesu 
Q 14,26-17,21 


Wer seine Familie nicht hasst 


[<Wer>] <seinen> Vater und <seine> Mutter nicht hasst, <kann> 
nicht mein <Jünger sein>; und [<wer>]] <seinen> Sohn und <seine> 
Tochter <nicht hasst>, kann nicht mein Jünger sein. 


Mk 10,29c.d 

Keiner ist, der Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater 
oder Kinder oder Äcker verlassen hat um meinetwegen und um des Evange- 
liums willen, ... 


EvThom 55 

! Jesus spricht: Wer nicht seinen Vater hassen wird und seine Mutter, wird 
mir kein Jünger sein können. ” Und wer nicht seine Brüder und seine 
Schwestern hassen wird (und) nicht sein Kreuz tragen wird wie ich, wird 
meiner nicht würdig sein. 


EvThom 101,1f 

! Wer nicht seinen [Vater] und seine Mutter hassen wird wie ich, wird nicht 
mein [Jünger] sein können. ? Und wer seinen [Vater und] seine Mutter 
[nicht] lieben wird wie ich, wird mir kein [Jünger] sein können. 


Wer sein Kreuz nicht auf sich nimmt 


„ Wer sein Kreuz nicht auf sich nimmt und mir folgt, kann nicht 
mein Jünger sein. 

Mk 8,34b 

Wenn einer mir nachfolgen will, verleugne er sich selbst und trage sein 


Kreuz und folge mir. 


EvThom 55,2 (vgl. oben zu Q 14,26) 
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Q 17,33 
Mt 10,39 // Lk 17,33 


lol euplwv] TrV wuxrv autou Atmoktoe autrv, kai [0] 
atoA&£olas]] THV wuxriv auTou [Everev Enoü] euprioeı autriv. 


Mk 8,35 
Ös yap Eav BeAn TTV yuxTiv auTou owoaı AToAtosı autrv- Ös 8 Av 
ATTOAEDEI TTIV WUXTIV AUTOU EVEKEV EUOU Kal TOU EVAYYEÄlOU OWOEI 
aurmv. 


Q 14,34f 
Mt 5,13 // Lk 14,34f 


+ MKkaAdv] TO üdas- Eav BE TO Akas mwpavdn, Ev Tivi 
laptuldrnocta; ” oUTe eis yfiv oUTE eis Kotmplav [eUderöv 
eotiv], ESw BaAkoucıv auto. 


—Q 15,4-52.7.[8-10] unten nach Q 17,1f. 


Mk 9,49 

 TTas yap mupi Aadıcdroctaı. ” Kaddv TO Äkas- av BE TO Äkas 
Avakov yevnraı, Ev TIvı AUTO APTUDETE; EXETE EV EauTois Ada Kal 
eiprveuete £Ev aAANAoıs. 
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Q 16,13 
Mt 6,24 // Lk 16,13 


obdeis duvaraı duoi Kkuploıs BowÄeueiv- Tj yap TOV Eva HIorjoct 
Kai TOV ETEPOV Ayanrmiosı, Ti Evös Avdescetaı Kai TOU ETEPOU 
KaTappovriosı. ou duvaode Bew doukeveiv Kai HauWwva. 
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Sein Leben finden oder verlieren 


[Wer] sein Leben findet, wird es verlieren, und [jwer]] sein Leben 
[meinetwegen] verliert, wird es finden. 


Mk 8,35 
Denn wer sein Leben retten will, wird es verlieren; wer aber sein Leben um 
meinetwegen und um des Evangeliums willen verliert, wird es retten. 


Fades Salz 


* [Gut] ist das Salz; wenn jedoch das Salz fad geworden ist, womit 
wird es [gewürzt] werden? ” [[Es ist] weder für die Erde noch für 
den Misthaufen [[brauchbar]], man wirft es hinaus. 


Mk 9,49f 

# Denn jeder wird mit Feuer gesalzen werden. °° Gut ist das Salz. Wenn das 
Salz aber salzlos wird, womit wollt ihr es würzen? Habt in euch Salz und 
haltet Frieden untereinander! 


Gott oder Mammon 


Keiner kann zwei Herren dienen; denn entweder wird er den einen 
hassen und den anderen lieben, oder er wird dem einen anhängen 
und den anderen verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen und «dem» 
Mammon. 


EvThom 47,2 
Und es ist nicht möglich, dass ein Sklave zwei Herren dient. Entweder wird 
er den einen ehren und den anderen wird er schmähen. 
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Q 16,16 
Mt 11,13.12 // Lk 16,16 


Ö .. vöouos Kal oi trpopftaı [Ews] Iwavvou- Amo TOTE N 
Bacıkela ToU Beou Bıaletaı Kal BıaoTai Aaprralouomv ayTriv. 


Q 16,17 
Mt 5,18 // Lk 16,17 


leuKon@Tepov de Eotiv TOV]] oupavölv] Kai [tnv] yAlv]) map- 
eA0dleiv ri ioTa Ev ni] nialv] Kkepalalv]] Toü vonou [teoeiv]. 


Mk 13,30f 

9 ’Aunv Atyo bniv örı ou un trap£Aön I yevea auTn HEXPIS OU TaUTa 
mavTa yevntan. ” 6 olpavös Kal n yfi TTapeAeVcovTaı, oi BE Aöyoı HoU 
ou un TTApEAeVooVvTat. 


Q 16,18 
Mt 5,32 // Lk 16,18 


mas 6 ATOoAUWV TV yuvalka auUTtou [kai yayuav <AAAnv>] 
MOIXEUEI, Kal 6 ATTOAEÄUUEVNV yayuav uoixleuven]. 


Mk 10,11b-12 
1b Sc Av AmoAuon THV yuvalika auTou Kal yayron KAAnv uoxaTaı 
em autmv- ? Kal &av autn AamoAloaca TöV Avdpa autfis yaunon 
AAAov uoxaTaı. 


Q 17,1f 
Mt 18,7.6 // Lk 17,1f 


! avayxn &XBeiv Ta okavdaka, mArv oval dl’ OU Epxeraı. ? Auoı- 
texei auta [ei] Aidos yuAıkös TepiKeıTaı TTepl TOV TPAXNAOV 
aUTOoU Kal Eppıimtan eis TV Bakaccav fi Iva okavdaklon TÜV 
HIKPWV TOUTWV Eva. 
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Seit Johannes die Königsherrschaft Gottes 


.. Das Gesetz und die Propheten «sind» bis Johannes. Von da an 
leidet die Königsherrschaft Gottes Gewalt, und Gewalttäter rauben 
sie. 


Kein Häkchen des Gesetzes fällt 


[Es ist aber leichter, dass] der Himmel und die Erde vergehen, [als 
dass ein Jota oder]] ein Häkchen des Gesetzes [fällt]. 


Mk 13,30f 

’° Amen, ich sage euch: Diese Generation wird nicht vergehen, bis dieses 
alles geschieht. *' Der Himmel und die Erde werden vergehen, meine Worte 
aber werden nicht vergehen. 


Scheidung bedeutet Ehebruch 


Jeder, der seine Frau entlässt [und eine andere heiratet], begeht 
Ehebruch, und wer eine Entlassene heiratet, begeht Ehebruch. 


Mk 10,11b-12 | 

Ib Wer seine Frau entlässt und eine andere heiratet, begeht ihr gegenüber 
Ehebruch; '? und wenn sie ihren Mann entlässt und einen anderen heiratet, 
begeht sie Ehebruch. 


Wehe den Verführern 


' Es ist notwendig, dass Verführungen kommen, aber wehe «dem», 
durch den sie kommen! ? Es wäre vorteilhafter für ihn, [wenn] ein 
Mühlstein um seinen Hals gelegt und er in das Meer gestürzt wor- 
den wäre, als dass er einen von diesen Kleinen verführt. 
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Mk 9,42 

Kai ös Av okavdalion Eva TV HIKPGV TOUTWY TEIV TMOTELÖVTWV 
[eis eu£], Kadov EoTıv aut naAAov ei Trepikeıtaı HUAOoS ÖViKös TIEPI 
TOV TPAXTAov auTtou Kai BeßAnTaı eis Tv Badaccav. 


Q 15,4-5a.7 
Mt 18,12-14 // Lk 15,4-7 


* Tis < > Avdpwıros EE Vu@v < > EX< > EKaTtov TTpößaTa Kal 
latoAcoas] Ev E& autiv, oulxı aprioleı Ta Evevrikovra Evvea 
lemi Ta öpn]) kai mopeufBeis Inrei] TO [atmoAwAös]; ” Kat Eüv 
yevntaı ebpeiv auto, ”** 7 Ay Univ örtı xalpeı Em auto 
HAAAov Tj EI TOIS EvEVrTIKOVTAa Evvea TOIS UN) TTETTAAVTIHEVOIS. 


Q 15,[8-10] 
Lk 15,8-10 


Il Teri TIs yuvn Exovoa deka dpaxnäs tav AtoAton dpaxunv 
nlav, ouxi Arte Auxvov Kai oapoi TMV oiklav kai Intel Ews 
espnp] P] [cal eupoüca xkalei Tas pllas Kal yeltovas 
A&youoa- xXApnTE Hol, ÖTI EUPOV TMV dpaxunv Tv ATwAcca.»] 
Mol Kkoutcas, Ay Univ, yiveraı xap& <eumpoodev> TÄv 


’ , 


ÄYYEIwv Emm Evi anapTwAc HETAVooUVTI.»] 
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Mk 9,42 

Und wer einen von diesen Kleinen, die [an mich] glauben, verführt, für den 
wäre es besser, wenn ihm ein Esels-Mühlstein um den Hals gelegt und er ins 
Meer geworfen worden wäre. 


Das verlorene Schaf 


* Welcher Mensch von euch, «der» hundert Schafe hat und eines von 
ihnen [[verliert, wird] nicht die neunundneunzig [in den Bergen] 
lassen und losgehen und das [verlorene suchen]? ” Und wenn es ge- 
schieht, dass er es findet, °®* ich sage euch: Er freut sich über dieses 
mehr als über die neunundneunzig, die sich nicht verirrt haben. 


EvThom 107 

! Jesus spricht: Das Königreich gleicht einem Hirten, der hundert Schafe 
hat. ? Eines von ihnen verirrte sich, das größte. Er ließ die neunundneunzig, 
(und) er suchte nach dem einen, bis er es fand. ” Nachdem er sich abgeplagt 
hatte, sprach er zu dem Schaf: Ich liebe dich mehr als die neunundneunzig. 


[Die verlorene Drachme]] 


Il [«Oder welche Frau, die zehn Drachmen hat, zündet nicht, wenn 
sie eine Drachme verliert, eine Lampe an und fegt das Haus aus und 
sucht, bis sie sie findet?»] P] [«Und wenn sie sie gefunden hat, ruft 
sie ihre Freundinnen und Nachbarinnen und sagt: Freut euch mit 
mir, denn ich habe die Drachme gefunden, die ich verloren hatte.»]] 
1] «So, sage ich euch, ist Freude vor den Engeln über einen Sünder, 
der umkehrt.»] 


104 Die Spruchquelle Q 


Q 17,3f 
Mt 18,15.21£ // Lk 17,3# 


’ &av anaprtrion [eis oE] 6 KdEeAPöS OoU EmTtiunoov auto, Kal 


€ 
eAv [meravorjion] Apes auto. ’kal Eav EnTarıs TÄS Auepas 
anaprtron Eis OE Kai EITTAKIS APTIOEIS AUT. 


Q 17,6 
Mt 17,20b // Lk 17,6 


EI EXETE MOTIV CS KOKKOV OIVATIEWS, EÄEYETE AV TI) OUKAaulv 
rauTtn- Erpılwönrı Kai Purteudnt Ev TI Baddacon- Kal UT- 
TIKOVOEV Av Uuiv. 


Mk 11,22b-23 

2b Exete miorıv Beov. ? auınv Atya Luiv ötı ös Av ein To Öpeı TOUTa- 
Apbnrı kai BAnonri eis nv Badlaccav, Kai un dlakpıdn Ev TN Kapdiq 
auTtou AAAA moTeun OT ö Aakeı yiveTaı, EoTaı aUTa. 


Q 17,120f] 
Mt 24,23 // Lk 17,20f 


MI [Emepornbeis dE möTe Epxeraı i Baoıkela ToU Heoü 
ATekplön auTols Kal elıtev- OUK Epxetaı nn Bacıkela ToU Beou 
HETA TapaTmprioecas»] PT.. i8ov &Be r- ... , «idou yap Bacı- 
Asia TOU BeOU EVTOS UUWV EOTIV.»] 
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Vergebt einander immer wieder 


’ Wenn dein Bruder [|gegen dich] sündigt, weise ihn zurecht, und 
wenn [ler umkehrt]), vergib ihm! * Und wenn er siebenmal am Tag 
gegen dich sündigt, sollst du auch siebenmal ihm vergeben. 


Glaube wie ein Senfkorn 


Wenn ihr Glaube habt wie ein Senfkorn, würdet ihr diesem Maul- 
beerbaum sagen: Entwurzele und pflanze dich in das Meer! Und er 
würde euch gehorchen. 


Mk 11,22b-23 _ 

2b Habt Glauben an Gott. ” Amen, ich sage euch: Wer immer zu diesem 
Berg sagt: Hebe dich «in die Höhe», und wirf dich ins Meer!, und in seinem 
Herzen nicht zweifelt, sondern glaubt, dass geschieht, was er sagt, wird es 


ihm sein. 


EvThom 48 

Jesus spricht: Wenn zwei miteinander Frieden schließen in ein und demsel- 
ben Haus, (dann) werden sie zum Berg sagen: Hebe dich weg, und er wird 
sich wegheben. 


[Die Königsherrschaft Gottes ist in eurer Mitte] 


lol T«Als er aber gefragt wurde, wann die Königsherrschaft Gottes 
komme, antwortete er ihnen und sagte: Die Königsherrschaft Gottes 
kommt nicht beobachtbar.»] FI «Noch wird man sagen:» Siehe 
hier! oder: «Dort! Denn, siehe, die Königsherrschaft Gottes ist in 
eurer Mitte.»]] 


Mk 13,21 (vgl. unten zu Q 17,23f) 
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EvThom 3,1-3 (P.Oxy. 654) 

! Atyaı ’IIn(ooü)s- &av] oi EAkovres <u>uäs [einworw Lpiv- 1800] N) 
Bacıkela &v obpalvis, bLnäs pOnoeTaı] Ta TreTeıvä ToU ouplavov- ? &av 
8 einworv Ölrı Umo THnV ynv Eotlıv, eioekelVoovraı) oi Ixdues Ts 


Baddloons trpopdacavjtes unäs- ? Kal nn Baolıkela Toü Beou] Evrös 
vuav [eo]tiı [kaKTtös]. 


Q 17,23f 
Mt 24,26f // Lk 17,23f 


2 Eav EITWOIV Univ. 180U Ev TA Epriuw Eotiv, un &&EAdnTe- idoW 
ev Tois Taneloıs, un Swente * Sotmep yap n dotpantı E&- 
EPXETaı ATO AvaToAwv Kal PalveTar Ews ÖLOUWV, OUTGS 
Eotaı JO] viöls] Tou avdpwırou [Ev TH nuepa autou]. 


Mk 13,21 
Kai TÖTE Eav Tıs Univ ein 1de Ode 6 XpIOTös, IdeE EKEi, HT) TTIOTEUETE: 
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EvThom 3,1-3 (P.Oxy. 654) 

I Jesus spricht: [Wenn] die, die <euch> verführen, [euch sagen: Siehe,] im 
Himmel ist das Königreich, [werden euch] die Vögel des Himmels [zuvor- 
kommen. ? Wenn sie aber sagen:] Es ist unter der Erde, [werden] die Fische 
des Meeres [hineingehen], euch [zuvorkommend). * Das Königreich [Gottes] 


ist innerhalb von euch [und außerhalb.) 


EvThom 3,1-3 (Nag Hammadi I) 

! Jesus spricht: Wenn die, die euch vorangehen, zu euch sagen: Siehe, im 
Himmel ist das Königreich, dann werden euch die Vögel des Himmels zu- 
vorkommen. ? Wenn sie zu euch sagen: Es ist im Meer, dann werden euch 
die Fische zuvorkommen. ? Vielmehr: Das Königreich ist innerhalb von 
euch und außerhalb von euch. 


EvThom 113 

! Seine Jünger sprachen zu ihm: Das Königreich - an welchem Tag wird es 
kommen? ? Nicht im Erwarten wird es kommen! ? Sie werden nicht sagen: 
Siehe, hier! oder: Siehe, dort! * Vielmehr ist das Königreich des Vaters aus- 
gebreitet über die Erde, und die Menschen sehen es nicht. 


G. Das Ende 
Q 17,23-22,30 


Der Tag des Menschensohnes 
Q 17,23-37 


Der Menschensohn kommt wie ein Blitz 


2 Wenn sie euch sagen: Siehe, er ist in der Wüste, geht nicht hinaus; 
siehe, er ist in den Kammern, lauft «ihnen» nicht nach. °* Denn wie 
der Blitz vom Osten ausgeht und bis zum Westen leuchtet, so wird 
der Menschensohn [an seinem Tag] sein. 


Mk 13,21 
Und dann, wenn einer euch sagt: Siehe hier ist der Messias! Siehe, dort ist 
er!, glaubt es nicht. 


EvThom 3,1f (vgl. oben zu Q 17,[[20f]) 
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Q 17,37 
Mt 24,28 // Lk 17,37 


7 5TTOU TO TTTOIHA, EKEI OUvaxXdrooVTaı oi KEToI. 


Q 17,26£.?28f? 30 
Mt 24,37-39 // Lk 17,26-30 


# .. [kadcss] .. [eyevero &v TJails] nuepaıls] Nie, outws Eotaı 
[ev T<H> Huep<a>] ToÜ viou ToU Aavdpwıou. 7 [cos yap fioav 
Ev TaIs TIHEpaıs Ereivaıs]] TPWYoVTes Kal TIIVOVTES, YaHOUVTES 
kai yaynıillovres], Axpı ris nuepas eionAdev Nie eis TrV 
KıBwTöv, kai MAdev 6 Katakkvonös Kal Tpev ätavras, 7 
 ouTws Eotaı Kai fi nuepa 6 viös TOU Avlpwımou ÄATTOKa- 
AUTTTETAI. 


— Q 17,33 oben nach Q 14,27. 


Q 17,34f 
Mt 24,40f // Lk 17,34# 


+ \&yo üniv, Ecovran ÖVo [ev TO aypap], eis Tapadaußaveraı 
kai els Aagplerar ”dlo dArdouocaın Ev TO HUAW, la Trapa- 
Aanßaveran Kai uia AgleTaı. 


— Q 17,37 oben nach Q 17,23£. 
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Wo das Aas, dort die Geier 


377 Wo das Aas «ist», dort werden sıch die Geier versammeln. 


Wie in den Tagen des Noach 


* „. Wie [les geschah in]] den Tagen Noachs, so wird es auch [a<m> 
Tag<>] des Menschensohns sein. 7 [Denn wie sie in jenen Tagen] 
aßen und tranken, heirateten und verheirateten bis zu dem Tag, an 
dem Noach in die Arche hineinging und die Flut kam und alle weg- 
raffte, ?%° ,, ®° so wird es auch an dem Tag sein, an dem der Men- 
schensohn offenbar wird. 


Mitgenommen oder zurückgelassen 


’* Ich sage euch, zwei «Männer» werden [auf dem Acker] sein; einer 
wird mitgenommen und einer wird zurückgelassen. ” Zwei «Frau- 
en» werden an der Mühle mahlen, eine wird mitgenommen und eine 
wird zurückgelassen. 


EvThom 61,1 
Jesus sprach: Zwei werden ruhen auf einem Bett. Der eine wird sterben, der 
andere wird leben. 
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Q 19,12f.15-24.26 
Mt 25,14-30 // Lk 19,12-26 


2... avßpwırös TIs AtTodnumv  ekädcoev Berka BouAous EauTou 
Kal EBWKEV auTols deka UvAs [kai elttev auto<i>s- TTPayua- 
teVoaode Ev & Epxonan. = rt #5, [era] .. [moAvv 
xpövov] Epxetaı 6 KupıIos TWV BOUAWV EKEIVWV Kai Ouvalpeı 
Aöyov yet’ aut@v. '* Kal [<fi>Ad<ev>] 6 TTPWTOS Acycov- Küpıs, 
N UVA coU deka TTPoONPyÄAcaTo uväs. ” Kal elıtev aUTi- el, 
ayade Boüke, Em öAlya Ts TMIOTÖS, EMI TOAAWV OE KATOTTOW. 
8 Kai MAdev 5 [deuTepos] Acywv- KUpıe, N UVA coU £rroinoev 
TTrEVTE uvas.  eltev [aurtli- (eV, ayade Soüdes, em OAlya As 
moTös,] em moAAHv oe Kkatacırom. "Kai NAdev 6 ErTepos 
Aeywv- Küpıs, ?' [eyvwv] oe örı oKAnpös el KvBpwıros, Bepilwv 
ÖTMTOU OUK Eoteipas Kai oUvaywmv ÖBeV OU ÖLEOKOPTTIOAS, Kai 
poßIIndeis ameAdwv] Erpuwa [<tnv uvav> oou] ev [mn ynl- 
1öffe] Exeıs TÖ ooV. *? Akyesı aut) Tmovnpe doUle, Möcıs örı 
Bepilw ÖToU oUK EoTreipa Kai OUVvAayw ÖBEV OU ÖLEOKÖPTTIOA; 
2 [Eder oe oUv Bakeiv]] uou TA] apyüpıla Tois] TparteZlitais], 
kai EeAHWv Eyca Ekonıoäunv Av TO EUOV OUV TOKm. ”* ApaTte oUV 
Am’ auUToU THv uvAv Kal BöOTE TW EXovTi TAs deka uvas- >? To 
[yapl] Exovrı mavri doßdrjoeTaı, TOU dE urn EXOVTos Kal Ö Exei 
Aapdroeraı am autov. [7] 


Mk 13,34 

"Ws Avdpwrıos AToönHos Apeis TV oliklav auUTouU Kai dous Tols 
SovAcoıs aUToU TTV EEouolav EKAOTW TO Epyov aUTOoU, Kal TW 
Bupwpw EvereilaTto iva ypnyopn. 


Mk 4,25 
ös yap Exei, BoBNOETaı aUTGa)- Kal Ös OUK EXEI, Kal Ö Exei apdniocTaı Ar 
auTtou. 
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Das Gleichnis vom anvertrauten Geld 
Q 19,12f.15-24.26 


22, Ein Mensch, der auf Reisen gehen «wollte», " rief zehn seiner 
‚Sklaven und gab ihnen zehn Minen [und sagte ihnen: Macht Ge- 
schäfte «damit», bis ich komme]. * et #15, [Nach langer Zeit] 
kommt der Herr jener Sklaven und hält Abrechnung mit ihnen. 
18 Und der erste [kam] und sagte: Herr, deine Mine hat zehn Minen 
"hinzuerworben. "Und er sagte ihm: «Sehr» gut, du guter Sklave, 
mit wenigem warst du zuverlässig, über vieles werde ich dich stellen. 
18 Und der [zweite] kam und sagte: Herr, deine Mine hat fünf Minen 
gemacht. '” Er sagte [ihm: «Sehr» gut, du guter Sklave, mit wenigem 
warst du zuverlässig,]] über vieles werde ich dich stellen. *° Und der 
dritte kam und sagte: Herr, *' [ich wusste] von dir, dass du ein har- 
ter Mensch bist, du erntest, wo du nicht gesät hast, und sammelst 
ein von dort, wo du nicht ausgestreut hast; und aus Furcht [ging ich 
hin und] verbarg [deine <Mine>] in [der Erde]. Sieh, «hier» hast du 
das Deine. *” Er sagt ihm: Du böser Sklave! Du wusstest, dass ich 
ernte, wo ich nicht gesät habe, und von dort einsammle, wo ich 
nicht ausgestreut habe? * [Daher hättest du]] mein Geld [zu den] 
Geld[[wechslern]] bringen [müssen], und bei meinem Kommen hätte 
ich das Meine mit Zins zurückerhalten. °* Nehmt ihm daher die Mi- 
ne weg und gebt sie dem, der die zehn Minen hat. * * [Denn] je- 
dem, der hat, wird gegeben werden, von dem jedoch, der nicht hat, 
von dem wird auch das, was er hat, weggenommen werden. [”] 


Mk 13,34 
Wie ein Mensch auf Reisen, der sein Haus verließ und seinen Sklaven die 
Vollmacht gab, jedem sein Werk, und dem Türhüter gebot er, dass er wa- 


che. 


Mk 4,25 
Denn wer hat, dem wird gegeben werden; und wer nicht hat, von dem wird 
auch das, was er hat, weggenommen werden. 
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Q 22,28.30 
Mt 19,28 // Lk 22,28-30 


28 Yueis .. ol aKoAowWdrjoavTes or ” ” .. kadrjoeode Eıri Bpövllous]] 
Kplvovtes Tas dowdeka puAas ToU lopanA. 
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EvThom 41 
1 Jesus spricht: Wer (etwas) in seiner Hand hat - ihm wird gegeben werden. 


2 Und wer nichts hat - auch das Wenige, was er hat, wird von ihm wegge- 


nommen werden. 


Ihr werdet die zwölf Stämme Israels richten 
Q 22,28.30 


28 Ihr .., die ihr mir gefolgt seid, ” ” werdet .. auf Thronen sitzen 
und die zwölf Stämme Israels richten. 


Anmerkungen 
zur Textrekonstruktion der Critical Edition of Q 


von Paul Hoffmann 


Entsprechend der Zwei-Quellen-Theorie geht die Q-Rekonstruktion 
des International Q Project ([QP) von den Texteinheiten aus, die das 
Matthäus- und Lukasevangelium gemeinsam haben. Dabei wird vor- 
ausgesetzt, dass Q den beiden Evangelisten bereits in einer griechi- 
schen Fassung schriftlich vorlag. Häufig stimmen die beiden Über- 
lieferungen wörtlich oder doch nahezu wörtlich überein, sodass sich 
der ursprüngliche Wortlaut problemlos erschließen lässt. An anderen 
Stellen lassen zwar die Übereinstimmungen eine gemeinsame Vorla- 
ge erkennen, in Einzelheiten zeigen die beiden Fassungen jedoch 
erhebliche Unterschiede. Diese können die Wortwahl, die Satzkon- 
struktion (z.B. Partizip oder Relativsatz), Erweiterungen oder Kür- 
zungen usw. oder auch die Struktur des Spruches betreffen. Die Un- 
terschiede lassen verschiedene Erklärungen zu. Q kann z.B. beiden 
in unterschiedlichen Rezensionen (QM, QY) vorgelegen haben. In 
der Mehrzahl der Stellen dürften die Abweichungen jedoch auf die 
Redaktionsarbeit der beiden Evangelisten zurückgehen. Sie redigier- 
ten den überlieferten Text ihrem stilistischen Empfinden und theo- 
logischen oder pastoralen Interessen folgend. Dabei ist ein Einfluss 
der mündlichen Gemeindeüberlieferung auf die Evangelisten nicht 
auszuschließen. 

Die Unterschiede betreffen auch die Position der Sprüche. Bei Lu- 
kas ist das Q-Material blockweise in den Markusrahmen eingefügt: 
Q 3 und 4 in Lk 3,1-4,13, Q 6 und 7 ın Lk 6,20-7,35 und der Rest 
vor allem in den sog. Reisebericht Lk 9,51-19,28. Lukas ergänzt das 
Q- (und Markus-)Material durch weitere Stoffe des sog. Sonderguts. 
Dabei ist er vor allem im Reisebericht bestrebt, die relativ spröden 
Spruchreihen aus Q in dramatisch gestaltete Szenen mit wechseln- 
den Adressaten einzubetten und so der von ihm „erzählten Welt“ zu 
integrieren. Matthäus lässt ein anderes Verfahren erkennen. Bei ihm 
sind die Q-Stoffe in der Regel in größeren thematischen Redekom- 
positionen zusammengefasst. Auch er verbindet sie dort mit weite- 
ren Überlieferungen. Es besteht weithin Konsens darüber, dass die 
vorliegende Gestalt dieser Redekompositionen auf den Autor des 
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Matthäusevangeliums zurückgeht. Das IQP folgte daher in der Zita- 
tion der Q-Sprüche der lukanischen Anordnung, ohne deswegen 
auszuschließen, dass auch Lukas gelegentlich einzelne Sprüche um- 
gestellt haben kann. Entscheidend für die Rekonstruktion der Ge- 
samtgestalt von Q ist allerdings, dass - trotz dieser Unterschiede in 
der Anordnung der Q-Stoffe - beide erkennen lassen, dass auch von 
der Q-Redaktion - anders als z.B. im Thomasevangelium - die Ein- 
zelsprüche bereits zu Redekompositionen mit deutlich erkennbaren 
thematischen Schwerpunkten zusammengestellt worden waren. Die 
Komposition des Spruchmaterials und dessen historisierende Rah- 
mung fängt also bereits in Q an. Im Textteil wurde daher versucht, 
durch Zwischenüberschriften das kompositorische Arrangement in 
Q zu verdeutlichen. 

Sowohl in der Frage der Einzelrekonstruktion als auch hinsicht- 
lich der Anordnung der Sprüche in Q wurde im IQP wie auch unter 
den drei Herausgebern der Critical Edition of Q, J.M. Robinson 
(MR), P. Hoffmann (PH) und J.S. Kloppenborg Verbin (JSKV) 
weithin Konsens erzielt. 

Die Entscheidungen des IQP sind das Ergebnis der Abstimmun- 
gen bei den Arbeitstreffen in den Jahren 1989 bis 1996. Diese fanden 
zweimal jährlich statt - zunächst nur in den USA, seit 1993 wech- 
selweise auch in Deutschland. Den Teilnehmern lagen jeweils ein 
„formatierter“ Text der Matthäus-Lukas-Parallelen der betreffenden 
Q-Einheit vor, in dem die Textvarianten präzis definiert waren, so- 
wie eine Dokumentation und Evaluation der bisherigen Forschung 
durch ein Mitglied des IQP und mindestens zwei responses, die zu 
den vorgelegten Rekonstruktionsvorschlägen kritisch Stellung nah- 
men. In der Critical Edition sınd diese Textvarianten genau definiert 
und einzeln aufgeführt. An der Abstimmung über den Rekonstruk- 
tionsvorschlag waren die bei den Treffen jeweils anwesenden Mit- 
glieder des IQP beteiligt, die Voten geben daher nicht immer die 
Meinung aller 47 Mitglieder des IQP wieder. Das notierte Ergebnis 
stellt jeweils den Durchschnittswert der abgegebenen Voten dar. Das 
hatte zur Folge, dass in Fällen, wo die Meinungen weit auseinander 
lagen (z.B. je 50% für Matthäus oder Lukas mit {B} oder {C}), das 
gemeinsame Ergebnis bei {D} oder Unentschieden lag. Um solche 
Unschärfen zu vermeiden und die Verantwortlichen für die jeweili- 
ge Textentscheidung namhaft zu machen, wurde beschlossen, dass 
die Textrekonstruktion des IQP für die abschließende Edition durch 
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die drei Herausgeber nochmals überarbeitet wird. Die Entscheidung 
in ihrem Kreis erfolgte per Mehrheitsbeschluss. Insgesamt wurde 
über rund 1600 Textvarianten entschieden. Der Vergleich mit den 
im Folgenden aufgeführten „Streitfällen“ zeigt, dass - trotz der Di- 
vergenzen in Einzelfällen - für den vorliegenden Text ein breiter 
Konsens gefunden werden konnte. 

Die folgenden Anmerkungen informieren über jene Textvarian- 
ten, bei denen die drei Herausgeber von der Entscheidung des IQP 
abweichen oder sich nicht einigen konnten. In der Critical Edition 
wurden die von der Mehrheit des Herausgeberkreises nicht akzep- 
tierten Rekonstruktionsvorschläge im Apparat notiert. Hier be- 
schränke ich mich auf die für das Gesamtverständnis des rekonstru- 
ierten Textes wichtigeren Abweichungen. Vor allem, wenn die Mei- 
nungen nur in der Frage des Wahrscheinlichkeitsgrades (B, C oder 
D) auseinander gingen, habe ich in der Regel auf eine Notierung der 
Divergenzen verzichtet. 


Q3,[0] 

Bei dem sogenannten Incipit geht es um die Frage, wie die Einlei- 
tung von Q gelautet haben kann. Da diese bei der Integration von Q 
in das Matthäus- und Lukasevangelium verloren ging, kann es sich 
nur um eine sehr hypothetische Textemendation handeln (daher nur 
{C}). Während JMR davon ausgeht, dass in ihr in irgendeiner Weise 
von den „Worten Jesu“ die Rede war (< > <Aoy>< > 'Inoou< >), 
halten JSKV und PH nur den Rückschluss auf eine Erwähnung von 
Jesus für vertretbar. 


Q 3,7 


Die Herausgeber folgen hier der lukanischen Textfassung „um sich 
taufen zu lassen“ (Battıoßnvaı). Das IQP hatte sich mit {C} für 
das matthäische „zu seiner Taufe* (Em TO Batrtıona auToU) ent- 
schieden. 


Q 3,16 

Das Problem ist hier, ob in Q neben dem „Feuer“ auch vom „heili- 
gen Geist“ (£v 1TveunaTı Ayic) die Rede war. Die Dublette Mk 1,8 
nennt - mit Bezug auf die christliche Geisttaufe - nur den „heiligen 
Geist“. Matthäus und Lukas könnten daher die Wendung aus Mar- 
kus übernommen und in den Q-Text sekundär eingefügt haben. Q 
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hätte dann nur von einer Feuertaufe durch den Kommenden ge- 
sprochen. 

Das IQP entschied sich mit {B} für die Zugehörigkeit der Wen- 
dung „in heiligem Geist und Feuer“ zu Q. JMR und JSKV weisen Q 
das Adjektiv nur mit {C} Q zu. PH scheidet das Adjektiv in Q mit 
{C} aus und hält die Zugehörigkeit von „Geist“ (ttveunarı) zu Q 
nur mit {C} für wahrscheinlich. In diesem Fall wäre auch eine ande- 
re Übersetzung von nveüna im Sinn von „Wind“, „Sturm“ mög- 
lich. Der Doppelausdruck „in Sturm und Feuer“ ließe sich dann mit 
„Feuersturm“ wiedergeben. 


Q 3,[21f] 

Die Zugehörigkeit des knappen Berichts von der Taufe Jesu zu Q 
wird vom IQP und JSKV mit {D} in Frage gestellt. Die Berührun- 
gen von Matthäus und Lukas sowie die Tatsache, dass die folgende 
Versuchungsgeschichte die Bezeichnung Jesu als Sohn Gottes ver- 
wendet, veranlassten JMR und PH eine Erwähnung der Taufe Jesu 
in Q mit {C} vorauszusetzen. 


Q41f 

Die Rekonstruktion der Einleitung der Versuchungsgeschichte ist 
wegen der Überlappung mit der Markustradition schwierig. Anders 
als die Herausgeber entschied das IQP mit {C} gegen die Zugehö- 
rigkeit des matthäischen „wurde hinaufgeführt“ (avrix$n) zu Q und 
ließ unentschieden, ob in Q mit Matthäus „in die Wüste“ (eis nv 
Epnhov) oder mit Lukas „in der Wüste“ (£v TH £prju@w) zu lesen ist. 

In der Angabe des Zwecks, „um vom Teufel versucht zu wer- 
den“, wurde vom IQP der Infinitiv Aorist reıpaodnvaı im Unter- 
schied zur Critical Edition (JMR und JSKV) nicht nur mit {C}, son- 
dern mit {B} für Q reklamiert. Nach PH ist die Angabe als Ganze 
mit {C} auf die matthäische Redaktion zurückzuführen. 

Während es für JMR und JSKV nicht entscheidbar ist, ob mit Mt 
4,2 „er fastete* (vnoTteVoas) oder mit Lk 4,2 „er aß nichts“ (oUx 
Epayev oVdEV) in Q zu lesen ist, entscheiden sich PH mit {C} für 
die matthäische, das IQP mit {C} für die lukanische Formulierung. 
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Q49 

Das IQP hält es für nicht entscheidbar, ob in Q mit Mt 4,5 „in die 
heilige Stadt“ (eis Triv aylav 1öAıv) oder mit Lk 4,9 „nach Jerusa- 
lem“ zu lesen ist. 


4,16 

= ungewöhnliche Schreibweise von Nazaret in Mt 4,13 und Lk 
4,16 „Nazara“ (Nalapdı) lässt sich als Reminiszenz an eine entspre- 
chende Ortsangabe in Q deuten, wenn auch die Kontexte bei Mat- 
thäus und Lukas völlig verschieden sind. Nach Matthäus verlässt 
Jesus Nazara und lässt sich in Kafarnaum nieder, nach Lukas geht 
Jesus nach Nazara (vgl. Mk 6,1). In welchem Kontext die Ortsanga- 
be in Q stand, muss offen bleiben. 


Q 6,20 
Umstritten ist hier die Wendung „und er richtete seine Augen (auf 
seine Jünger)“. JMR und JSKV führen sie auf Q zurück, PH hinge- 
gen auf die Redaktion des Lukas, der durch die Einführung des visu- 
ellen Moments die Szene dramatisiere und so speziell die Jünger als 
die Adressaten der folgenden Seligpreisungen von der Volksmenge 
absetze (vgl. in Lk 6,17-19 die Gegenüberstellung der großen Menge 
der Jünger und der großen Zahl des Volkes). Konsens besteht, dass 
sich die Rede in Q nur an Jünger richtete. PH emendiert daher mit 
{C} „(und er sagte) den Jüngern“ (T<ois> nadnt<ais>). Umstritten 
ist auch das Tempus des Verbs. PH übernimmt für Q mit {C} das 
Imperfekt des Lukas: „er sagte“ (EXeyev). JSKV emendiert mit {C} 
das Präsens „er sagt“ (Aey<ei>). Das IQP hatte mit {C} vorgeschla- 
gen, den Aorist <elıtev> zu emendieren. JMR hält die Frage für 
nicht entscheidbar. Vgl. zur Diskussion jetzt Hieke, Q 6:20-21 
(Documenta Q), 66-77. 


Q 6,21 

Umstritten ist in der Q-Forschung, ob in Q die ersten drei Seligprei- 
sungen wie bei Matthäus in der dritten oder wie bei Lukas in der 
zweiten Person formuliert waren. Für beide Auffassungen lassen 
sich Argumente bringen. Matthäus kann die in Makarismen gat- 
tungsmäßig dominierende dritte Person eingeführt haben, als er die 
direkte Heilszusage an die Armen, Hungernden und Trauernden in 
Q im Blick auf die Gemeindeparänese ethisierte. Umgekehrt kann 
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aber auch Lukas die ihm in der letzten Seligpreisung in Q bereits 
vorgegebene zweite Person auf die ersten drei ausgeweitet haben. Er 
gleicht dadurch formal die Makarismenreihe den höchstwahrschein- 
lich erst von ihm eingeführten vier Weherufen gegen die Reichen 
(Lk 6,24-26) an, die gattungsgemäß in der zweiten Person formuliert 
sind. Zugleich erreicht er dadurch inhaltlich, dass die Jünger, auf die 
Jesus nach Lk 6,20a seinen Blick richtet, direkt angesprochen und als 
die exemplarisch Armen den reichen Weltmenschen gegenüberge- 
stellt werden. Das entspräche durchaus seinem paränetischen Inter- 
esse. Die Herausgeber entscheiden sich daher für die zweite Person 
nur mit {C} (so auch in der Seligpreisung der Armen Q 6,20b) - im 
Unterschied zum IQP, das für die zweite Person mit {B} votierte. In 
Hieke, Q 6:20-21 (Documenta Q), 195-199.278.322 plädiert PH mit 
{C} für die Verwendung der dritten Person in Q. 

Umstritten ist auch, ob Matthäus - in Anspielung an Jes 61,2 - 
mit den „Trauernden“, die getröstet, oder Lukas mit den „Weinen- 
den“, die lachen werden, den ursprünglichen Q-Text erhalten hat. 
JMR und PH entscheiden sich mit {C} für Matthäus, das IQP und 
JSKV mit {C} für Lukas. Für die Matthäus-Fassung spricht, dass Q 
auch in 7,22 „Arme bekommen eine gute Botschaft“ auf Jes 61,1 
Bezug nimmt, um in der Antwort Jesu auf die Anfrage des Täufers 
Q 6,20f als Erfüllung prophetischer Verheißung zu qualifizieren. Q 
war also daran interessiert, Jesu Botschaft an die Armen auf Jes 61,1f 
zu beziehen. Lukas hat wahrscheinlich mit Rücksicht auf den We- 
heruf gegen die lachenden Reichen das Wortpaar „weinen - lachen“ 
in die Makarismen eingeführt. Er konnte schlecht sein Wehe gegen 
die „getrösteten (Reichen)“* richten. Lachen ist das Kennzeichen des 
reichen Weltmenschen. Lk 6,24 „Wehe euch, ıhr Reichen, denn ihr 
habt euren Trost weg“ (atexete Tv Taparanoıv Uumwv) sowie 
6,25b „Wehe euch ıhr Lachenden, denn ihr werdet trauern 
(mevörjoete) und weinen“ erinnert noch an den ursprünglichen Q- 
Text. 


6,22f 
e vierten Makarismus weisen das IQP mit {D}, JSKV mit {C} den 
nur durch Lukas bezeugten ersten Bedingungssatz „wenn euch die 
Menschen hassen“ - ohne das Subjekt „die Menschen“ - Q zu: ÖTav 
HIOTIOOUOIV Uyäs ... Kal. JMR und PH schließen dies mit {C} aus. 
Während die Critical Edition mit JMR und PH in dem von Mat- 
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thäus und Lukas bezeugten zweiten Bedingungssatz bei der Be- 
schreibung der Jüngerdrangsale Matthäus bevorzugt, folgt JSKV im 
letzten Glied mit {C} Lukas: „und euren Namen als böse verbrei- 
ten“ (EekBAAwoIv TO Övona Lu@v ws Tovnpöv). Das IQP ließ die 
Rekonstruktion weitgehend offen. 

In Q 6,23 bevorzugt das IQP mit {B} das lukanische „... taten sie 
den Propheten“ (£mtolouv ToIis TPOPrTaıs). Die Herausgeber hiel- 
ten hier, wie auch schon in Q 6,22, die Übernahme des matthäi- 
schen „verfolgen“ (Mt 5,12) für gerechtfertigt, da der Terminus für 
den Sprachgebrauch von Q in 11,49 - gleichfalls im Zusammenhang 
mit dem Geschick der Propheten und Weisen - sicher belegt ist. 


Q 6,2426 
JSKV hält - im Gegensatz zu JMR und PH - die Weherufe Lk 6,24- 
26 mit {C} für Q. 


Q 6,27-36 

In der Forschung ist die Abfolge der Sprüche in Q seit je umstritten. 
Es geht vor allem um die Stellung des Gebots der Feindesliebe. Bei 
Matthäus steht es in der sechsten Antithese (Mt 5,43-48) nach der 
Antithese vom Gewaltverzicht (Mt 5,38-42) am Ende der ganzen 
Reihe zusammen mit den Sprüchen Q 6,32.34.36, bei Lukas taucht 
es zweimal auf: Am Anfang der Reihe in Lk 6,27f der Imperativ und 
am Ende in Lk 6,35 nochmals der Imperativ mit seiner Begründung. 
In diesen „Rahmen“ sind bei Lukas dann die Sprüche vom Gewalt- 
verzicht (Q 6,29), vom Geben und Leihen (Q 6,30), die Goldene 
Regel (Q 6,31) und die Sprüche von vorbehaltloser Liebe (Q 
6,32.34) gestellt. Die Abfolge der Critical Edition mit dem Gebot der 
Feindesliebe samt seiner Begründung am Anfang der Spruchreihe 
(ohne eine Wiederholung am Ende) entspricht dem Vorschlag von 
PH. JSKV hält dagegen an der lukanischen Struktur für Q fest (Q 
6,27f am Anfang, Q 6,35a.b und 6,35c.d nach Q 6,27-34 am Ende). 
JMR folgt der Reihenfolge bei Matthäus und stellt das Feindesliebe- 
gebot samt Begründung (Q 6,27£.35c.d) nach Q 6,29f.(31) vor die 
Sprüche Q 6,32.34.36. 


Q 6,28 
Anders als die Critical Edition folgt das IQP nicht Mt „... die euch 
verfolgen“ (diwKkövTwv), sondern mit {C} Lk „... die euch schmä- 
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hen / misshandeln“ (ennpealövtwv). Zu „verfolgen“ vgl. oben zu 
Q 6,23. 


Q 6,35c.d 

PH reklamiert den gesamten Textvorschlag der Critical Edition mit 
{B} für Q. Das IQP lässt offen, ob in Q „Gute“ oder wie bei Lukas 
„Undankbare“ (axapioTous) genannt waren, und entscheidet sich 
für „Gerechte und Ungerechte“ nur mit {D}. 


Q 6,29 

Das IQP folgt in Q 6,29b nicht wie JMR und PH Mt 5,40, sondern 
favorisiert in der Wahl der Verben mit {D} Lk 6,29b: „Und dem, 
der dir (dein Untergewand) wegnimmt, verweigere (auch das Ober- 
gewand) nicht“ (ao ToU aipovTos TOV XIT@vA GOoU uf) KwAUDEIS 
kai TO inaTıov). JSKV hält die Frage für nicht entscheidbar. 


Q 6,[29+>30/Mt 5,41] 
IQP und JMR entscheiden sich nicht mit {C}, sondern nur mit {D} 
für die Zugehörigkeit zu Q. 


Q 6,30 

Das IQP emendiert das Verb nicht wie die Critical Edition im Prä- 
sens „(von dem), der sich leiht“ (&avılouevou), sondern im Aorist 
„(von dem), der sich geliehen hat“ (davıcanevor). 


Q 6,34 

Für die Rekonstruktion des Textes ist ausschlaggebend, ob Mt 5,47 
mit Lk 6,33 (so z.B. Alands Synopse und die Münchener Synopse) 
oder mit Lk 6,34 parallelisiert wird. Im ersten Fall ist die Alternati- 
ve „grüßen“ (Mt) oder „Gutes tun“ (Lk), im zweiten Fall „grüßen“ 
oder „leihen“. Auch das IQP parallelisierte Mt 5,47 mit Lk 6,33 und 
hielt „die Brüder“ für ursprünglich, ließ aber offen, wie das Prädikat 
in Q lautete. Die Critical Edition parallelisiert Mt 5,47 mit Lk 6,34, 
da Lk 6,33 „Tuet Gutes“ (ayadotoınte) als lukanische Konkreti- 
sierung von Lk 6,32 „lieben“ (ayatäTe) anzusehen ist. Auch in Lk 
6,27 wird „Liebet eure Feinde“ von Lukas durch „Tuet Gutes de- 
nen, die euch hassen“ (kaAcas mroıeiTte) präzisiert. In der Rekon- 
struktion von Q 6,34 folgen JSKV und PH Lk 6,34 „wenn ihr nur 
denen leıht, von denen ihr hofft, es zurückzubekommen“ (als Be- 
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zugnahme auf Q 6,30b). JMR, der den Spruch mit Matthäus dem 
Gebot der Feindesliebe nachstellt, rekonstruiert Mt 5,47a folgend: 
„(wenn) ihr nur eure Brüder grüßt“ (“otäonode ToUs adeApoUs 
UHGSv HÖVoV). 


Q 6,39 
Die drei Herausgeber sind sich darin einig, dass die Position des 
Spruches, den Matthäus in 15,14 im Kontext von Mk 7,1-23 bringt, 
auch in Lk 6,39 „sehr ungewiss“ ist. Denn Lk 6,39 unterbricht zu- 
sammen mit 6,40 den ursprünglichen Zusammenhang vom Verbot 
des Richtens (Q 6,37f) mit dem Spruch vom Splitter und Balken (Q 
6,41f), der in Mt 7,1-5 erhalten ist. Dass Lukas hier in den Q-Text 
eingegriffen hat, zeigen seine Erweiterungen in 6,37b.c.38a.b, die das 
Verbot des Richtens thematisch mit dem vorangehenden Text ver- 
binden (großzügiger Umgang mit Schuldnern und Bedürftigen), 
sowie auch der redaktionelle Neueinsatz in Lk 6,39a. 


Q 6,40 

Das zu Q 6,39 Gesagte gilt auch für den Spruch Q 6,40, den Mat- 
thäus in seiner Jüngerrede (Mt 10,24.25a) platziert. Über die ur- 
sprüngliche Position beider Sprüche in Q lässt sich nur spekulieren. 


Q 6,43 

Die Möglichkeit, dass Mt 7,17 (vgl. 12,33a) „Jeder gute Baum bringt 
schöne Frucht, jeder unbrauchbare Baum aber bringt schlechte 
Frucht“ auch aus Q stammt, wird von PH mit {D} bejaht, vom 
IQP mit {C}, von JSKV mit {D} verneint, von JMR unentschieden 


gelassen. 


Q 6,44 

In Q 6,44b entscheiden sich das IQP mit {B} und JSKV mit {C} für 
den Lk 6,44 genannten „Dornstrauch“ (&k BdaTtou), JMR und PH 
mit {B} für die „Disteln“ Mt 7,16b. 


Q7,1 

Hier folgt JMR nicht Lk 7,1a EtArıpwoev, sondern mit {B} Mt 
7,28a &r&\coev. Die Übersetzung „(als Jesus diese Worte) beendete“ 
ändert sich dadurch nicht. 
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Q73 
Die Antwort Jesu in Q 7,3b rekonstruiert das IQP als Aussagesatz: 
„Ich komme und werde ihn heilen“, die Critical Edition nach Mt 8,7 
als Frage. Lk 7,3 kommt wenig Relevanz zu, da dort die Aussage 
Teil der durch die Ältesten Jesus vermittelten Bitte des Zenturio ist: 
„Er sandte zu ihm Älteste der Juden bittend, dass er komme und ihn 
rette“. 


Q 7,710 

Dass in Q hier irgendeine Notiz über die erfolgte Heilung stand, 
wird vom IQP und JSKV mit {B}, von JMR mit {D} angenommen. 
Für PH ist die Frage nicht entscheidbar. 


Q 7,18 
Das IQP lässt im Unterschied zur Critical Edition die Rekonstrukti- 
on der Einleitung bis auf die Matthäus und Lukas gemeinsamen 
Elemente „Johannes ... schickte durch Jünger“ offen. Die Angabe 
des Matthäus, dass Johannes „im Gefängnis“ von Jesus hörte (Mt 
11,2), wird vom IQP mit {C} für Q abgelehnt. JMR, JSKV und PH 
halten die Frage für nicht entscheidbar. 


Q 7,129] 

In der Q-Forschung wird von den meisten Autoren die Zugehörig- 
keit von Lk 7,29; Mt 21,32 zu Q, sofern sie überhaupt danach fra- 
gen, für unwahrscheinlich gehalten. Die Übereinstimmung ist in der 
Tat minimal. Sie liegt vor allem in der Struktur der Gegenüberstel- 
lung zweier Gruppen. In Mt 21,32b.c werden die, die Johannes 
nicht glaubten (das sind die im Tempel angesprochenen Gegner Je- 
su, nach Mt 21,23 die Hohenpriester und Ältesten des Volkes), den 
Zöllnern und Dirnen gegenübergestellt, die ihm glaubten. Bei Lukas 
werden - in umgekehrter Reihenfolge (!) - das Volk und die Zöll- 
ner, die sich taufen ließen (Lk 7,29), den Pharisäern und Gesetzes- 
lehrern konfrontiert, die sich nicht taufen ließen (Lk 7,30). Eine 
wörtliche Übereinstimmung bietet nur die Erwähnung der Zöllner. 
Diese kann jedoch bei Matthäus kontextbedingt sein, da das Wort- 
paar „Zöllner und Dirnen“ bereits in dem vorangehenden Spruch 
Mt 21,31b vorgegeben ist: „Amen ich sage euch, die Zöllner und 
Sünder gehen euch voran in das Königreich Gottes“. Andererseits 
hat Lukas ein deutliches Interesse an den umkehrwilligen Zöllnern 
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(vgl. die Parabel vom Pharisäer und Zöllner Lk 18,9-14 oder Lk 
5,30; 15,1f: Zöllner im Kontrast zu Pharisäern und Schriftgelehrten). 
Beide Textfassungen zeigen zudem deutliche Spuren redaktioneller 
Bearbeitung: Matthäus in der Verbindung mit der vorangehenden 
Parabel von den zwei ungleichen Söhnen, Lukas in der Terminolo- 
gie. Auffallend ist auch, dass Lukas - über den unmittelbaren Kon- 
text hinaus - Jesus ein Summarium über Johannes und Israel (in der 
dritten Person) sprechen lässt. Es stellt eine Doppelung zu Q 7,31-35 
dar, wo das Problem der Ablehnung des Johannes und des Men- 
schensohnes durch diese Generation grundsätzlich thematisiert 
wird. Lk 7,29f wirkt wie ein Kommentar, durch den Lukas die Rede 
über Johannes aus Q seinem übergreifenden Erzählzusammenhang 
zu integrieren sucht. 

Das IQP hat 1994 sich mit {D} gegen eine Herkunft aus Q ent- 
schieden, 1996 die Frage offen gelassen. PH votierte mit {C} gegen 
Q. JMR und JSKV entscheiden sich zwar mit {C} für Q, halten aber 


den Text im Einzelnen für nicht mehr rekonstruierbar. 


Q 9, 6H 
JSKV entscheidet sich mit {B} für die Zugehörigkeit von Lk 9,61f 
zu Q. 


Q 10,4 
Nach dem IQP wird den Jüngern mit {C} die Mitnahme von „Sil- 
bergeld“ (äpyupov [Mt 10,9] oder äpyupıov [Lk 9,3]) verboten. 


Q 10,7 

Den Wortlaut von Q 10,7 ließ das IQP weitgehend unentschieden; 
die Forderung „Wechselt nicht von Haus zu Haus“ wird nur mit 
{D} für Q angenommen. PH führt letztere und den V. 8 mit {C} 
auf lukanische Redaktion zurück. Da Mt 10,11 „wenn ihr in eine 
Stadt oder ein Dorf hineingeht ...“ redaktionell geprägt ist (vgl. da- 
zu Mt 10,14a „Haus oder Stadt“), lässt sich seiner Meinung nach der 
Bezug auf die Stadt nicht sicher als Parallele zu Lk 10,8a werten und 
auf Q zurückführen. Wie die Apostelgeschichte belegt, hat Lukas 
ein Interesse daran, die christliche Mission unter dem Aspekt der 
„Stadtmission* darzustellen. Er könnte also die Anweisungen zur 
Hausmission (Q 10,5f) im Blick auf die Stadt ergänzt haben. Die 
„Stadt“ kommt in Q erst in 10,10 für den Fall der völligen Ableh- 
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nung der Boten in den Blick (vgl. auch in Mk 6,10f das unausgegli- 
chene Nebeneinander von Haus und Ortschaft). 


Q 10,23 

Die Parallele Mt 13,16 nennt neben den „Augen“ auch die „Ohren“ 
(entsprechend dem Nebeneinander von Sehen und Hören in Q 
10,24). Die Frage ist, ob Lukas zugunsten des Sehens den Q-Text 
gekürzt hat und in Q parallel zur Seligpreisung der Augen auch eine 
Seligpreisung der Ohren stand. Das IQP votiert mit „unentscheid- 
bar, JMR und ]JSKV mit {D} dafür. PH emendiert mit {C} „und die 
Ohren, die hören, was ihr hört“ (kai Ta oTa <Ta> akou<ovTa 
akoVeTte>). Einigkeit besteht darüber, dass mit den Begründungssät- 
zen „... weil sie sehen ... weil sie hören“ Matthäus die Seligpreisung 
redaktionell seinem Kontext angepasst hat. 


Q 10,24 
Das Verlangen der Propheten und Könige (Mt: Gerechten) wird bei 
Matthäus mit „begehren“ (£tteduunoav), bei Lukas mit „wollen“ 


(ndeAnoav) umschrieben. Die Critical Edition lässt die Entschei- 
dung offen, das IQP folgt mit {C} Matthäus. 


Q 11,18 

Lk 11,18b „weil ihr sagt, dass ich mit Beelzebul die Dämonen aus- 
treibe“ (ötı Aeyete Ev BeeAleßouX EerßaAkeıv pe Ta daunövia) 
wurde vom IQP mit {B} Q zugewiesen. JMR und PH schließen den 
Satz mit {B}, JSKV mit {C} für Q aus. 


Q 11,[21f] 

Da Matthäus und Lukas das Wort vom Starken, das auch in Mk 3,27 
überliefert wird, in ihrem Q-Kontext an derselben Stelle bringen, 
geht die Critical Edition mit {C} davon aus, dass es auch in Q stand. 
Während Mt 12,29 mit Mk 3,27 nahezu übereinstimmt, bietet Lk 
11,21f eine eigene Textgestalt, die auf Q oder die lukanische Redak- 
tion zurückgehen kann. Das IQP folgte in seiner Rekonstruktion 
weitgehend Lukas, in der Critical Edition wird auf eine Rekonstruk- 
tion verzichtet. Wie die Gegenüberstellung vom „Starken“ und 
„Stärkeren“ in der Textparaphrase zeigt, vermuten JMR und ]JSKV 
für Q eine eher Lukas nahestehende Textfassung. PH tritt - trotz 
der Nähe zu Markus - mit {C} für den Matthäustext ein. Da die 
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Doppelüberlieferungen von Q und Markus auch sonst sich gelegent- 
lich eng berühren, kann dies hier nicht ausgeschlossen werden. Die 
sprachliche und inhaltliche Ausgestaltung des Bildwortes bei Lukas 
weist seiner Meinung nach eher auf dessen Redaktion hin. 


Q 11,227R 

JSKV führt mit {C} das Apophthegma Lk 11,27f, die Seligpreisung 
der Mutter Jesu, auf Q zurück. Das IQP und JMR sind unentschie- 
den. PH schließt Q mit {B} aus. Wenn hier die zwei Volksszenen Q 
11,14-26 und 11,16.29-32, in denen sich Jesus mit dem Beelzebul- 
vorwurf und der Zeichenforderung auseinandersetzt, durch den 
Zwischenruf der Frau unterbrochen werden, entspricht dies dem 
dramatisierenden Stil des Lukas (vgl. analoge Zwischenszenen bzw. 
Zwischenrufe Lk 11,45; 12,13-15.41; 14,15; 19,25). Inhaltlich ent- 
spricht die Antwort Jesu Lk 8,21 (diff. Mk 3,25, vgl. auch Lk 8,15 
diff. Mk 4,20 sowie die Darstellung Marias in Lk 1,38.45). 


11,16 
= IQP und JSKV halten die lukanische Position von Q 11,16 zwi- 
schen Q 11,15 und Q 11,17 mit {C} für ursprünglich und rekon- 
struieren daher als Subjekt nicht mit Mt 12,38 „einige“ (Tıves), son- 
dern mit Lk 11,16 „andere“ (ETepoı). 


Q 11,33 
Der Lukastext enthält ein textkritisches Problem, das die Rekon- 
struktion beeinflusst. Die Lesart „unter den Scheffel“ (uno Tov 
HOBLOV) ist in Lk 11,33 textlich nicht gesichert. Im Unterschied zu 
„Nestle-Aland“ (27. Auflage) halten sie die Herausgeber nicht für 
ursprünglich, sondern führen sie auf den Einfluss der Matthäus- und 
Markusparallelen zurück (vgl. Critical Edition, XCVIN). Lukas 
nannte hier nur den „verborgenen Platz“ (eis kpuntnv), Mt 5,15 
nur den „Scheffel“. Bei der Rekonstruktion ist daher zwischen „un- 
ter den Scheffel“ und „an einen verborgenen Platz stellen“ zu ent- 
scheiden. Wäre die Angabe „unter den Scheffel* auch im Lukastext 
ursprünglich, spräche dies für Q. JMR und JSKV votieren mit {C}, 
das IQP mit {D} für den Lukas-, PH mit {C} für den Matthäustext. 
Ob der Schlusssatz in Q „und es leuchtet allen im Hause“ (so Mt 
5,15) oder „damit die Hereinkommenden das Licht sehen“ (so Lk 
11,33) lautete, ist nach dem IQP nicht entscheidbar. Die Herausge- 
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ber entscheiden sich gegen Lukas, da dieser dieselbe Wendung auch 
in Lk 8,16 (diff. Mk 4,21) redaktionell in den Spruch einträgt. 


Q 11,Bel 
JMR und JSKV lehnen die Zugehörigkeit zu Q mit {C}, PH mit 
{B} ab. Das IQP nahm hier mit {C} einen Q-Text an, hielt ihn aber 


nicht mehr für sicher rekonstruierbar. 


Q 11,42.39b 

Die Critical Edition folgt hier der Reihenfolge der Weherufe in Mt 
23,23.25. Lukas hat offensichtlich die Kritik an der Reinheitspraxis 
der Pharisäer vorangestellt, weil diese bei ihm auch das Thema der 
vorangehenden Szene ist: Der pharisäische Gastgeber „wundert“ 
sich, dass sich Jesus vor dem Essen nicht die Hände wäscht. 


Q 11,42 

In Q 11,42c folgen JMR und JSKV mit {C}, PH mit {B} Mt 23,23 
„außer Acht lassen“ (aprikaTte), das IQP dagegen mit {B} Lk 11,42 
„übergehen/vernachlässigen“ (tap£pxeoße). Für Matthäus „Barm- 
herzigkeit und Treue“ votiert J]SKV nur mit {C}, das IQP folgt hier 
wiederum mit {B} Lukas: „(das Recht und) die Liebe Gottes“ (Trjv 
Aayarımv ToU Beou). In V. 42d folgen JSKV mit {C} und das IQP 
mit {B} Lukas „unterlassen/vernachlässigen“ (mapeivaı), JMR und 
PH mit {C} Matthäus „außer Acht lassen“ (apıevaı). Der von der 
Critical Edition abweichende IQP-Text wäre also zu übersetzen: „... 
und ihr übergeht das Recht und die Liebe Gottes. Dies aber wäre zu 
tun und jenes nicht zu unterlassen“. 


Q 11,40] 

JMR und PH verneinen die Zugehörigkeit von 11,40 zu Q mit {C}, 
JSKV bejaht sie mit {D}, das IQP mit {B}: „Ihr Unvernünftigen, 
hat nicht der, der die Außenseite schuf, auch die Innenseite geschaf- 
fen?“ (aäppovss, oUxX © tomoas TO EEwdev Kai TO Eowdev 
Erolnoev;). 


Q 11,46-52 

JSKV nimmt mit {B} die lukanische Abfolge der Weherufe (11,46b. 
47-51.52) für Q an, JMR und PH folgen Mt 23,29-36 und halten den 
Weheruf gegen die Erbauer der Prophetengräber Q 11,47f mit dem 
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Drohwort der Weisheit gegen diese Generation Q 11,49-51 für den 
Abschluss der Kompositionseinheit in Q. Für Q 11,52 postulieren 
sie eine Position nach Q 11,46b. Lukas habe diesen die Gesetzesleh- 
rer in ihrer spezifischen Funktion als Vermittler des Willens Gottes 
disqualifizierenden Vorwurf - nach seiner Version haben sie den 
„Schlüssel zur Erkenntnis (des Heilswillens Gottes) weggenommen“ 
- bewusst an das Ende gestellt. So erreicht er auch, dass die aggressi- 
ve Reaktion der Pharisäer und Schriftgelehrten in der abschließen- 
den Rahmenangabe plausibel wird (vgl. den redaktionellen Einschub 
11,45). 


Q 11,46b 

Lk 11,46 spricht von „unerträglichen (Lasten)“ (&uoßaoTtakTa), die 
Parallele Mt 23,4 nach einigen Handschriften von „schweren und 
unerträglichen (Lasten)“ (Bap£a kai dvoßäactakta, vgl. „Nestle- 
Aland“ 27. Aufl.). Da aber die Zugehörigkeit von kai dvoßdo- 
TakTa zum Matthäustext textkritisch unsicher ist (vgl. Critical Edi- 
tion, XCIX), hielten die Herausgeber eine Rekonstruktion des Q- 
Textes hier nicht für möglich. Stand kai d$voßAaoTakta ursprüng- 
lich im Matthäustext, dann ist aufgrund der Parallelitätt mit Lk 
11,46b zu vermuten, dass es bereits auch in Q stand (so das IQP mit 


{B}). 


Q 11,52 

Das IQP folgte in der Rekonstruktion des Weherufes mit {C} vor- 
wiegend Lukas, ließ ihn aber (beeinflusst von der stereotypen Anre- 
de bei Matthäus „Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäer“) gegen 
Pharisäer gerichtet sein: „(Wehe euch, den) Pharisäern, denn ihr 
habt den Schlüssel der Erkenntnis weggenommen ...“ (... 
Dapıocioıs, ÖTı fipate TMv KAeida TÄS Yvwocws). JMR und 
JSKV folgen hier mit {C}, PH mit {B} Mt 23,13: „... ihr verschließt 
das Königreich < Gottes> vor den Menschen“. 


11,48 
2 IQP orientiert sich stärker an Lukas und rekonstruiert: „Also 
seid ihr Zeugen und ... eurer Väter, denn sie haben sie zwar getötet, 
ihr aber baut“ (dpa naptup&s &ote Kal ... TWV TTATEPWV Unav, 
ÖTI AUTOI HEV ATIEKTEIVAV AUTOUS, UHEIS dE OIKOÖOHEITE). 
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Q 11,49 
Während das IQP als Boten der Weisheit neben den „Propheten“ 
mit {B} auch die „Apostel“ aus Lk 11,49 für Q übernahm, rekon- 
struieren JMR, JSKV und PH mit Mt 23,34: „Propheten und Weı- 
se“. Die dort noch genannten „Schriftgelehrten“ werden als redak- 
tioneller Zusatz des Matthäus beurteilt. 


12,3 
E der Rekonstruktion von Q 12,3 folgen JMR und JSKV mit {B} 
Mt 10,27, PH dagegen Lk 12,3: „Was ihr im Dunkeln gesagt habt, 
wird im Licht gehört werden, und was ıhr ins Ohr geredet habt, 
wird auf den Dächern verkündet werden“ (öoa £v TH okotia 
EITATE EV TO PwTi Akouoßrioctaı, Kai Ö TIPös TO oUs 
eAaAnoaTe Knpuxdroetaı Emmi TOV BnuATwv). 


12,5 
nie und das IQP bevorzugen mit {D} zum Teil Lk 12,5: „(fürch- 
tet) den, der nach dem Töten die Macht hat, in die Gehenna zu wer- 
fen“ (... TOV HeTä& TO ATokTteivan EXovra £&ovolav £ußadkeiv eis 
... Y£evvav), JMR und PH dagegen mit {B} Mt 10,28b. 


Q 12,6 
IQP und JSKV folgen in der Gottesbezeichnung Lk 12,6 „(ohne) 
Gott“ (roü Beou), JMR und PH Mt 10,26 „(ohne) euren Vater“. 


Q 12,8f 

In der Forschung ist vor allem das Subjekt der jeweils zweiten Hälf- 
te der beiden Sprüche umstritten. In dem sog. Bekennerspruch Q 
12,8 wird von der Mehrheit der Forscher mit Lukas der „Menschen- 
sohn“ für ursprünglich gehalten und dann auch häufig im Verleug- 
nerspruch Q 12,9 „Menschensohn“ emendiert (vgl. Mk 8,38). Dane- 
ben wird aber auch das „Ich werde mich zu ıhm bekennen“ bzw. 
„Ich werde ihn verleugnen“ von Mt 10,32.33 oder eine allgemeine 
Aussage „man wird sich zu ihm bekennen“ für möglich gehalten, 
entsprechend dem Passiv „er wird verleugnet werden“ in Lk 12,9. 
Das IQP entscheidet sich mit {D}, JMR und JSKV mit {C} für den 
Menschensohn in 12,8 und das Passıv ın 12,9. PH entscheidet sich ın 
Q 12,8 und 9 mit {C} für das „Ich“ von Mt 10,32f. Er führt den 
Menschensohn in Lk 12,8 auf lukanische Redaktion zurück. Lukas 
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habe den Spruch im Blick auf die Stephanusszene (Apg 7,56) umge- 
staltet und hier den Menschensohn als den Anwalt seiner verfolgten 
Jünger eingeführt. 

Konsens besteht darın, dass die Szene in Q „vor den Engeln“ als 
dem eschatologischen Gerichtsforum lokalisiert war. Das matthäi- 
sche „vor meinem Vater in den Himmeln“ gilt allgemein als redak- 
tionell. Umstritten ist jedoch, ob in Q - wie in Lk 12,8f - von den 
„(Engeln) Gottes“ - die Rede war oder ob es sich hier um eine luka- 
nische Präzisierung handelt. Das IQP und PH halten die Frage für 
nicht entscheidbar, JMR entscheidet sich mit {D}, JSKV mit {C} 
für Q. Zur Diskussion der Varianten vgl. Hoffmann u.a., Q 12:8-12 
(Documenta Q), 1-425. 


Q 12,10 

Das IQP rekonstruiert unter dem Einfluss von Lk 12,10b in der 
zweiten Spruchhälfte „(wer aber gegen den heiligen Geist) lästert“ 
(BAacpnunon), die Critical Edition folgt hier Mt 12,32b. Lukas 
dürfte hier von der Parallele in Mk 3,29 beeinflusst sein. Er verwen- 
det das Verb auch in Apg 13,45; 18,6, um die Ablehnung der christ- 
lichen Verkündigung zu charakterisieren. 


Q 12,11£ 

Das IQP beurteilt die Zugehörigkeit des Spruches zu Q wegen der 
Nähe von Mt 10,19a zu Mk 13,11a nur mit {C}. In 12,11a „(Wenn 
sie euch vor die Synagogengerichte) bringen“ folgt PH mit {C} Mt 
10,19 „(wenn sie euch ...) ausliefern“ (ttapadaoıv). 


Q 12,# 

JSKV entscheidet sich mit {C} für die Zugehörigkeit von Lk 12,13f 
zu Q. Sie wird dagegen vom IQP mit {C}, von JMR und PH mit 
{B} ausgeschlossen. 


Q 12,[46-20] 
JSKV entscheidet sich mit {C} für die Zugehörigkeit von Lk 12,16- 
20 zu Q. Das IQP und JMR schließen sie mit {C}, PH mit {B} aus. 


Q 12,338 

Die Position des Doppelspruchs in Q ist umstritten. Stand er in Q 
wie bei Matthäus vor den Sorgensprüchen (Mt 6,19f.25-33) oder wie 
bei Lukas nach den Sorgensprüchen (Lk 12,22b-31.33f)? Das IQP 
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hielt die Frage für nicht entscheidbar, JMR und PH entscheiden sich 
für die matthäische, JSKV mit {C} für die lukanische Reihenfolge. 
Durch die Voranstellung wird der Anschluss von Q 12,22b-31: 
„Daher sage ich euch ... “ stimmiger, nach Q 12,11f ist er kaum ver- 
ständlich. Lukas hat den Spruch wegen der von ihm eingefügten 
Szene 12,13-20 an das Ende der Komposition - als abschließende 
Mahnung zum Almosengeben - gestellt. Der redaktionelle Überlei- 
tungsvers 12,21: „So (geht es dem,) der für sich Schätze sammelt und 
nicht bei Gott reich ist“ erinnert noch an die ursprüngliche Position 
von 12,33f vor 12,22. 


Q 12,24 
Statt des lukanischen „beobachtet (die Raben)“ in der Critical Editi- 
on entscheiden sich das IQP und PH mit {C} für Mt 6,26 „schauet 


auf ...“ (EußAcware eis ....). 


Q 12,27 
Das IQP hält die Frage für nicht entscheidbar, ob Q hier - wie Lu- 
kas parallel zu Lk 12,24 - „beobachtet“ (kartavorjoaTe) oder wie 
Mt 6,28b „lernt“ (kataudderte) schrieb. Die Herausgeber folgen 
Matthäus. 

Im folgenden Wie-Satz übernehmen JMR und JSKV ım Prädikat 
den Singular des Lukas, der bei dem neutrischen Plural „Lilien“ (tü 
kpiva) grammatisch korrekter ist. Das IQP und PH entscheiden 
sich mit {B} für den Plural von Mt 6,28 (al&avouomv ... KOTTIGOIV 

.. vr}Bdoucıv), da sie den Singular als lukanische Korrektur beurtei- 
len. 


Q 12,30f 

Das IQP hält mit {B} in V. 30b „alles“ (amavrov) und in V. 31 
„zuerst ... alles“ (mp@Tov ... travTa) für redaktionelle Zusätze des 
Matthäus (vgl. Mt 6,33). 


Q 12,45 

Statt der „Mitsklaven“ (so Mt 24,49) rekonstruiert JSKV mit {C} 
nach Lk 12,45 „Knechte und Mägde“ (maldas kai traıdiokas). Das 
IQP bleibt unentschieden. In der Beschreibung des ausschweifenden 
Lebens jenes Sklaven folgen das IQP und JSKV mit {C} Lk 12,45 


„(und beginnt) ... zu essen und zu trinken und sich zu berauschen“ 
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(eodieiv ... Kal miveıv Kal ueBlokeodaı), JMR und PH mit {C} Mt 
24,49. 


Q 12,149] 

Die Zugehörigkeit des Feuerspruches zu Q wird vom IQP mit {D}, 
von PH mit {B} abgelehnt. Zur Diskussion vgl. Garsky u.a., Q 
12:49-59 (Documenta Q), 22-35. 


Q 12,51 

Während das IQP für nicht entscheidbar votiert, entscheiden sich 
JMR und JSKV mit {C} für Lk 12,51 dokeite, PH mit {B} für Mt 
10,34 vonionte. Die Übersetzung mit „meinen, glauben“ entspricht 


beiden. 


Q 12,53 

JSKV folgt hier mit {C} Lk 12,53, wo - im Unterschied zu Mt 10,35 
- vor der negativen Beziehung der jüngeren zur älteren Generation 
jeweils noch die negative Beziehung der älteren zur jüngeren Gene- 
ration genannt wird: „... der Vater gegen den Sohn und ... die Mut- 
ter gegen die Tochter und ... die Schwiegermutter gegen die Schwie- 
gertochter und ...“ (... maThp em vi Kal ... HUNTNP Emmi TrV 
Buyart£pa kai ... TTevBEPA Ei TMV vunonv Kal ...). JMR und PH 
lehnen dies mit {B} ab. Beide Überlieferungen beschreiben das Ge- 
geneinander mit unterschiedlichen Präpositionen. Das IQP und 
JMR votieren mit {B} für das lukanische ei, JSKV und PH mit 
{C} für das matthäische katd (vgl. dazu Lk 11,17f; 12,52, wo Lukas 
auch redaktionell dtauepißco Ertl konstruiert). 


Q 12,154-56] 

Textkritisch ist die Zugehörigkeit von Mt 16,2f zum Matthäustext 
umstritten. Das IQP und die Critical Edition entscheiden sich mit 
{C} für die Zugehörigkeit zu Matthäus (vgl. Critical Edition, CI) 
und zu Q. 

Das IQP, JMR und PH folgen in der Textrekonstruktion im We- 
sentlichen Mt 16,2-3a, JSKV mit {C} Lk 12,54f: „* Wenn ihr Ge- 
wölk im Westen aufsteigen seht, (... sagt ihr:) Es kommt Regen, und 
es geschieht so. ” Und wenn ihr den Südwind wehen «seht», (sagt 
ihr:) Es wird Hitze sein, und es geschieht“ (* ötav fönte tiv 


134 Anmerkungen 


vepEeAnv AvateAAouocav EM dLUOU@V ... ÖHßPOS Epxertaı, Kai 
ylveraı oUTws- ° Kal ÖTaV VOToV TTVEOVTO, ... KAUOWV EoTaı, 
kai ylveraı). Er übernimmt in V. 56a auch das lukanische „(das 
Angesicht) der Erde und (des Himmels)“ (ts yis Kal). Zur Be- 
gründung der Entscheidung für Matthäus vgl. Garsky u.a., Q 12:49- 
59 (Documenta Q), 228-234, vor allem die Ausführungen von T. 
Hieke. 


13,19 
ze IQP sowie JMR und JSKV bevorzugen mit {B} als Ortsangabe 
den in Lk 13,19 genannten „Garten“ (eis kfjtmov), PH mit {C} den 
in Mt 13,31 genannten „Acker“. Da er im Verb aber auch Lukas 
folgt, emendiert er „und warf ihn auf seinen Acker (Eßadev eis 
<TOV> Ayp<ov> auTou). 


(9 13,24-27.29.28 

Die Rekonstruktion des Q-Textes ist dadurch erschwert, dass die 
möglichen Parallelen zu Lk 13,24-29 sich bei Matthäus in sehr un- 
terschiedlichen Kontexten befinden. Den Türspruch Q 13,24 bringt 
Matthäus in der Bergpredigt (Mt 7,13f), erweitert um das Zwei- 
Wege-Motiv. Lk 13,25 hat möglicherweise eine Parallele im 
Schlussteil der Parabel von den klugen und törichten Jungfrauen Mt 
25,10-12: „Während sie aber weggingen, um (Öl) zu kaufen, kam der 
Bräutigam und die, die bereit waren, gingen mit ihm zum Hoch- 
zeitsmahl hinein, und die Tür wurde geschlossen. Später kamen 
auch die übrigen Jungfrauen und sprachen: Herr, Herr, öffne uns. 
Er aber antwortete und sagte: Amen ich sage euch, ich kenne euch 
nicht“. Den zweiten Teil des Dialogs der Ausgeschlossenen mit dem 
Hausherrn Q 13,26 hat Matthäus in einer stark überarbeiteten Fas- 
sung in den Schlussteil der Bergpredigt übernommen (Mt 7,22f). 
Richtete sich Q aber, wie Lk 13,26 zeigt, gegen Jesu Zeitgenossen, so 
Matthäus gegen christliche Falschpropheten. Ebenso hat Matthäus 
den Spruch Q 13,29.28 in die Perikope vom Zenturio eingefügt (Mt 
8,11f). Lukas hat allerdings in 13,28f die zwei Spruchhälften umge- 
stellt, um den Spruch mit der vorangehenden Szene enger zu ver- 
binden. Das IQP und die Herausgeber sind sich darin einig, dass Q 
13,24-27 in Q zusammengehörten und dort mit Q 13,29.28 verbun- 
den waren. 
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Zur Rekonstruktion im Einzelnen: Unsicher ist vor allem der 
Wortlaut des Schlusssatzes 13,24c. Konsens besteht darin, dass der 
Schluss bei Lukas „(und) werden es nicht vermögen“ (kai oUK 
ioXxVoouoıv) redaktionell ist. Das IQP folgte mit {D} Mt 7,14 mit 
einer Emendation „(und wenige) finden sie“ (euüp<moouoıv> 
autmv). JSKV und PH übernehmen diesen Vorschlag nicht, da das 
Verb „finden“ durch den redaktionellen Kontext des Matthäus be- 
dingt zu sein scheint. Worauf sich das Pronomen autrjv bei Mat- 
thäus bezieht: Tor, Weg oder Leben, ist unsicher. Im Q-Spruch geht 
es nicht um das „Finden“ der Tür, sondern um das „Eintreten“. Da- 
her vermuten sie eher eine Reminiszenz an Q in Mt 7,13c „(und 
viele) sind es, die durch es (das Tor) eintreten“ (eioiv oi EIOEPXöHE- 
voı di’ autns) und emendieren dementsprechend „(wenige) sind es, 
die durch sie (die Tür) eintreten“. JMR hält den Text für nicht mehr 
rekonstruierbar. 

PH problematisiert wegen der unsicheren Matthäusparallele die 
Zugehörigkeit von V. 25 zu Q überhaupt (nur mit {C}). Auch das 
IQP ist bei der Rekonstruktion vorsichtiger als die Critical Edition. 
In V. 25a-c werden mit {C} nur die Elemente „wenn der Hausherr 
... die Tür verschlossen hat und ihr anfangen werdet ... zu klopfen 
und zu sagen“ Q zugewiesen, die übrigen dagegen nur mit {D}. In 
V. 27b übernimmt das IQP aus Lk 13,27 „Weicht von mir ..* (A1tö- 
OTNTE ...) nur mit {D}. JMR bevorzugt mit {C} Mt 7,23: „Geht 
weg ...“ (anoxwpeite). Auch in der Anrede der Abgewiesenen 
folgt das IQP Mt 7,23 nur mit {D} und nicht wie die Critical Editi- 
on mit {B}. 


Q 13,28 

Nach Mt 8,12 werden die „Söhne der Basileia“ (oi d& vioi Trjs Baoı- 
Aelas) von dem Festmahl im Reich Gottes ausgeschlossen und „in 
die äußerste Finsternis hinausgeworfen“, nach Lk 13,28 dagegen 
bleiben die in 13,25-27 angesprochenen Zeitgenossen Jesu die direk- 
ten Adressaten der Drohung: „Dort wird Weinen und Zähneklap- 
pern sein, wenn ıhr Abraham und Isaak und Jakob und alle Prophe- 
ten im Königreich Gottes, euch selbst aber hinausgeworfen seht“ 
(vuas de Erßadouevous). Die Critical Edition folgt zwar in der 
Textrekonstruktion weitgehend Mt 8,12, emendiert aber die Anrede 
in der zweiten Person mit {C}. PH übernimmt dagegen aus Mt 8,12 
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mit {C} auch die „Söhne der Basileia“. Umstritten ist auch die Orts- 
angabe. Nach Lk 13,28 sind sie „hinaus/nach draußen“ (E£&w) ge- 
worfen, nach Mt 8,12 werden sie „in die äußerste Finsternis“ (eis TÖ 
OKöTos TO EEwTepov) geworfen. Das IQP folgt mit {B}, JSKV mit 
{C} Lukas, PH mit {B}, JMR mit {C} Matthäus. 


Q 13,130] 

PH hält die Frage der Zugehörigkeit des Wanderspruchs von den 
Ersten und Letzten zu Q und seiner Position in Q für nicht ent- 
scheidbar. Die Critical Edition entscheidet für Q mit {C}. Die luka- 
nische Position wird vom IQP mit {B}, von JMR und JSKV mit 
{C} für Q angenommen. 


Q 13,34f 

Die Position des Jerusalemwortes in Q ist in der Forschung umstrit- 
ten. Lukas verbindet es mit einer eigenen Szene, in der die Pharisäer 
Jesus vor Herodes warnen und dieser programmatisch antwortet, 
dass es nicht angeht, dass „ein Prophet außerhalb Jerusalems zu- 
grunde geht“ (Lk 13,31-33). Insofern markiert es einen zentralen 
Punkt innerhalb der lukanischen Darstellung des Weges Jesu nach 
Jerusalem (vgl. 9,51 — 13,22.31-35 — 17,11 — 19,11). Es fügt sich 
aber durchaus auch der Spruchfolge von Q zwischen Q 13,24-30 
und Q 14,11.16-23 ein, in der die Ablehnung Jesu durch seine Zeit- 
genossen thematisiert wird. Matthäus stellt das Jerusalemwort an das 
Ende der Pharisäerrede (Mt 23,37-39) und verbindet es mit dem 
Drohwort der Weisheit gegen diese Generation (Q 11,49-51), das er 
in ein Jesus-Wort abändert (Mt 23,34-36). Bei ihm markiert es das 
Ende der Auseinandersetzungen Jesu mit der Jerusalemer Füh- 
rungselite. Die Ankündigung „Von nun an werdet ihr mich nicht 
mehr sehen ...“ (Mt 23,39) setzt Jesus sofort in die Tat um. Er ver- 
lässt den Tempel und kündigt den Jüngern dessen Zerstörung an 
(Mt 24,1f). 

Das IQP, JSKV und PH folgen in der Positionsbestimmung Lu- 
kas, JMR mit {B} Matthäus. Aufgrund der thematischen Nähe von 
Q 13,34f und Q 11,49-51 postuliert er auch deren literarische Zu- 
sammengehörigkeit. 
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Q 14,[11] 

Das IQP bejaht die Zugehörigkeit zu Q mit {B}, die Critical Edition 
mit {C}. IQP und Herausgeber entscheiden sich mit {C} für die 
lukanische Position zwischen Q 13,35 und Q 14,16-23. 


Q 14,16-23 

Der synoptische Vergleich der Matthäus- und Lukasfassung der Pa- 
rabel (Mt 22,1-14; Lk 14,16-24) zeigt erhebliche Divergenzen zwi- 
schen den beiden Überlieferungen, sodass von verschiedenen Auto- 
ren deren Herkunft aus Q überhaupt in Frage gestellt wird. 

Matthäus ordnet die Parabel in Jesu Auseinandersetzung mit der 
Jerusalemer Führungselite ein (21,22-45) und charakterisiert sie aus- 
drücklich als Gleichnis vom Reich der Himmel (22,1). Es geht um 
ein Hochzeitsmahl, das ein König für seinen Sohn ausrichtet. Die 
Eingeladenen werden zweimal (!) durch Sklaven (Plural) des Königs 
zum Kommen aufgefordert. Diese weigern sich nicht nur, sondern 
einige von ihnen misshandeln und töten die Boten. Entsprechend 
drastisch fällt die Reaktion des Königs aus. Er sendet sein Heer aus 
und lässt die Mörder umbringen und ihre Stadt zerstören (Mt 22,7). 
Weil die Geladenen nicht würdig waren, sendet er seine Sklaven an 
die Ausgangspunkte der Straßen, damit sie alle einladen, die sie fin- 
den. Diese sammeln alle, „Böse und Gute“ (22,10). Dem schließt sich 
der überraschende Schlussteil an. Der König betritt den gefüllten 
Hochzeitssaal, entdeckt einen Gast ohne hochzeitliches Gewand 
und lässt ihn von seinen Dienern hinauswerfen (22,11-13). Mit dem 
Spruch 22,14 „Viele sind berufen, wenige aber auserwählt“ wird das 
Fazit aus der Geschichte gezogen. 

Bei Lukas erzählt Jesus die Parabel im Rahmen eines Gastmahls 
bei einem Führer der Pharisäer (14,1-24). Unmittelbar davor preist 
einer der Anwesenden den selig, der im Reich Gottes das Brot essen, 
also am endzeitlichen Mahl teilnehmen darf (14,15). Darauf reagiert 
Jesus mit der Geschichte von einem Gastmahl, zu dem ein Mensch 
viele eingeladen hat. Zur Stunde des Gastmahls sendet er einen Skla- 
ven (Singular) aus, um die Geladenen zu Tisch zu bitten. Alle Gela- 
denen beginnen sich zu entschuldigen. Drei von ihnen kommen zu 
Worte und nennen die Gründe für ihr Fernbleiben. Auch hier er- 
zürnt der Hausherr. Er sendet seinen Sklaven in die Straßen und 
Gassen der Stadt, um Arme und Kranke hereinzuholen (14,21). Und 
da immer noch Platz ist, wird der Sklave ein zweites Mal ausgesandt, 
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nun auf die Landstraßen und an den Stadtrand, um die Leute dort 
zum Kommen zu nötigen, damit sein Haus voll werde. Mit diesem 
Auftrag bricht die Geschichte ab. Open end! In dem abschließenden 
Drohwort spricht nicht mehr der Hausherr, sondern Jesus selbst - 
das Thema von 14,15 aufnehmend - zu den Anwesenden: „Denn ich 
sage euch: Keiner von jenen Männern, die geladen waren, wird von 
meinem Mahl kosten“ (Es geht um die eschatologische Tischgemein- 
schaft mit Jesus, vgl. Lk 22,16.18.30). 

Trotz der Divergenzen entscheiden sich das IQP mit {C}, die 
Herausgeber mit {B} für die Herkunft aus Q. Die Unterschiede las- 
sen sich zum größten Teil aus den spezifischen Interessen der beiden 
Evangelisten erklären. Die ursprüngliche Struktur ist noch erkenn- 
bar und wird durch die Überlieferung des Thomasevangeliums be- 
stätigt, das seinerseits auch Spuren redaktioneller Bearbeitung zeigt. 

Matthäus hat die Parabel unter dem Einfluss seines weiteren Kon- 
textes (zum Sohn-Motiv und zur zweifachen Sendung der Sklaven 
und deren Tötung vgl. die Parabel von den bösen Winzern Mt 
21,34-36.37) allegorisierend auf die Ablehnung Jesu und seiner Boten 
bezogen, als deren Folge er die Zerstörung Jerusalems ansieht (vgl. 
23,34-24,2). Der merkwürdige Schlussteil nimmt kritisch die Kirche 
als corpus permixtum in den Blick, wo Böse und Gute sich zusam- 
menfinden, und sucht der Jüngerschaft die Verantwortung deutlich 
zu machen, in der auch sie steht (vgl. Mt 13,40.48; 24,10-12). 

Auch Lukas bindet die Parabel seinem Kontext ein (vgl. den 
Rückbezug von Lk 14,21 auf 14,13 oder die Rahmung Lk 14,15.24). 
Die ausführlichere Darlegung der Gründe für die Ablehnung der 
Einladung könnte durch sein Interesse bedingt sein, anschaulich zu 
machen, wie das Heil durch die Verwicklung in weltliche Geschäfte 
gefährdet ist (vgl. dazu in Lk 8,14 die Trias „Sorgen, Reichtum, 
Freuden des Lebens“ oder die Szene Lk 12,13-15.16-21). Wenn er an 
dritter Stelle auch noch die Vermählung als Grund für die Verwei- 
gerung nennt, korrespondiert dies Lk 14,26, wo er redaktionell ne- 
ben dem „Hassen“ von Eltern und Kindern als Bedingung der Nach- 
folge (so Q) auch die Ehefrau aufführt. Mit der doppelten Einladung 
im zweiten Teil der Parabel, zunächst an die Armen etc. in der Stadt 
und dann an Menschen außerhalb der Stadt, hat er offensichtlich die 
Ausweitung der christlichen Mission über Israel hinaus in die Hei- 
denwelt im Blick. 
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Nach Abzug der redaktionellen Elemente bleibt als ursprüngliche 
Struktur: Die Veranstaltung eines Gastmahls - die Sendung eines 
Sklaven zur Stunde des Mahles, um die Geladenen zum Kommen 
aufzufordern - deren Verweigerung - der Zorn des Hausherrn über 
die Ablehnung - die erneute Aussendung des Sklaven, nun auf die 
Straßen, um alle einzuladen, die er dort findet. 

Angesichts dieses komplexen Überlieferungsbefundes wundert es 
nicht, dass die Rekonstruktion auch im Detail umstritten ist. Für Q 
14,16 postulierte das IQP mit {C} eine knappe Redeeinleitung 
„(und) er sagte ihnen“ (elttev auTois) und übernahm aus Mt 22,2 
die Qualifikation als Basileia-Gleichnis: „Die Basileia Gottes < > 
einem Menschen, der ein großes Gastmahl veranstaltete“ (< > H 
Bacıkela ToU Beou Avdpwrta Öcrıs Erolei deitvov ueya). PH 
schließt in Q 14,16 die nähere Bestimmung des Gastmahls als ein 
„großes“ und den Schlusssatz „und lud viele ein“ mit {C} für Q aus. 
In Q 14,17 ließ das IQP offen, ob die lukanische Zeitangabe „in der 
Stunde des Mahles“ auch in Q stand. In Q 14,18-20 bevorzugt das 
IQP mit {D}, JSKV mit {B} den Lukastext. JMR hält abgesehen 
von der Erwähnung des Ackers den Q-Text für nicht rekonstruter- 
bar. PH folgt in Q 14,18f mit {C} Mt 22,5 „Sie aber kümmerten 
sich nicht darum und gingen weg, der auf seinen Acker, der zu sei- 
nem Geschäft“ (oi de aueArioavrtes anmAdov, Ös uev eis TOV Idlov 
aypöv, Ös de Em TTV Euttoplav auTou). Die Zugehörigkeit von 
Lk 14,20 sowie auch von Lk 14,21a zu Q schließt er mit {C} aus. In 
Q 14,23 folgt die Critical Edition Lukas: Die Geschichte endet mit 
der Aufforderung des Hausherrn, auf die Wege hinauszugehen. Das 
IQP übernimmt aus Mt 22,10a mit {C} auch die Ausführung des 
Befehls: „Und der Sklave ging hinaus auf die Wege und brachte alle 
zusammen, die er fand, und das Haus wurde voll“ (kai £G8EeAd<wv> 
o<> douko<s> Eis Tas Ödols ouvTiyay<e>v TIAvTas oüs 
euP<EV>- Kal <e&>yenloßn 6 olkos <..>). PH übernimmt in 14,23 
mit {C} aus Mt 22,9: „(Gehe hinaus) an die Ausgangspunkte (der 
Straßen)“ (Em Tas d1e&ödous TEv 68V), d.h. an die Stellen, wo 
die Ortsstraßen in die offene Landschaft übergehen. 


Q 17,33 
JMR wertet die Zugehörigkeit von 17,33 zu Q nur mit {C}. 
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Q 14,34f 

Das IQP folgte der lukanischen Position des Spruches mit {A}, die 
Herausgeber übernehmen sie für Q mit {C}. In 14,35a folgt PH 
nicht Lukas, sondern mit {C} Mt 5,13b „es (das Salz) taugt zu 
nichts“ (eis oWÖdEV ioxueı). 


Q 16,13 

Das IQP, JSKV, PH ordnen entsprechend der lukanischen Spruch- 
folge Q 16,13 mit {C} zwischen Q 14,35 und Q 16,16 ein. JMR lässt 
die Entscheidung offen. 


Q 16,16 

Position und Struktur von Q 16,16 sind in der Forschung umstrit- 
ten. Matthäus bringt den Spruch in der Rede Jesu über Johannes den 
Täufer (11,12f), also nach Q 7,28, Lukas zwischen Lk 16,13(-15) und 
16,17. J]SKV und PH entscheiden sich mit {C} für die Position des 
Lukas, also nach Q 16,13 und vor Q 16,17. Das IQP und JMR hal- 
ten die Frage für nicht entscheidbar. Ebenso ist die Struktur des 
Spruches umstritten. Lukas bringt in der ersten Hälfte die Aussage 
über Gesetz und Propheten, in der zweiten die über die Basileia. Bei 
Matthäus ist die Abfolge umgekehrt. Das IQP folgte mit {C}, JMR 
und PH folgen mit {B} Lukas, JSKV mit {B} Matthäus und stellt 
dann auch wie dieser die Propheten voran: „Propheten und Gesetz 


Q 16,17 

Die lukanische Position des Spruches zwischen Lk 16,16 und 16,18 
wurde vom IQP mit {C}, von JMR und PH mit {B}, von JSKV mit 
{A} auch für Q angenommen. In der Rekonstruktion des Spruchs 
folgen das IQP mit {B}, JMR und JSKV mit {C} der Struktur von 
Lk 16,17 („Es ist leichter, dass ... als dass ...*). Gegen die Entscher- 
dung des IQP übernehmen beide aber mit {C} aus Mt 5,18 die 
Wendung „ein Jota oder (ein Häkchen)“ und entscheiden sich für 
das lukanische „fallen“ (meoeiv) gegen das matthäische „vergehen“. 
Das IQP blieb in der Wahl des Verbs unentschieden. PH votiert mit 
{C} für Mt 5,18b.c: „Bis Himmel und Erde vergehen, wird kein Jota 
oder Häkchen vom Gesetz vergehen“ (&wss Av tTapeAdn 6 olupavös 
Kain yn I@Ta Ev fi nia kepala ou un TapEAOnN AO ToU vonou). 
Für Lukas spricht, dass die matthäische Fassung von Mt 24,341 par. 
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Mk 13,30f beeinflusst sein kann, für Matthäus, dass Lukas gerade 
eine solche Entsprechung vermeiden wollte und seine Fassung als 
die elegantere eine stilistische Verbesserung darstellt. 


Q 16,18 

Die lukanische Position des Spruches nach Lk 16,17 wurde vom 
IQP zunächst mit {B}, nach einer erneuten Diskussion mit {C}, 
von den Herausgebern mit {B} auch für Q angenommen. Alle fol- 
gen bei der Rekonstruktion des Q-Textes im Wesentlichen Lk 16,18 
und nicht Mt 5,32. Das IQP schloss dabei die Wendung „und eine 
andere heiratet“ mit {C} für Q aus, da Lukas hierin möglicherweise 
von Mk 10,11 beeinflusst war. 


Q 172 

Lk 17,2 und Mt 18,6 unterscheiden sich vor allem ın der Struktur. 
Lukas konstruiert „Es wäre vorteilhafter für ıhn, wenn ... als dass er 
... Ärgernis gibt“, Matthäus beginnt - wie Mk 9,42 - mit einem 
Relativsatz: „Wer einem ... Ärgernis gibt, besser wäre es für ihn, 
dass er ...“. Das IQP entscheidet sich mit {A}, JMR und JSKV mit 
{C} für den Lukastext. PH übernimmt mit {B} die Struktur und 
mit {C} zum Teil auch den Text des Matthäus (mit zwei von Mk 
9,42 beeinflussten Emendationen): „Wer aber einen dieser Kleinen 
verführt, für den wäre es gut, wenn ein Eselsmühlstein um seinen 
Hals gelegt und er in das Meer geworfen worden wäre“ (ös d’ üv 
okavdallcon Eva TWV HIKPWV TOUTWV <KAAOV EOTIV> AUT Ei 
HUAOS OVIKöS TIEPIKEITAL TIEPI TOV TPAXNAOV AUTOU Kal 
<BeßAntaı> eis Trv Balaccav). 


Q 15,4-5a.7 

Die Position des Gleichnisses vom (verlorenen oder verirrten?) 
Schaf in Q ist umstritten. Lukas bringt es in Verbindung mit den 
Parabeln von der verlorenen Drachme und vom verlorenen Sohn in 
Kap. 15 als Antwort Jesu auf den Vorwurf der Pharisäer und 
Schriftgelehrten, dass er mit Sündern Gemeinschaft hat. Dem ent- 
spräche in Q eine Position nach Q 14,35 vor Q 16,13. Matthäus 
bringt das Gleichnis im Zusammenhang seiner Gemeinderede ın 
18,12-14, um der Gemeinde ihre Fürsorgepflicht für die gefährdeten 
„Rleinen“ einzuschärfen. Dem entspräche in Q eine Position nach 
Q 17,1f und vor Q 17,3. Das IQP und JSKV entscheiden sich mit 
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{D} bzw. {C} für die lukanische, JMR und PH mit {C} für die 
matthäische Position. Unsicher ist die Konstruktion des Einlei- 
tungssatzes (Partizip &xwv wie Lukas oder die Emendation eines 
Relativsatzes <ös> Ex<eı>?). Umstritten ist, ob von einem verlore- 
nen Schaf, wie bei Lukas, oder einem verirrten Schaf, wie bei Matt- 
häus, in Q die Rede war. Das IQP votiert mit {C}, JSKV mit {B} 
für Lukas (attoA&oas ... aTtoAwAös), PH mit {C} für Matthäus 
(mAavnon ... mAava@uevov), JMR hält die Frage für nicht ent- 
scheidbar. 


Q 15,[8-10] 

Die Zugehörigkeit des Gleichnisses von der verlorenen Drachme zu 
Q, das nur von Lukas überliefert wird, wurde vom IQP zunächst 
mit {D} verneint, nach erneuter Diskussion mit {D} bejaht. PH 
lehnt sie mit {C} ab. JMR bejaht sie mit {C}. JSKV bejaht die Zu- 
gehörigkeit von Lk 15,8f zu Q mit {B}, die von V. 10 mit {C}. Der 
ursprüngliche Wortlaut bleibt für ihn aber unsicher, da Lukas den 
Text redigiert hat. 


Q 17,3f 

Die nähere Bestimmung des Sündigens durch „gegen dich“ (so Mt 
18,15), die in Lk 17,3 fehlt, wird vom IQP und JSKV mit {B} für Q 
abgelehnt. In der zweiten Spruchhälfte folgen das IQP und PH nicht 
Lukas („wenn er umkehrt“), sondern mit {C} Mt 18,15 „wenn er 
auf dich hört“ (cou akovon). 


Q 17,120£] 

Die Formatierung von Q 17,21 in der Critical Edition ist missver- 
ständlich, da Lk 17,21 mit Mt 24,23 parallelisiert und in den einzel- 
nen Varianten miteinander verglichen wird. Dadurch entsteht der 
Eindruck, dass der Spruch aus einer Matthäus und Lukas gemeinsa- 
men Überlieferung, also möglicherweise aus Q stammt. Wie der 
Kontext und der Wortlaut von Mt 24,23 im Einzelnen zeigen, wur- 
de der Spruch jedoch von Matthäus aus Mk 13,21 übernommen (vgl. 
„Christus“, „glauben“). Er hat eine Dublette in Q 17,23 (Mt 24,26 
par. Lk 17,23, s.u.). Auch dort geht es, wie der ihm folgende Spruch 
vom Tag des Menschensohnes (Q 17,24) zeigt, um eine endzeitliche 
Gestalt. Von dieser Doppeltradition unterscheidet sich 17,20f cha- 
rakteristisch. In Lk 17,21 geht es nicht um den Messias bzw. Men- 
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schensohn, sondern um das Kommen der Königsherrschaft Gottes, 
das sich nicht beobachten lässt. In V. 21a „... und sie werden nicht 
sagen: Siehe, hier! oder: Dort!“ zeigt diese Tradition eine gewisse 
Berührung mit Mk 13,21. In seiner Herkunft bleibt der Spruch um- 
stritten. Handelt es sich um eine redaktionelle Bildung des Lukas? 
Um eine Gemeindetradition? Im Kern um ein authentisches Jesus- 
wort, das Lukas hier verarbeitet hat? Die Möglichkeit, dass die Tra- 
dition aus Q stammt, ist nicht grundsätzlich auszuschließen, aber 
schwer nachzuweisen, da es sich um eine lukanische Sonderüberlie- 
ferung handelt und Indizien dafür bei Matthäus fehlen. Auch die 
Deutung des Spruches „Siehe, das Reich Gottes ist in eurer Mitte“ 
ist umstritten. Geht es um den plötzlichen Anbruch der Basileia? 
Dann müsste der entscheidende Aspekt der „Plötzlichkeit“ aber ein- 
getragen werden. Andere deuten das evrös Uu@v im Sinn von „in 
euch“ oder „unter euch“. Die vorgeschlagene Übersetzung lässt die 
Deutung bewusst offen. 

Das IQP hielt die Frage der Zugehörigkeit von 17,20f zu Q für 
nicht entscheidbar. PH entschied mit {B} gegen sie. JMR und JSKV 
entschieden mit {C} für sie. 


Q 17,24 

In der zweiten Spruchhälfte emendierte das IQP in Analogie zu Mt 
24,27b „so wird die Parusie des Menschensohnes sein“ für Q „(so 
wird) der Tag des Menschensohnes (sein)* (n <huepa> ToU vioü 
TOoU avOpwrrou). 


Q 17,26 

Lk 17,26b heißt es: „so wird es in den Tagen des Menschensohnes 
sein“. Das IQP übernahm den Plural mit {C}. JMR, JSKV und PH 
emendieren Q 17,24 entsprechend „<am Tag> des Menschensoh- 
nes“ (vgl. auch den Singular in Q 17,30). Da Lukas schon in 17,22 
redaktionell von den „Tagen des Menschensohnes“ spricht, rechnen 
sie auch hier mit einem Eingriff des Lukas. 


Q 17,27 

In der Beschreibung des Verhaltens der Menschen in den Tagen 
Noachs verwendet Lk 17,272 Imperfekte, Mt 24,28 die constructio 
periphrastica „wie sie essend und trinkend usw. waren“. JMR und 
PH folgen Matthäus. Das IQP und JSKV übernehmen die Imperfek- 
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te des Lukas mit {C} bzw. {B}, konjizieren aber mit {C} für odıov 
bei Lukas nach Mt 24,28 <E>Tpwy<ov>. 


Q 17,728R 

JSKV entscheidet sich für die Zugehörigkeit des Vergleichs mit den 
Zeitgenossen Lots zu Q mit {C}. Das IQP und PH schließen sie mit 
{B} aus, da eine Matthäusparallele fehlt und Lk 17,31f das Interesse 
des Lukas an dieser Bezugnahme auf die Lotgeschichte deutlich 
macht. JMR bleibt unentschieden. 


Q 17,34 

Das IQP rekonstruierte hier mit {B} nach Lk 17,34 „auf einem 
Bett“ (emi xAlvns nıas). Die Herausgeber folgen Mt 24,40 „auf dem 
Acker“ mit {C}. Lukas hat möglicherweise geändert, um eine Span- 
nung mit dem Spruch Lk 17,31 zu vermeiden, den er aus Mk 13,16 
in diesen Q-Abschnitt umgestellt und auf Lots Frau (vgl. Gen 19,26) 
bezogen hat: „... wer auf dem Dach sein wird und seine Sachen im 
Hause hat, steige nicht herab, sie zu holen, und ebenso soll, wer auf 
dem Acker ist, sich nicht umwenden nach hinten. Erinnert euch an 
Lots Frau!“ 


Q 19,12-26 

Die matthäischen und lukanischen Fassungen der Parabel vom an- 
vertrauten Geld (Mt 25,14-30, Lk 19,11-27) divergieren erheblich, 
sodass von verschiedenen Autoren deren Herkunft aus Q in Frage 
gestellt wird. Das IQP und die Herausgeber entschieden sich mit 
{B} für die Zugehörigkeit zu Q. Ihrer Meinung nach lassen sich die 
Unterschiede auf die Redaktionsarbeit der beiden Evangelisten zu- 
rückführen. Vor allem die Verbindung mit der Geschichte vom 
Thronanwärter (vgl. vor allem Lk 19,12.14.15a.17d.19b.27) dürfte 
auf Lukas zurückgehen, der so die Parabel benutzt, um die Ge- 
schichte des Messias Jesus mit Israel in den Blick zu nehmen: Der 
von seinen Mitbürgern abgelehnte Thronprätendent wird die Kö- 
nigswürde „in einem fernen Land“ erhalten und dereinst als König 
wiederkommen. Seine Getreuen erhalten dann Anteil an seiner 
Herrschaft, seine Feinde aber werden ihre Strafe finden (vgl. Lk 
22,28-30 und dazu Hoffmann u.a., Q 22:28, 30 [Documenta Q], 
293f). In der Rekonstruktion des Q-Textes besteht zwischen dem 
IQP und den Herausgebern weithin Konsens, sie unterscheiden sich 
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nur in der Frage, welche Geldsummen den Sklaven in Q anvertraut 
wurden. Nach Lukas handelt es sich um zehn Minen (eine Mine sind 
etwa 100 Denare, ein Denar der Tageslohn eines Arbeiters, vgl. Mt 
20,2), nach Matthäus um insgesamt acht Talente (ein Talent etwa 60 
Minen), also um weit größere Geldsummen. Das IQP ließ die Frage 
unentschieden. Die Herausgeber folgen Lukas. Matthäus hat die 
Summen erhöht (vgl. auch Mt 18,24), um so die Verantwortung zu 
verdeutlichen, ın der die Sklaven stehen. Diese Summen stehen aber 
in Spannung zur Erzählung. Denn in 25,21.23 lobt der Hausherr die 
beiden ersten Sklaven, weil sie mit „Wenigem“ zuverlässig waren. 


Q 22,28.30 

Das IQP ließ die Frage offen, ob der Spruch wie in Mt 19,28a.b eine 
eigene Einleitung hatte. PH postuliert mit {C} nach Mt 19,28b als 
Einleitungswendung: „Ich sage euch“ (Ayo Univ ötı). Nach Mt 
19,28c werden die Jünger bei der „Wiedergeburt“ (£ev tn makıyye- 
veolq), d.h. bei der Totenauferstehung oder Neuschöpfung der 
Welt, die Stämme Israels richten. Nach Lk 22,30a sagt Jesus den 
Jüngern zu, dass sie an seinem Tisch in seiner Basileia (ev tn Baaı- 
Aela you) essen und trinken werden. Die Frage ist, ob in diesem 
höchstwahrscheinlich redaktionellen Zusatz des Lukas der Verweis 
auf die Basileia aus Q stammt. Das IQP und JMR halten dies mit 
{C} für möglich, emendieren aber „in der Basıleia Gottes“ (Ev N) 
Baoıkela <Toü Beoü>). JSKV und PH bleiben unentschieden. 
Matthäus spricht sodann von „zwölf“ Thronen und bezieht damit 
die Verheißung ausdrücklich auf den Zwölferkreis, bei Lukas ist nur 
von „Ihronen“ die Rede. Da Q die Zwölf sonst nicht erwähnt, son- 
dern nur einen offenen Kreis der Jesus Nachfolgenden kennt, Mat- 
thäus aber generell daran interessiert ist, die Jüngerschaft aus allen 
Völkern „historisch“ an den Kreis der Zwölf zu binden (nach Mt 
19,27 fragt Petrus als Sprecher der Zwölf nach dem Lohn der Nach- 
folge), handelt es sich höchstwahrscheinlich um einen redaktionellen 
Zusatz. Das IQP und JMR schließen daher mit {B}, JSKV und PH 
mit {C} für Q die Zahlenangabe aus. 


Konkordanz 


erstellt von John $. Kloppenborg Verbin 
bearbeitet von Paul Hoffmann 


Die Konkordanz indiziert nur das signifikante Q-Vokabular und 
berücksichtigt keine Artikel, Präpositionen, Partikel, Personal- und 
Relativpronomen. Es wurde darauf verzichtet, die volle Breite der 
möglichen Bedeutungen des griechischen Vokabulars zu verzeich- 
nen. Für diesbezügliche Informationen sei auf entsprechende Lexika 
verwiesen, vor allem 


W. Bauer, Griechisch-deutsches Wörterbuch zu den Schriften 
des Neuen Testaments und der frühchristlichen Literatur. 6., 
völlig neu bearbeitete Auflage, hg. v. K. u. B. Aland, Berlin / 
New York 1988. 

W. Bauer et al., A Greek-English Lexicon of the New Testa- 
ment and other Early Christian Literature. Third edition, revi- 
sed and edited by F.W. Danker, Chicago / London 2000. 

H.G. Liddell / R. Scott, A Greek-English Lexicon. New [= 
9th] Edition revised and augmented throughout by H.S. Jones 
with the assistance of R. McKenzie and with the co-operation 
of many scholars, Oxford 1925/40. (Revised Supplement, ed. 
P.G.W. Glare with the assistance of A.A. Thompson, Oxford 
1996.) 


Die differenzierte Auflistung der Stellen in der Konkordanz ermög- 
licht eine einfache visuelle Identifizierung des unterschiedlich „siche- 
ren“ Vokabulars in Q: 


3,7 


3,7 


Fette Schrift kennzeichnet Stellen, in denen dasselbe Wort 
sowohl bei Matthäus wie auch bei Lukas steht, und die so- 
mit das sichere Q-Vokabular ausmachen. Der Fettdruck 
bedeutet jedoch nicht, dass die Worte an diesen Stellen bei 
beiden Evangelisten in der gleichen grammatischen Form 
verwendet werden. 

Normale Schrift wird gebraucht für Stellen, in denen das 
entweder bei Matthäus oder Lukas stehende Wort mit der 
Wahrscheinlichkeit {A} oder {B} zu Q gerechnet wird. 
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13,7] 


«12,33» 


3,7 
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Doppelt eckige Klammern bezeichnen Stellen, in denen das 
entweder bei Matthäus oder Lukas stehende Wort mit der 
Wahrscheinlichkeit {C} zu Q gerechnet wird. Da es mög- 
lich ist, dass ein ganzer Vers nur mit der Wahrscheinlichkeit 
{C} zu Q gerechnet wird, Matthäus und Lukas aber im 
Gebrauch desselben Worts übereinstimmen, stehen ın eini- 
gen Fällen die fettgedruckten Stellen in doppelt eckigen 
Klammern, z.B. unter \tyo& Q [12,54]. Hier haben so- 
wohl Matthäus wie Lukas A&yete, da aber der ganze Vers 
nicht sicher zu Q gerechnet wird, steht der Beleg ın [ ]l. 
Doppelte spitze Klammern markieren Stellen, in denen das 
Wort zu Formulierungen gehört, die einen Ursprung in Q 
zu haben scheinen, die aber nur in einem allgemeinen Sinn 
den ursprünglichen Q-Text wiedergeben. Diese Klammern 
kennzeichnen üblicherweise Formulierungen und Verse, die 
nur bei Matthäus oder nur bei Lukas bezeugt sind (z.B. 
[«6,29&>30/Mt 5,41»]]; «12,33»; [[«12,49»]; «14,212»; [«15,8- 
10»]; «17,20%»). Obwohl der Vers oder die Formulierung 
von Q zu kommen scheint, ist es unmöglich, einen nach 
Wahrscheinlichkeiten differenzierten Text zu rekonstruie- 
ren oder den genauen Q-Wortlaut hinter der matthäischen 
oder lukanischen Fassung mit einem bestimmten Wahr- 
scheinlichkeitsgrad festzustellen. 

Kursive Schrift bezeichnet Stellen, in denen das entspre- 
chende Wort nicht im rekonstruierten Q-Text enthalten ist, 
da es entweder mit einem Wahrscheinlichkeitsgrad von {D} 
oder {U} versehen wurde. Beim Wahrscheinlichkeitsgrad 
{U} wurde sowohl das matthäische wie das lukanische 
Wort mit der Q-Stelle in kursiver Schrift aufgenommen. 
Die Entscheidung, auch mit {D} und {U} rekonstruierte 
Worte zu verzeichnen, geht das Risiko ein, auch redaktio- 
nelles Material einzubeziehen. Dieses Risiko ist jedoch in 
Kauf zu nehmen, um den gesamten möglichen Q-Wortlaut 
zu berücksichtigen. An einigen Stellen ist der Sinn des Q- 
Textes ausreichend klar, auch wenn nach der Critical Editi- 
on of Q keine Entscheidung zwischen der matthäischen und 
der lukanischen Variante möglich ist. So liest Matthäus bei 
Q 4,2 vnoteuocas (fastend), Lukas bietet oUK Epayev 
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owWdev (und er aß nichts). Nach der Critical Edition of Q 
waren keine Kriterien zu finden, um zwischen den beiden 
Varianten zu entscheiden, daher wurde hier der Q-Text mit 
{U} bewertet. Da jedoch die grundlegende Aussageabsicht 
bei Matthäus und Lukas übereinstimmt, ist es sinnvoller, 
sowohl das matthäische wie das lukanische Vokabular in 
die Konkordanz aufzunehmen, als beide auszuschließen 
und damit eine inhaltliche Übereinstimmung unsichtbar 
werden zu lassen. 

<16,18> Die Herausgeber der Critical Edition of Q haben es gele- 
gentlich für notwendig befunden, den Q-Text zu konjizie- 
ren. Das Vokabular solcher Konjekturen ıst in der Kon- 
kordanz mit spitzen Klammern gekennzeichnet. In den 
meisten Fällen lehnen sich die Konjekturen entweder an 
den matthäischen oder den lukanischen Text an. Wo z.B. 
Lukas bei Q 16,18 ET£pav stehen hat, bietet Matthäus keı- 
nen relevanten Paralleltext. Da et£pav wahrscheinlich lu- 
kanisch ist, wurde in diesem Fall <äAAnv> als Q-Text 
konjiziert. Unter &äAXos erscheint in der Konkordanz da- 
her der Eintrag <16,18>. 
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"ABeX Abel Q 11,51 


"ABpaau Abraham 
Q 3,8[2]; 13,28 


ayadös gut Q [635]; 
6,45[3]; 11,13; 11,13; 19,17; 
[19,19] 


ayalkıaa jubeln Q [6,23] 


ayardıa lieben 
Q 6,27.32[2]; 16,13 


ayyapzsuw zum Frondienst 
zwingen Q [«6,29+>30/ 
Mt 5,41»] 


üyyeAos Engel, Bote 
Q 4,10; 7,27; 12,8.9; 
«15,10»] 


ayıalo heiligen Q 11,2 


äyıos heilig Q [3,16]; 
[3,22]; 12,10; [12,12] 


ayopa Marktplatz Q 7,32; 
11,43 


ayopdalw kaufen Q 14,18. 
19, 17,28 


aypös Feld, Acker Q 12,28; 
14,18; [17,34] 


AdeApös Bruder Q 6,41. 
42[2]; 17,3 


AönAos unkenntlich Q 11,44 


&öns Hades, Totenreich 
Q 10,15 


Adıkos ungerecht Q [6,35] 


Gaetös Adler, hier: Aasgeier 
Q 17,37 


aderew ablehnen Q [7,30] 
alua Blut Q 11,50.51[2] 


alpw tragen, wegraffen, weg- 
nehmen Q 4,11; 11,21; 
17,27; 19,24.26 


aitew bitten Q 6,30; 11,9. 
10.11.12.13 


akdadapros unrein Q 11,24 


akavda Dornengewächs, 
Dornengestrüpp Q 6,44 


akoAoude folgen Q 7,9; 
9,57.60; 14,27; 22,28 

akoum hören Q 6,47.49; 
7,9; 17,18]; 7,22[2]; 17,29]; 
10,23; 10,24[3]; 11,28; 
11,31; 12,3 


akpaola Unmäßigkeit, Gier 
Q 11,39 


äkas Salz Q 14,34[2] 


aN\cupov Weizenmehl 
Q 13,21 


aAndw mahlen Q 17,35 


aAA& aber, doch, sondern 
Q 7,7.25.26; 11,33; 12,51 


aAXos anderer Q 6,29; 7,8; 
<16,18 > 
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&Awv Dreschplatz Q 3,17 
aAwrmnE& Fuchs Q 9,58 


anapravao sündigen 
Q 17,3.4 

anaptwAös Sünder Q 7,34; 
[«15,10»] 


Aneiew vernachlässigen, 
sich nicht kümmern 
Q 14,18 


aurv Amen Q [12,44] 
aunos Sand Q 6,49 


Aaupıevvunı kleiden, anziehen 
Q 7,25; [12,28] 


Anpötepoı beide Q 6,39 


avapßieıw aufblicken, wie- 
der sehen (von Blinden) 


Q 7,22 

avaykn Nötigung, Zwang, es 
ist notwendig Q 14,18; 
17,1 


Avaya hinaufführen 


Q [41] 


avarXlvco niederlegen, pass.: 
sich niederlegen (zum 


Mahl) Q 13,29 


avataucıs Ruheplatz 
Q 11,24 


Avantw anzünden 
Q [«12,49»] 


Aavatei\w aufgehen lassen 
Q 6,35 


avartoAr) Aufgang, Osten 
Q 13,29; 17,24 


AveKtös erträglich 
Q 10,12.14 


ävsuos Wind Q [6,48.49]; 
7,24 


ävndov Dill Q 11,42 
avrip Mann Q 11,32 


avßpwıos Mensch Q 4,4; 
6,22; 6,31.45; [16,45]; 6,48. 
49; 7,8.25.34[2]; 9,58; 
11,11; 11,24.26.30; 11,44; 
[11,46]; [11,52]; 12,8; 
[12,8]; 12,9.10.40; 13,19; 
14,16; 15,4; 17,24.26.30; 
19,12.21 


Avlotnkı aufstehen, auferste- 
hen, auftreten Q 11,32 


Avolya öffnen Q [3,21]; 
11,9.10; 13,25 


avoula Gesetzlosigkeit, ge- 
setzwidrige Tat Q 13,27 


Avtexw anhängen Q 16,13 


avridıkos Prozessgegner 
Q 12,58; [12,58] 


avudpos wasserlos Q 11,24 
agivn Axt Q3,9 
blos würdig Q 3,8; 10,7 
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atayyeiicw berichten 
Q 7,22 


Aamateo zurückfordern 


Q [6,30] 


ataAAd0ow loslassen, pass.: 


loskommen Q 12,58 


ütas ganz, alles, alle 
Q B,21]; 112,30]; 17,27 


ATepxonaı weggehen, fort- 
gehen, hingehen Q 7,24; 
9,57.59; 14,18; [19,21] 


ämoTos treulos Q 12,46 


AmAoüs einfach, lauter, klar 
Q 11,34 


ATodekatöw verzehnten 
Q 11,42 


Amoödnnew auf Reisen gehen 
Q 19,12 


Aatodldcouı zurückgeben 
Q 12,59 


amodnikn Scheune Q 3,17; 
12,24 


AToKaAumTtw enthüllen, of- 
fenbaren Q 10,21.22; 
12,2; 17,30 


ATrokplvonaı antworten 
Q 4,4; [4,8]; [4,12]; 7,6; 
7,22, 11,29, 13,25; 
[«17,20»] 


amoKTtelvo töten Q 11,47; 


11,48; 11,49; 12,4; 12,4; 
13,34 


AtoAAuuı vernichten, ver- 
lieren, med.: umkommen 
Q 11,51; 12,5; [15,4][2]; 
[<15,8.9»]; 17,29, 17,33[2] 


amoAUw entlassen 
Q 16,18[2] 


ATooTteAAw senden Q 7,27; 
10,3.16; 11,49; 13,34; 14,17 


ATTw anzünden Q [[«15,8»]] 


apa also,so Q 11,20; 71,48; 
12,42 


apyupıov Silber, Geld 
Q 19,23 


apıduew zählen Q 12,7 


ÄÜPKETÖS genügend, es genügt 


Q [6,40] 


Aapveonaı verleugnen 
Q 12,9; 12,9 


&ptmayri Raub Q 11,39 


apmalw rauben Q 11,2]; 
16,16 


üptos Brot Q 4,3.4; 11,3; 
11,11 


aptuw würzen Q [14,34] 


äpxonaı beginnen, anfangen 
Q 7,24; 12,45; [13,25]; 
13,26; 14,18 
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&pxwv Herrscher Q 11,15 


&oßeoTos unauslöschlich 
Q 3,17 


Aodevew schwach, krank sein 
Q [10,9] 

acotalonaı grüßen Q 10,4 

“otnaouds Gruß Q 11,43 

accapıov As (röm. Münze) 
Q 12,6 

“ortpamm Blitz Q 17,24 


auAew Flöte blasen, mit der 
Flöte (zum Tanz) aufspielen 
Q 7,32 


avAn Hof Q 11,21 


au&avo wachsen Q 12,27; 
13,19 


aupıov morgen Q 12,28 


apavilw unsichtbar machen, 
zerstören Q «12,33»; 12,33 


&oplnuı lassen, verlassen, zu- 
rücklassen, erlassen, verge- 
ben Q 4,13; [6,29]; 6,42; 
9,60; 11,4[2]; [11,42]1[2]; 
11,52; 12,10[2]; 13,35; 15,4; 
17,3; 17,4.34.35 


aplotnuı weggehen Q 13,27 
üxupov Spreu Q 3,17 


BaAAdavrıov Geldbeutel 
Q 110,4] 


Bam werfen, bringen 
Q 3,9; 4,9; 12,28; 
[<12,49»]; 12,51[2]; 12,58; 
13,19; 14,35; [19,23] 


Battiöco eintauchen, taufen 
Q 3,7; 3,16[2]; [3,211[2]; 
[3,21]; [7,29.30] 


Barrioua Taufe Q [7,29] 
Bapus schwer Q 11,46 


Bacrdela Königsherrschaft, 
Königreich Q 4,5; 6,20; 
7,28; 10,9; 11,2.17.18.20; 
11,52; 12,31; 13,18.20.28; 
16,16; [«17,20»][2]; 
[«17,21»]; 22,30 


Baoıleus König Q 7,25; 
10,24 


BaolAıcoa Königin Q 11,31 


Baotalw tragen Q 3,16; 
10,4; 11,27 


BeeAleßouA Beelzebul 
Q 11,15.19 


Bndoaidd(v) Bethsaida 
Q 10,13 
Bıaloa med.: sich mit Gewalt 


durchsetzen, pass.: Gewalt 
erleiden Q 16,16 


Bıaotris Gewalttäter 
Q 16,16 


BAenw sehen Q 6,41; 7,22; 
10,23; 10,23; 10,24 
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Bößuvos Grube Q 6,39 


BovAr [Gottes] Ratschluss 
Q [7,30] 


BouAoyaı wollen Q 10,22 
Boüs Rind Q 14,19 


Bpexw regnen lassen 
Q 16,35]; 17,29 


Bpoxri Regen Q 6,48.49 


Bpuyuös (Zähne)klappern 
Q 13,28 


Bpacıs Fraß Q «12,33»; 
12,33 


Takıkala Galiläa Q [3,21] 


yayew heiraten Q 14,20; 
[16,18]; 16,18; 17,27 


yayulCc verheiraten Q 17,27 


ytevva Gehenna, Hölle 
Q 12,5 


yeltwov Nachbar, Nachbarin 
Q [«15,9»] 


yeulloo füllen Q 14,23 
y&uo vollsein Q 11,39 


yevea Generation Q 7,31; 
11,29; 11,29; 11,30; 11,31. 
32; 11,50; 11,51 


ytvvnna das Gezeugte, hier: 
(Schlangen)brut Q 3,7 


yevvntös geboren Q 7,28 


yfi Erde Q 10,21; 11,31; 
12,6; «12,33»; [1«12,49»]; 
12,51; 14,35; 16,17; [19,21] 


ylvonaı werden, geschehen, 
sein Q [3,21.22]; 4,3; 6,35; 
16,36.40], [7,1]; 7,10; 
10,13[2].21; 11,26; 11,27; 
11,30; 11,41; 12,40; [12,54], 
13,19; 15,5; [«15,10»]}; 
[17,26]; 17,28 


yıwokw (er)kennen, wissen 
Q 6,44; 10,22; [10,22]; 
12,2.39.46; [19,21] 


ypaunateus Schriftgelehrter 
Q 11,16 


ypapw schreiben Q 4,4.8. 
10; 4,12; 7,27 

yuvr) Frau Q 7,28; 11,27; 
13,21; 14,20; [«15,8»]; 
16,18 


daımövıov Dämon Q 7,33; 
11,14; 11,14.15[2].19.20 


öaktulos Finger Q 11,20; 
11,46 


Sav(e)ilco leihen 
Q [6,30.34] 


dEI man muss, es ist not- 
wendig Q 11,42; [19,23] 


Selkvunı zeigen Q 4,5 


deinvov Mahl, Gastmahl 
Q 111,43]; 14,16; [14,17] 
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öeka zehn Q [«15,8»]; 
19,13[2].16; 19,24 


ö8evöpov Baum Q 3,9[2]; 
6,43[2]; 6,43[2].44; 13,19 


deonan bitten Q 10,2 


dEOUEUW zusammenschnüren 


Q [11,46] 


BESHWTTIPIOV Gefängnis 
Q 7,18 


dBeuTtepos zweiter Q [19,18] 


dexonaı aufnehmen Q 10,8; 
10,10; 10,16[4] 


SıaßAenw deutlich sehen 
Q 6,42 


SıaßoAos Teufel Q 4,2; 
4,3.5; [4,9]; 4,13 


8tadldasnı verteilen Q 11,22 


Sakadapiiw säubern 
Q 3,17 


dtakplvco unterscheiden, be- 
urteilen Q [12,56] 


dStavonna Gedanke Q 11,17 


StapıraLw ausplündern 
Q 11,22 


SLAcKopTtlLw ausstreuen 
Q 19.21.22 


Stapepcw sich unterscheiden, 
mehr wert sein Q 12,7.24 


Sıdaokakos Lehrer 
Q 6,40[2] 


Sıdaokw lehren Q 12,12; 
13,26 


8ldcsuı geben Q 4,6; 6,30; 
11,3.9.13[2].29; 12,42; 
12,58; 19,13.24.26 


Siepxonan (durch)gehen 
Q 11,24 


ölkanos gerecht Q [16,35] 


dıkaındaw Recht geben, recht- 
fertigen Q [7,29]; 7,35 


d8topucow einbrechen 
Q «12,33»; 12,33; 12,39 


dxälwm entzweien Q 12,53 


ÖIXOTOHEW entzweischneiden, 
in Stücke hauen Q 12,46 


dick verfolgen, nachlaufen 
Q [6,22.23.28]; 11,49; 
17,23 


8oktw meinen, sich einbilden, 
mit etwas rechnen Q 3,8; 
12,40; [12,51] 


Sorıudloo prüfen Q 14,19 
Sorös Balken Q 6,41.42[2] 
Sona Gabe Q 11,13 


866a Herrlichkeit Q 4,5; 
12,27 
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SovAeuw (als Sklave) dienen 
Q 16,13[2] 


BSouXos Sklave Q 6,4012]; 
7,8; 7,10; 12,42; 12,43.45. 
46; 14,17; «14,21»; 14,21; 
19,13.15.17; [19,19]; 19,22 


öpaxun Drachme (griech. 


Silbermünze) 
Q [«15,8»][2]; [«15,9»] 


öuvanaı können Q 3,8; 
6,39; 6,42, 11,21; 12,4.5; 
12,25; [12,56]; 74,20; 
< 14,26 >; 14,26.27; 
16,13[2] 


öuvanıs Macht, Machttat, 
Wunder Q 10,13 


8Vo zwei Q [«6,29>30/Mt 
5,41»]; [12,6]; 16,13; 
17,34.35 


öuoßactaktos schwer zu 
tragen Q 11,46 


öuouni Untergang, Westen 
Q 13,29; 17,24 


Suwdera zwölf Q 22,30 
Sana Dach Q 12,3 
ei (zu)lasen Q [12,39] 


eyyilo nahe kommen 
Q 10,9 


eyelpw (auf)erwecken, pass.: 
aufstehen, auftreten Q 3,8; 
7,22; 7,28; 11,31; [13,25] 


EYKpUTTW verbergen 
Q 13,21 


edvixös Heide Q [16,34] 


&0vos Volk, pl.: die Heiden 
Q 12,30 


eldov sehen (Aorist) 
Q 7,25.26; [7,30]; 10,24[2]; 
13,35; 14,18 


elttov sagen, sprechen (Aorist) 
Q B,7]; 4,3[2].6; 4,8.9.12; 
16,22]; 7,7.9; 7,10; [7,19]; 
7,22; 9,57; 9,58; 9,59; 9,60; 
10,21; 11,15.17; 11,27.28; 
[11,29]; 11,39; 11,49; 12,3; 
12,10; [112,10]; 12,11.12; 
12,45; 12,54; 13,35; 14,17; 
14,18.19.20; 14,21; 
[[«17,20»]; 17,23; 19,12; 
[19,13]; 19,17.19 


eiprivn Frieden Q 10,5.6; 
10,6; 10,6; 11,21; 12,51; 
12,51 


eis Zahlwort: einer 
Q [«6,29&>30/Mt 5,41»]; 
12,6; 12,25, 12,27; 15,4; 
[«15,8.10»]}; 14,18; 16,13[2]. 
17; 16,17; 17,2.34; 17,34; 
17,35; 17,35 


eiloepxoyaı hineingehen, ein- 
treten Q 7,1.6; 10,5; 
[10,8]; 10,10; 11,21; 11,26. 
52[2]; 11,52; 13,24[2]; 
<13,24 >; 17,27 
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eioptpw führen, bringen, 
schleppen Q 11,4; 12,11 


ekatov hundert Q 15,4 


EKATÖVTAPXOS Zenturio 
Q 7,3; 7,6; 7,10 


ekBAaAAco hinauswerfen, 
herausziehen, hervorholen, 
hinausschicken, (Dämonen) 
austreiben Q 6,42[3]; 
6,45[2]; 10,2; 11,14[2]; 
11,15.19[2].20; 13,28 


ecei dort Q 10,6; 11,26; 
12,34; 13,28; [«17,21»]; 
17,37 


ekeidev von dort Q 12,59 

EKEivos jener Q) 6,48.49; 
7,10; 10,10.12; 10,12; 10,21; 
11,26.42; 12,12, [12,39]. 
12,43.45.46; [17,27], 19,15 


eklntew einfordern 
Q 11,50.51 


EKKÖTT@ (her)aushauen 
Q 3,9 

EKTTEIPALD versuchen 
Q 4,12 


ekpılöw entwurzeln, mit der 
Wurzel ausreißen, Q 17,6 


eKTIVACOw abschütteln 
Q 10,11 


EKTÖS außerhalb, szbst.: das 
Außere Q 11,41 


EKXEW vergießen Q 11,50 


EXeos Barmherzigkeit 
Q 11,42 


eAttiCo hoffen Q [6,34] 
euntropla Geschäft Q 14,19 


£vöuna Kleidung Q 12,23; 
12,26 


evöuw bekleiden Q 12,22 


EVEVTIKOVTA neunzig 
Q 15,4.7 


evvea neun Q 15,4.7 
evreiAw befehlen Q 4,10 


£vTös innen, innerhalb, in 
(eurer) Mitte, ssbst.: das In- 
nere Q 11,4]; [«17,21»] 


e&epxonaı (hin)ausgehen, 
weggehen Q 7,24.25.26; 
10,10; 11,24[2]; 12,59; 
14,18; 14,23; 17,23.24; 17,29 


eEonoÄoy&w preisen 
Q 10,21 


e&ovola Autorität Q 7,8 


EEc draußen, hinaus 
Q [10,10]; [13,25]; 14,35 


EEwBev von außen her, swbst.: 
die Außenseite Q 11,39 


EEwTEPoOS außen, superlat.: 
äußerst Q [113,28] 
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ettaßpollw dazu versammeln 
Q 11,29 


ettalpw erheben, (die Augen) 
richten auf, Q [6,20]; 
11,27 


Etrepxoyaı herbeikommen, 
anfallen Q 11,22 


ETTEPWTAW fragen 
Q [«17,20»] 


Emöldconı geben Q 11,11.12 
emCntew suchen Q 12,30 
emduneow begehren Q 10,24 


emovo1os (in der Bedeutung 
umstritten) für den Tag 


Q 11,3 


EMOTPEPw zurückkehren 
Q [10,6]; 11,24 


Emouvay@ sammeln 
Q 13,34; 13,34 


emriönn auflegen Q [11,46] 


EMITIUAW zurechtweisen 
Q 173 


ETITITPETTW gestatten Q 9,59 
ETTa sieben Q 11,26 
entakıs siebenmal Q 17,4[2] 


epyäalonan arbeiten, tun, 
handeln Q 13,27 


epyaola Arbeit, Mühe 
Q 12,58 


epyatns Arbeiter 
Q 10,2[2].7 


&pninos verlassen, öde, subst.: 
Wüste Q 4,1; 7,24; 17,23 


EPTINOW verwüsten, entvölk- 
ern Q 11,17 


Epxouaı kommen Q [3,7]; 
3,16; [3,22]; 4,16; 6,48.49; 
<73>;7,3.8[2].19; 
[«7,29»]; 7,33.34; 10,6; 
11,2.25.31; 12,39.40.43; 
[«12,49»]}; 12,51[2].53; 
13,35; 14,17; 14,20; 17,1[2]; 
[«17,20»][2]; 17,27; 
19,13.15; [<19,16 > ]; 
19,18.20; 19,23 


Ep@ sagen, sprechen Q 6,42; 
13,25.27; [«17,21»] 


epwraw bitten Q 14,18.19 


eodiwm essen Q [42]; 7,33. 
34; «10,7»; [«10,8»]; 12,22. 
29,45; 13,26; 17,28 


&£oxaTtos letzter Q 11,26; 
12,59; [13,30][2] 


Eowdev innen Q 11,39 


Etepos anderer, (bei Auf- 
zählungen) dritter 
Q [7,19.32]; 9,59; 11,26; 
14,19.20, 16,13[2]; 19,20 


Etoinos bereit Q 12,40; 
14,17 
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eu gut, vortrefflich Q 19,17; 
119,19] 


evayyeiiiw gute Nachricht 
bringen, pass.: gute Nach- 
richt bekommen Q 7,22 


evdla gutes Wetter 


Q [12,54] 


eudorla Wohlgefallen 
Q 10,21 


eudetos brauchbar 


Q 114,35] 
eudus sofort Q 6,49 
eUKkomos leicht Q [116,17] 
euAoyew segnen Q 13,35 


euplokw finden Q 7,9; 7,10; 
11,9.10.24.25; 12,43; 14,23; 
15,5; [«15,8»]}; («15,911 2]; 
17,33[2] 


exöpös Feind Q 6,27 
exıdva Schlange Q 3,7 


&xw haben Q 3,8; 6,32; 
[< 6,34 >]; 7,3; 7,8.33; 
9,58[2]; 14,18[2].19; 15,4; 
[«15,8»]; 17,6; 19,21; 
19,24.26[3] 


Zaxaplas Zacharias 
Q 11,51 


Ca leben Q 4,4 
Cevyn Joch Q 14,19 


CntTeoo suchen, fordern 
Q 11,9.10; 11,16; 11,24; 
11,29; 12,31; 13,24; [15,4]; 
[«15,8»] 


Zuun Sauerteig Q 13,21 
Cuuöc durchsäuern Q 13,21 


non schon Q 3,9; [«12,49»]; 
14,17 


növoouov Minze Q 11,42 


fko kommen Q 12,46; 
13,29; [13,35] 


nAıkla Lebensalter, Lebens- 
zeit, Körpergröße Q 12,25 


nAıos Sonne Q 6,35 


nHepa Tag Q 4,2; 10,12; 
12,46; 17,4; [17,24]; 17,26; 
[17,26.27]; 17,27; 17,28.29; 
17,30 


Balacca Meer Q 17,2; 17,6 
Barmtco begraben Q 9,59.60 


Bauudloo sich wundern, 
staunen Q 7,9; 11,14 


Bedonaın sehen Q 7,24 
Beiov Schwefel Q 17,29 


BeAw wollen Q [6,29]; 6,31; 
10,24, [11,46]; [«12,49»]; 
13,34[2] 


Benekiöco Fundament legen 
Q 6,48 
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Beös Gott Q 3,8; [3,22]; 
4,3.8.9.12; 6,20; 7,28; [[7,29. 
30]; 10,9; 11,20[2]; 11,28. 
49, <11,52 >; 12,8.9; 12,24; 
12,28; 13,18.20.28; 16,13; 
16,16; [«17,20»][2]; 
[«17,21»] 


Bepatteum heilen Q7,3; 
10,9 


Bepilow ernten Q 12,24; 
19,21.22 


Bepiouös Ernte Q 10,2[3] 


BnAdaLw säugen, saugen 
Q 11,27 


Bncaupliw sammeln, 
speichern Q «12,33»; 12,33 


Oncaupds das Aufbewahrte, 
Vorrat, Schatz, Aufbe- 
wahrungsort Q 6,45; 
16,45]; «12,33»; 12,33.34 


Bpnvew klagen, Klagelieder 
anstimmen Q 7,32 


Bpi& Haar Q 12,7 
Bpövos Thron Q 22,30 


Buyarnp Tochter Q 12,53; 
14,26 


Bupa Tür Q 13,24; 13,25; 
[13,25] 


Buoiaotrjipıov Altar Q 11,51 
lak@&Pß Jakob Q 13,28 


iaonaı heilen Q 7,7; 7,10 
(de siehe! Q [19,21] 
[8105 eigen Q 14,18 


idoU siehe! Q [3,22]; 6,42; 
7,25.27.34; 10,3; 11,31.32; 
11,41, 13,30; 13,35; 
[«17,21»][2]; 17,23[2] 


iepöv Heiligtum, Tempel 
Q 4,9 

'lepowoaAnu Jerusalem 
Q 4,9; 13,34[2] 

"Incoüs Jesus Q[<3,0>]; 
[3,21]; [3,21]; 4,1; 4,4; 4,8. 


12; 7,1; 7,9, 7,10; 9,58; 
11,39 


ikavös würdig Q 3,16; 7,6 
inAaTıov Obergewand Q 6,29 


iva damit Q 4,3; 6,31; 6,37; 
16,40] 7,6; 11,41; [11,50]; 
14,23; 17,2 


'lopddvns Jordan Q 3,3; 
13,27] 


'loadk Isaak Q 13,28 
'loparjA Israel Q 7,9; 22,30 


totnuı stellen, bestehen blei- 
ben, stehen Q 4,9; 11,17; 
11,18; [13,25] 


ioxupös stark Q 3,16; 11,21. 
22 
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ixöus Fisch Q 11,12 


'Iodvvns Johannes Q 3,2; 
[3,21]; 7,18.22.24.28; 
«7,29»]; [7,29]; 7,33; 16,16 


'Ioväs Jona Q 11,29.30. 
32[2] 


iwta Jota Q 16,17 


kadapilw reinigen, pass.: rein 
werden (von Aussätzigen) 
Q 7,22; 11,39; [11,41] 

kadapds rein Q 11,41 

kaßnnaı sıtzen Q 7,32; 
22,30 


kadiornnı stellen Q 12,42. 
44; 19,17.19 


kadotAlCc» ausrüsten, be- 
waffnen Q 11,21 


Kaßcıs wie Q 6,31; [11,30], 
[17,26]; 17,28 


kaıpös Zeit(punkt) Q 10,27; 
12,42; [12,56] 


kaloo anzünden Q 11,33 


kakcas schlecht, krank 
Q 1,3] 
kakayos Schilfrohr Q 7,24 
KaA&w rufen, nennen, (ein-) 
laden Q 6,46; [114,16]; 


14,17; 14,23; [<«15,9 > ]; 
19,13 


kaAös schön, gut Q 3,9; 
6,43[2]; 6,43; 6,43; [114,34] 


kaAumtTto verhüllen Q 12,2 


kapdöla Herz Q 6,45; 12,34. 
45 


kapırös Frucht Q 3,8.9; 
6,43[2]; 6,43[2].44 


käppos Splitter Q 6,41.42[2] 


kataßalvao herabgehen, her- 
niedergehen, hinabstürzen 
Q 6,48.49; 10,15 


kataßoAr; Grundlegung, An- 
fang Q 11,50 


katakala verbrennen 
Q 3,17 


katakAuouöds Flut Q 17,27 


katakplvo verurteilen 
Q 11,31.32 


katakeinmw verlasen Q 4,16 


katauavddva lernen 
Q [12,27] 


Katavocw bemerken, beo- 
bachten Q 6,41; 12,24 


kataoketvalw bereiten 
Q 7,27 


Kataokrıvow sein Zelt auf- 


schlagen, wohnen, nisten 
Q 13,19 


kataokrivwoıs Wohnung, 
Nest Q 9,58 
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KATAPpovew verachten 
Q 16,13 


katoıkt&w wohnen Q 11,26 
KATW unten, hinab Q 4,9 


Kapapvaouu Kafarnaum 
Q 7,1; 10,15 


keinan liegen, angelegt sein 
Q 3,9 

kepala Häkchen Q 16,17 

kepaArı Kopf Q 9,58; 12,7 

knitos Garten Q [13,19] 


kripuyha Verkündigung, Pre- 
digt Q 11,32 


krıpVoow bekannt machen, 
verkünden Q 12,3 


kıßwrtös hölzerner Kasten, 
Kiste, die Arche des Noach 
Q 17,27 


kıvew bewegen Q [11,46] 
kAddos Zweig Q 13,19 
kKAalo weinen Q7,32 
kKAauduös Weinen Q 13,28 


kkeloo (ver)schließen 
Q 11,52; [13,25] 


KÄETTTNS Dieb Q «12,33»; 
12,33.39 


KAETT@ stehlen Q «12,33»; 
12,33 


kAlBavos Ofen Q 12,28 
kAlvo legen Q 9,58 


koöpavrns Quadrans (klein- 
ste röm. Münze), Pfennig 


Q [12,59] 
koıAla Mutterleb Q 11,27 


kökkos Samen(korn) 
Q 13,19; 17,6 


Koullw bringen, med.: zu- 
rückerhalten Q 19,23 


kovioptös Staub Q 10,11 


Komaw sich abmühen 
Q 12,27 


kotrpla Misthaufen Q 14,35 
köpa& Rabe Q 12,24 
Koouew ordnen Q 11,25 
köonos Welt Q 4,5; 11,50 
kplna Urteil Q [6,37] 
kplvov Lilie Q 12,27 


kplvo richten Q [6,29]; 
6,3712); [6,3712]; 22,30 


kploıs Gericht, Recht 
Q 10,14; 11,31.32.42 


kpıtrjis Richter Q 11,19; 
12,58[2] 

kpouw klopfen Q 11,9.10; 
[13,25] 
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KpUTMTN verborgener Ort / 
Platz, Keller Q [11,33] 


kpumtös verborgen Q 12,2 


KpUTTw verbergn Q 10,2]; 
19,21 


kuuıvov Kümmel Q 11,42 


kupıos Herr Q 4,8.12; 
6,40[2]; 6,46[2]; 7,6; 9,59; 


10,2.21; 11,39, 12,42.43.45. 


46; 13,25; 13,35; «14,21»; 
16,13; 19,15; 19,16.18.20 


Ko@pös stumm Q 7,22; 
11,14[2] 


Aaktw reden, sprechen 
Q 6,45; 11,14; 11,39 


Aaußavc (weg)nehmen, auf 
sich nehmen, zurückerhal- 
ten, empfangen Q [6,29. 
34], 11,10; 13,19.21; 14,27 


Aayuto leuchten Q [11,33] 
Aaös Volk Q [3,21]; [7,29] 
Aatpeuw dienen Q 4,8 


Aeyw sagen Q 3,8[2]; [3,22]; 
6,20; 6,42; 6,46; [7,3112]; 
7,8.9.24.26.28.32.33.34; 
10,2; 10,5; 10,9.12.24; 
[11,2]; 11,9; 11,24; 11,27. 
39 11,51; 12,3; 12,22.27; 
12,29; 12,44; [12,54], 
[12,54]; 12,59; 13,25; 
13,26.27; 13,35; 15,7; 


[«15,9.10»]; 17,6.34; 19,16; 
19,18.20.22 


Aenpös aussätzig Q 7,22 
Alav sehr Q [4,5] 


AWoßoAew steinigen 
Q 13,34 


Aldos Stein Q 3,8; 4,3.11; 
11,11; 17,2 


Aöyos Wort, Abrechnung 
Q 6,47; [16,49]; 7,1; 7,7; 
11,28; 12,10; 19,15 


Aukos Wolf Q 10,3 


Aucıteltw vorteilhaft sein, 
nützen Q 17,2 


Auxvfa Leuchter Q 11,33 


Auxvos Lampe Q 11,33.34; 
[«15,8»] 


Acht Lot Q 17.28.29 


Hkaßntrjis Schüler, Jünger 
Q 6,20.40; [16,40]; 7,18; 
10,2; 11,39, <14,26>; 
14,26.27 


nakdpıos selig Q 6,20.21[2]. 
22, 7,23; 10,23; 11,27.28; 
12,43 


naAakds weich, fein Q 7,25; 
7,25 


naAAov mehr Q 11,13; 12,5; 
12,24.28; 15,7 
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nauwväs Mammon 
Q 16,13 


HapTupew bezeugen 


Q [11,48] 
haoTös Mutterbrust Q 11,27 
haxampa Schwert Q 12,51 


Heyas groß Q 6,49; 7,2812]; 
[14,16] 


neducw betrunken sein 


Q [12,45] 
neAAc bevorstehen Q 3,7 
nevo bleiben Q 10,7 
keplloo teilen Q 11,17[2].18 


kHepıuvaw sorgen Q 12,11. 
22.25.26; 12,29 


nepos Teil, Anteil, Platz 
Q 12,46 


HEoos mitten Q 10,3 


nertaßaivoo (die Wohnung) 
wechseln Q [10,7] 


netau£Aouaı bereuen 


Q [730] 


neTavorw umkehren 
Q 10,13; 11,32; [«15,10»]; 
[17,3] 


netäavora Umkehr Q 3,8 


METPEW messen, zumessen 
Q 6,38[2] 


HErpov Maß Q 6,38 


unde und nicht, auch nicht 
Q 10,4; 12,22 


undels keiner Q 10,4 


unimote damit nicht Q 4,11; 
12,58 


unite und nicht Q 7,33; 7,33 


untrip Mutter Q 12,53; 
14,26 


urjrı (doch nicht) etwa 
Q 6,39.44 


kıkpös klein Q 7,28; 17,2 


uiAıov Meile (röm. Längen- 
maß, eigentlich 1000 
Schritte) Q [«6,29&>30/ 
Mt 5,41»] 


woew hassen Q 14,26; 
<14,26>; 16,13 


woßds Lohn Q 6,23; 6,32; 
[<6,34 > ]]; 10,7 


uvä Mine (griech. Geldeinheit 
= 100 Drachmen, '"/so eines 
Talents) Q 19,13.16[2]. 
18[2]; [<19,21 >]; 19,24[2] 


Hvrıueiov Grab, Grabdenkmal 
Q 11,44; 11,47 


noixaAis ehebrecherisch 
Q 11,29 


HOIXEUCW Ehebruch begehen 
Q 16,18; [16,18] 
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uövos allein Q 4,4.8 


nuAıkös zur Mühle gehörig 
Q 172 


uvAos Mühle, Mühlstein 
Q 17,35 


uaopalvao töricht machen, fad 
machen/werden Q 14,34 


Nalapda Nazara, Nazaret 
Q 4,16 


val ja Q 7,26; 10,21; 11,51 
vekpös tot Q 7,22; 9,60[2] 
vndw spinnen Q 12,27 
vnmos unmündig Q 10,21 
vnotevo fasten Q [4,2] 


Nivevitns Ninevit Q 11,30; 
11,32 


voniıkös Gesetzeslehrer 
Q [7,30]; [111,46.52] 


vouos Gesetz Q 16,16.17 
vooolov Küken Q 13,34 
votros Süden Q 11,31 


vuupn Schwiegertochter 
Q 12,53 


Noe Noach Q 17,26.27 
oönyew führen Q 6,39 


0805 Weg Q 7,27; 10,4; 
12,58; 14,23 


odous Zahn Q 13,28 


ößev vonwo Q 11,24; 
19,21.22 


olda wissen, kennen 
Q 11,13.17; 11,44; 12,30. 
39; [12,56]; 13,25; 13.27; 
19,22 


oiketela Hausgesinde 
Q 12,42 


oikla Haus, Hausgemeinschaft 
Q 6,48[2].49[2]; 10,5; 
[10,713]; 11,17; 11,21.22; 
[11,33]; [«15,8»] 


olkodeomötns Hausherr 
Q 12,39; [13,25], 14,21 


olikodousw bauen Q 6,48. 
49; 11,47; 11,48; 17,28 


olkos Haus, Palast, Tempel 
Q 7,10; 7,25; [10,5]; 11,24; 
11,51; 12,39; 13,35; 14,23 


oiktipuwv barmherzig 


Q 6,36[2] 
oivonörns Säufer Q 7,34 
oAıydömoTos kleingläubig 
Q 12,28 
öAlyos wenig Q 10,2; 13,24; 
19,17; [19,19] 


öAos ganz Q 11,34; 11,34; 
13,21 
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Öuoros gleich Q 6,48.49; 
7,31; 7,32, 13,18; 13,19.21 


Onoıdw vergleichen Q 7,31; 
13,18.20 


Önolws gleicherweise 
Q 17,28 


OuoAoy&w bekennen 


Q 12,8[2] 
Oveıwdilo schmähen Q 6,22 
&vona Name Q 11,2; 13,35 


önou wo Q 9,57; «12,33»[2]; 
12,33; 12,33; 12,34; 17,37; 
19,21.22 


Onws damit, dass Q 6,35; 
10,2 


Opa — eldov 
öpyri Zorn Q3,7 


öpyilw zornig werden 
Q 14,21 


Öpvis Vogel Q 13,34 
öpos Berg Q 4,5; [15,4] 
Öpxeonaı tanzen 07,32 


ötav wenn Q 6,22; [11,2]; 
11,21; 11,24; 11,34, 12,11 


öte als Q [7,1]; 113,35] 
ötı dass, weil, denn Q 3,8; 
4,4; 4,10; 6,20.21[2]; 6,23; 


6,35; 10,9; [10,12]; 10,13. 
21[2]; 10,23; 10,24; 11,31. 


32; 11,39; 11,42; 11,43; 
11,44; 11,46; 11,47; 
[11,48], 11,48; 11,52; 
12,24.30.39. 40.44.51; 
13,24; 14,17; 15,7; [«15,9»]; 
19,21.22 


OU, OUK, OUX nicht Q 3,16; 
[4,2]; 4,4.12; 6,37; 6,40.41. 
43; 6,46; 6,48; 7,6; 7,28; 
[7,22]; 7,32[2]; 9,58; 
10,24[2]; 11,17.24; 11,29; 
11,44; 11,46.52; 12,2[2].6. 
10.24; 12,24; 12,27, 12,28; 
12,33.39.40.46[2]; 12,51; 
[12,56]; 12,59; 13,25; 
13,27; 13,34.35; 14,20; 
14,26[2]; < 14,26 >; 14,26. 
27[2]; 16,13; [[«17,20»]; 
19,21[2].22[2] 


oval wehe Q 10,13[2]; 
11,39; 11,42; 11,43; 11,44; 
11,46; 11,47.52; 17,1 


oUde und nicht, noch, auch 
nicht, und keiner, nicht ein- 
mal Q 6,40; 6,43; 7,9; 
[7,30], 10,22; [11,52], 
12,24[2].2712]; 12,33; 
[«17,21»] 


oudels keiner Q [4,2]; 10,22; 
11,33; 12,2; 16,13 


oUv also, darum, daher 
Q 3,8.9; [7,31]; 10,2; 
11,13.35; [12,29], [19,23]; 
19,24 
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obpavös Himmel Q [3,21]; 
6,23; 9,58; 10,15.21; 11,13; 
12,33; [12,54.55]; [12,56]; 
13,19; 16,17; 17,29 


oüs Ohr Q 10,23; 12,3 


OUTE ... oUTE weder ... noch 
Q 12,33; 14,35 


oUTos dieser Q 3,8; [3,22]; 
4,3.6; 7,1; 7,8[2]; [7,18]; 
7,24; 7,27.31; [10,5]; 10,21; 
11,19; 11,27; 11,29.30; 
11,31.32.42.49; 11,50; 
11,51; 12,22.27.30[2]31; 
14,20; «14,21»; 17,2.6 


oUTtws so Q 6,23.31; 10,21; 
11,30; 12,28.43; 13,30; 
l«15,10»]; 17,24.26; 17,30 


ouxi nicht Q 6,32.34.39; 
12,6; 12,23; [15,4]; [«15,8»] 


Ögeiketns Schuldner Q 11,4 
opelAnna Schuld Q 11,4 


spdaiuös Auge Q [6,20]; 
6,41[2].42[4]; 10,23; 
11,34[2]; 11,34 


ögıs Schlange Q 11,12 


ÖxAos Volksmenge Q [3,7]; 
7,24; 11,14; 11,27.29.39; 
112,54] 


Öwıos spät, subst.: Abend 
Q [12,54] 


maıdlov Kind Q7,32 


mais Sklave, Bursche Q 7,3; 
7,7; 7,10 


maAaı längst Q 10,13 


maAıv wieder Q [6,43]; 
[13,20] 


mavorAla Rüstung Q 11,22 


mapaylvouaı kommen 


QB27] 


mapadldcouı übergeben 
Q 10,22; 12,58 


rapaıteoyatı sich erbitten, 
sich entschuldigen 
Q 14,18[2].19 


tapakaktao bitten, trösten 
Q [6,21]; 7,3 


mapaklaußavo mitnehmen 
Q 4,5.9; 11,26; 17,34.35 


tapatnpnois Beobachtung 
Q [«17,20»] 


tapatidnnı vorsetzen (von 
Speisen) Q [«10,8»] 


Tapepxoyaı vorbeigehen, 
vergehen Q 16,17 


tmapowls Schüssel Q 11,39 


träs jeder, ganz, pl.: alle 
Q 3,3.9; 4,5.6; [6,22]; 6,47; 
[6,49]; 17,18]; 17,22]; 
10,22; 11,10.17; 11,17; 
[11,33]; 11,50; 12,7.8.27. 
30; [12,31]; 12,44; [14,11], 
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14,18; 16,18; 17,29; 19,26 


matrp Vater Q 3,8; 6,35; 
6,36; 9,59; 10,21[2].22[3]; 
11,2.13.47.48; [12,6]; 
12,30.53; 14,26 


1eldc» vertrauen Q 11,22 
meıvaäw hungern Q 4,2; 6,21 
meapalw versuchen Q 4,2 


meıpaouös Versuchung 
Q 11,4 


eumc senden, schicken 
Q 7,10; 7,18 

mtevdepd Schwiegermutter 
Q 12,53 

mevdew trauern Q [6,21] 


mevre fünf Q [12,6]; 14,19; 
19,18 


mepas Ende, Grenze Q 11,31 


tepıßaAAw herumlegen, um- 
tun, anziehen Q 12,27; 
12,29 


mrepikeinaı umgelegt sein 


Q [17,2] 


Trepıtatew umhergehen, 
darübergehen Q 7,22; 
11,44 


treplooeuna Überfluss 
Q 6,45 


TeptooöTepos größer, mehr 
Q 7,26 


meplxwpos Umgegend, 
Nachbarschaft Q 3,3 


meteıvov Vogel Q 9,58; 
12,24; 13,19 


metpa Fels Q 6,48; 6,48 


tnpa Reisesack, Proviant- 
sack, Bettelsack Q 10,4 


ınxus Elle (etwa 45-52 cm), 
übertragen: Zeitspanne 
Q 12,25 


mvo trinken Q 7,33.34; 
«10,7»; 12,29.45; 13,26; 
17,27; 17,28 


into fallen, einstürzen 
Q 6,39; 6,48.49; 12,6; 
16,17] 


moTteVUw glauben Q 7,10; 
17,29.30] 


mioTıs Treue, Vertrauen, 
Glaube Q 7,9; 11,42; 17,6 


TOTÖS treu, zuverlässig 
Q 12,42; 19,17; [19,19] 


mAavaw irreführen, sich ver- 
irren Q 15,7 


mAatela breiter Weg, Straße 
Q 13,26 


mArjv aber, jedoch, doch 
Q 10,14; 17,1 


mAnpow vollmachen, vollen- 


den, beenden Q [7,1] 
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veuna Wind, Geist Q 3,16; 
[3,22]; 4,1; 11,24.26; 12,10; 
[12,12] 


1vew wehen, blasen, stürmen 


Q [16,48.49] 


Toltw tun, handeln, bereiten, 
(Frucht) bringen Q 3,8.9; 
6,31[2]; 6,32.34; 6,43[2]; 
6,43[2].46.47.49; 7,8[2]; 
11,42; 12,43; 14,16; 19,18 


mölıs Stadt Q 10,8; 10,10; 
[10,10]; 10,12 


moAUs viel, groß, lang, comp.: 
mehr Q 6,23; 10,2.24; 
11,31.32; 12,7.23; 12,28; 
13,24; [13,29]; [14,16]}; 
119,15]; 19,17.19 


mrovnpös schlecht, böse 
Q 6,22.35.45[3]; 11,13.26. 
29.34; 19,22 


TTopevoyaı kommen, gehen 
Q 7,8[2].22; 11,26; 74,19; 
15,4 


moöpvn Prostituierte 


Q [7,239] 
moodkıs wie oft? Q 13,34 


16005 wie groß?, wie viel? 
Q 11,13; 11,35 


mortauös Fluss, Sturzbach 
Q 6,48.49 


NOTE wann? Q «17,20»] 


motnpıov Becher Q 11,39; 
11,41 


moU wohin? Q 9,58 
mous Fuß Q 4,11; 10,11 


Tpaypatevonaı Geschäfte 
machen Q 19,13 

tpößartov Schaf Q 10,3; 
15,4 

TTPOOdOKAW erwarten 
Q 7,19; 12,46 


Trpoospyäloyaı hinzuerwer- 
ben Q 19,16 


TpoosVxoyaı beten Q 6,28; 
11.2 
TTIPOOKOTTW stoßen, gegen 
etwas prallen Q 4,11; 6,49 
Tpookuvew anbeten Q 4,7.8 
ttpooninto (an)fallen 
Q [6,48] 
trpootißnui hinzufügen 
Q 12,25.31 
TTPOOPWVED zurufen 
Q 7,32 
tp5owTovV Angesicht 
Q 7,27; [12,56] 


tpogntns Prophet Q 6,23; 
7,26[2]; 10,24; 11,47.49; 
11,50; 13,34; 16,16 


pt früh, am Morgen 


Q [12,55] 
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tpwrtokadedpla Ehrensitz 
Q 11,43 


tpwrtorktola Ehrenplatz 


Q [11,43] 


TTP@TOS erster, neutr. adv.: 
zuerst Q 6,42; 9,59; 
[10,5]; 21,22; 11,26; 11,41; 
[13,30][2]; 24,18; 19,16 


mtepuyıov Flügelchen, Rand, 
Spitze Q 4,9 


mtepu& Flügel Q 13,34 


mtuov (Worf)schaufel 
Q 3,17 


mtoua Leichnam, Aas 
Q 17,37 


mtaoıs Fall, Einsturz 


Q [6,49] 
TTwXös arm Q 6,20; 7,22 


mup Feuer Q 3,9.16.17; 
[«12,49»]]; 17,29 


uppälcs feuerrot sein 
Q [12,54.55] 


TwAEw verkaufen Q 12,6; 
17,28 


mas wie? Q 6,42; 11,18; 
11,21; 12,11.27 


paßdos Stab, Stock Q 10,4 
patlCco schlagen Q [16,29] 
plla Wurzel Q 3,9 


Pitt werfen, stürzen 
Q 172 


oAkkos Sack, sackförmiges 
Gewand (als Zeichen der 
Trauer) Q 10,13 


caleuw zum Schwanken 
bringen, hin und her be- 
wegen (Q 7,24 


ocarpös faul, modrig, un- 
brauchbar, minderwertig 
Q 6,43[3]; 6,43 


oapöw fegen Q 11,25; 
[«15,8»] 


cataväas Satan Q 11,18 


coATov Sat (hebr. Getreide- 
maß, etwa 131) Q 13,21 


onuelov Zeichen 
Q 11,16.29[3]; 11,30 


orjuepov heute Q 11,3; 
12,28; [12,55] 


oris Motte Q «12,33»; 12,33 
cıaywv Wange Q 6,29 
Zuöwv Sidon Q 10,13.14 
olvamı Senf Q 13,19; 17,6 
oitos Weizen Q 3,17 


okavdaAllc» Anstoß geben, 
(zur Sünde) verführen 
Q 7,23; 17,2 


okävdaAov Falle, Verführung 
Q 17,1 
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okeVos Gerät Q 11,21 
okAnpös hart Q 19,21 


oKOopTILw zerstreuen 
Q 11,23 


okoTeıvös finster, dunkel 
Q 11,34 


ckotia Finsternis, Dunkel 
Q 12,3 


oköTos Finsternis, Dunkel 
Q 11,35; 11,35; 13,28 


>26d8oua Sodom Q 10,12; 
17,29 


ZoAou@v Salomo 
Q 11,31[2]; 12,27 


oogla Weisheit Q 7,35; 
11,31; 11,49 


copös Weise Q 10,21; 11,49 


otmelpw säaen Q 12,24; 
19,21.22 


otodös Asche Q 10,13 
otaupös Kreuz Q 14,27 


ortapuAr) Weintraube 
Q 6,44 


oreyn Dach Q7,6 

oTtevös eng Q 13,24 
otöna Mund Q 6,45 
orparıwıns Solda Q 7,8 
oTp£pw hinwenden Q 6,29 


oTpoudiov Sperling, Spatz 
Q 12,6.7 


otuyvdlo trübe sein/werden 
Q 112,55] 
oukduıvos Maulbeerbaum 
Q 17,6 
oUkov Feige Q 6,44 
ouAA&yw zusammenlesen, 


sammeln Q 6,44 


ouvayaw (ein)sammeln, sich 
versammeln, (zusammen-) 
bringen Q 3,17; 11,23; 
12,24; 17,37; 19,21.22 
ouvaywyr) Synagoge 
Q 11,43; 12,11 
ouveipwAöyov Abrechnung 
halten Q 19,15 


ouvdoukos Mitsklave 


Q [12,45] 
ouverös gebildete Q 10,21 


ooya Leib Q 11,34[3]; 12,4; 
12,5; 12,22.23 

Taueiov (Vorrats)kammer 
Q 12,3; 17,23 

TATIEIıVöw erniedrigen 
Q 114,11][2] 

tervov Kind Q 3,8; 7,35; 
11,13; 13,34 


teAwvns Zöllner Q 6,32; 
17,29], 7,34 
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TEOGEPAKOVTA vierzig Q 4,2 


ti{Onnı stellen, einen Platz zu- 
weisen Q 11,33; 12,46 


tis, TE wer? welcher? was? 
wie! Q 3,7; 6,32; [16,34]; 
6,41; 6,46; 7,24.25.26.31; 
7,31, 11,11.19; 12,11; 12,12; 
12,22[2].25.26.29[2]; 12,29; 
12,42; [«12,49>]; 13,18[2]. 
20; 14,34; 15,4; [«15,8»] 


TIS, TI (irgend)einer, p.: einige 
Q 9,57; 110,22]; 11,15.16; 
11,21.27; 14,16; 19,12 


tokos Zins Q 19,23 


töTros Ort, Platz, Gegend 
Q 11,24 


tote dann, da Q [3,21]; 
6,42; 11,22, [11,24]; 11,26; 
11,39; 13,26; 14,21; 16,16 


tpateelitns Geldwechsler 
Q 119,23] 


tpaxnAos Hals, Nacken 
Q 172 


Tpeis drei Q 13,21 
Tpepw ernähren Q 12,24 
tplßoAos Distel Q 6,44 


tpotos Art und Weise 
Q 13,34 


tpopni Nahrung Q 12,23; 
12,42 


Tpayw essen Q 17,27 
TUnto@ schlagen Q 12,45 
Tupos Tyrus Q 10,13.14 


tupXös blind Q 6,39[2]; 
7,22 


Uyıalvo gesund sein Q 7,10 
Vdop Wasser Q 3,16 


viös Sohn Q B,22]; 4,3.9; 
6,22; 6,35; 7,34; 9,58; 10,6; 
10,22[3]; 11,11.19.30; 
[11,48]; [12,8]; 12,10.40; 
12,53; 14,26; 17,24.26.30 

unmayw gehen Q [«6,29&>30 
/Mt 5,41»]]; 7,10; 10,3; 
12,58 

Umakouw gehorchen Q 17,6 


UTApXxw vorhanden sein 
Q 11,21, 12,44 


unnpetns Diener Q 12,58; 
[<12,58>] 


Umodelkvuni zeigen Q 3,7 


vmodrina Sandale Q 3,16; 
10,4 


Umoxpitris Heuchler Q 6,42 


UMOOTPEPW zurückkehren 
Q 7,10 


UVotepov danach Q 4,2; 
17,30] 


uwnAös hoch Q [4,5] 
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uwow erhöhen Q 10,15; 
[14,11][2] 


payos Fresser Q 7,34 
gpalvoyan leuchten Q 17,24 


®apıcalos Pharisäer 
Q 17,30]; 11,16; 11,39.42; 
11,43; [11,44] 


peuyw fliehen, entkommen 


Q 3,7 
oriuı sagen Q7,6 


pbdvm schon da sein, zu- 
vorkommen Q 11,20 


pılew lieben Q 11,43 


plAos Freund(in) Q 7,34; 
[<15,9>] 


poßew fürchten Q 12,4.5.7; 
19,21 


poptw (Kleider) tragen 
Q7,25 


gopriov Last Q 11,46 
ppövinos klug Q 12,42 


puAaxri (Nacht)wache, Ge- 
fängnis Q 12,39; 12,58 


puAäcow bewachen 
Q 11,21.28 


puAn Stamm Q 22,30 


Quteuw pflanzen Q 17,6; 
17,28 


pwAeös Höhle Q 9,58 
pwvr; Stimme Q 11,27 
pas Licht Q 11,35; 12,3 


pwreıvös leuchtend, licht 
Q 11,34 


xalpw freuen Q 6,23; 15,7; 
[<«15,%>] 


xapa Freude Q [«15,10»] 


XEIUWV regnerisches, stürmi- 
sches Wetter Q [12,55] 


xelp Hand Q 3,17; 4,11 


xelpwv schlechter, schlimmer 
Q 11,26 


XIT@WV Untergewand Q 6,29 
Xopaliv Chorazin Q 10,13 
xopralı sättigen Q 6,21 
xöptos Gras Q 12,28 


xpriCco nötig haben, brauchen 
Q 12,30 


xpovilo sich Zeit lassen 
Q 12,45 


xpövos Zeit Q [19,15] 
xwAös lahm Q7,22 


wuxr) Seele, Leben Q 12,4.5; 
12,22.23; 17,33; 17,33 


@de hier Q 11,31.32; 
[«17,21»] 
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oyos Schulter Q [11,46] 


apa Stunde Q 7,10; 10,21; 
12,12.40.46; [14,17] 
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